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Arbeitsschutzforschung

Das Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen  Unfallversicherung (IFA) in  Sankt Augustin ist ein Forschungs- und Prüfinstitut  
der Unfallversicherungsträger. Neben allgemeinen Informationen über Organisation und Aufgaben des Instituts stellen wir Arbeitsergebnisse 
und praktische Hilfen online zur Verfügung. Der Newsletter der Deutschen Gesetz lichen Unfallversicherung (DGUV) unterrichtet über neue 
Angebote und Aktualisierungen.

www.dguv.de/ifa

Forschungsdatenbank 
Laufende oder abge-
schlossene Projekte 
der Forschungsinstitute 
und der Unfallver-
sicherungsträger werden 
vorgestellt.

GESTIS-Stoffdatenbank (auch als App):  
Umfassende Informationen zu mehr  
als 9 300 Gefahrstoffen 
GESTIS-Biostoffdatenbank 
GESTIS-Stoffmanager 
ISi-Datenbank: ca. 1,4 Mio. Sicherheits-
datenblätter (teilweise frei zugänglich). 
GESTIS — Internationale Grenzwerte  
für chemische Substanzen (in Englisch) 
GESTIS — Wissenschaftliche  
Begründungen für Arbeitsplatzgrenzwerte 
GESTIS — Analysenverfahren  
für chemische Substanzen (in Englisch) 
GESTIS-STAUB-EX: Brenn- und 
Explosions kenngrößen von Stäuben 
GESTIS-DNEL-Datenbank: 
DNEL-Werte für ca. 2 300 Stoffe

Zum Download u. a. 

•	 Software SIST EMA  
(Bewertung von sicherheitsbezogenen 
Maschinensteuerungen)

•	 Empfehlungen zu 
Innenraum arbeits  plätzen

•	 PSA-Auswahlhilfen/weitere 
Arbeitsschutzsoftware

 
Empfehlungen zu Tätigkeiten 

•	 mit Chemikalienschutzhandschuhen
•	 mit Laserdruckern und Kopierern
•	 am Gefahrenschwerpunkt 

Frachtcontainer

Die Prüf- und  
Zertifizierungsstelle des IFA 
 
Informationen über Prüfungen, die das 
IFA anbietet:
•	 nach PSA-Richtlinie
•	 nach Maschinen-Richtlinie
•	 Prüfung von QS-Systemen
•	 Formulare zum Download.
 
Positivlisten geprüfter  
Produkte.

Aktuelle  
Informationen
•	 Ergonomie/Muskel-

Skelett-Belastungen
•	 Mobile IT-Arbeit
•	 Virtuelle Realität
•	 Nanopartikel 
•	 PSA-Kombinationen
•	 REACH und   

Arbeitschutz
•	 Asbest
•	 Lärm
•	 Vibration
•	 Strahlung

Veröffentlichungen wie
•	 Reports, z. B. Gefahrstoffliste
•	 Zeitschriftenbeiträge
•	 Jahresberichte
•	 Informationsblätter  

„Aus der Arbeit des IFA“ 
können online bestellt oder herunter-
geladen werden.

Links zu
•	 IFA-HANDBUCHdigital
•	 IFA-ARBEITSMAPPEdigital
•	 Zeitschrift Gefahrstoffe  — Rein- 

haltung der Luft

Veranstaltungen  
Download von  
Konferenzbeiträgen,  
Hinweise zu  
IFA-Seminaren und 
-Workshops

Aktuelles Forschung GESTIS Praxishilfen Prüfung/Zertifi zierung Publikationen Veranstaltungen Wir über unsFachinfos

DGUV | IFA auf Twitter | Kontakt | Sitemap | Englisch

Institut für Arbeitsschutz der 
Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (IFA) DGUV Fachgespräch am 13. Oktober 2016

Formaldehyd im anatomischen Praktikum:
Lösungsansätze zur Verringerung der
Belastung und Möglichkeiten zur praktischen
Umsetzung werden vorgestellt. 

Partner für:
→ Unfallversicherungsträger
→ Forschungseinrichtungen
→ Betriebe
→ Herstellerfi rmen von Produkten
→ Gefahrstoffmessstellen

→ Asbest an Arbeitsplätzen
→ GESTIS-Stoffmanager
→ Innenraumarbeitsplätze
→ Kollaborierende Roboter
→ Lärm am Arbeitsplatz
→ Sichere Maschinen
→ Nanopartikel/Ultrafeinstaub
→ Kühlschmierstoffe: Portal KSS
→ REACH und Arbeitsschutz
→ Risikoakzeptanz: FAQ

Webcode

→ so geht‘s

Sicher zu Fuß durch den Winter
Nasses Laub, Eis und Schnee können auf dem 
Weg zur Arbeit zu Unfällen führen. Tipps zum
richtigen Verhalten gibt Dr. Detlef Mewes vom 
IFA in einem Audiopodcast.

Neuigkeiten

Zum Thema

       Los

Google    Benutzerdefi nierte Suche

mehr → IFA-Seminare 2016
→ Ringversuche 2016
→ AIRMON 2017
→ IAG-Seminare

Termine

→ Arbeiten 4.0

Aktuell

→ Forschungsdatenbank
→ GESTIS-Analysenverfahren
→ GESTIS-Biostoffdatenbank
(auch als Mobilversion)
→ GESTIS-DNEL-Datenbank
→ GESTIS - Internationale
Grenzwerte (auch als App)
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Editorial

Motivation und Konzepte

Im Herbst ist es wieder soweit: Die XV. Paralympischen Sommerspiele werden vom 7. bis 18. September 2016 in Rio de Janeiro  
ausgetragen. Auch für die deutschen Behindertensportler läuft der Countdown; Vorfreude und Ehrgeiz sind groß: „Ich denke jeden 
Tag an Rio, bei jedem Training. Für mich ist das eine sehr große Motivation. … Ich will unbedingt nach Rio.“, sagt die 18-jährige  
sehbehinderte Schwimmerin Emely Telle auf den Internetseiten des deutschen Behindertensportverbandes. 

Wille und Motivation sind wichtige Voraussetzungen für Entwicklung und Erfolg, nicht nur im Sport. Gehen sie verloren, fehlt das 
Schwungrad, das uns bewegt (im Wort Motivation steckt das lateinische Wort „movere“ = bewegen). Aber heißt das im Umkehr-
schluss, dass Erfolg sich automatisch einstellt, wenn wir nur ausreichend motiviert sind und etwas wirklich wollen? 

Der Mannschaftsslogan, den sich das Team vor Spielbeginn zuruft, oder das mentale Innehalten vor dem Start sind nur zwei Arten, 
sich laut oder leise zu sagen: „Ja, ich will gewinnen!“. Trotzdem wird sich der Medaillentraum mit Motivation und Willen allein nicht 
erfüllen. Erfolgreiche Sportlerinnen und Sportler sind nicht nur hoch motiviert, sie sind auch auf den Punkt trainiert und haben ein 
sehr genaues Verständnis davon, was zu tun ist, um in ihrer Disziplin zu den Ersten zu gehören.

Ohne Handlungskonzepte und konkrete Lösungsvorschläge bleiben motivierende Rufe nur Lippenbekenntnisse und eiserner Wille  
vertane Energie. Das gilt auch für die Disziplin des Arbeitsschutzes. 

Motivation ist hier beinahe die Zugangsvoraussetzung. Aber auch Sicherheit und Gesundheit im betrieblichen Alltag verbessern 
sich nicht zwangsläufig, wenn denn nur alle Beteiligten – Unternehmen, Beschäftige und natürlich Fachleute wie wir – motiviert und 
willens genug sind. Auch hier braucht es durchdachte Konzepte und konkrete Handlungshilfen, insbesondere angesichts der immer 
komplexeren, schnelllebigen Arbeitswelt.

Und so sind im IFA im vergangenen Jahr wieder viele solcher Konzepte und Lösungsvorschläge entstanden, um neuen und alther-
gebrachten Problemen des Arbeitsschutzes zu begegnen:

Gesunde und lernförderliche Kita? Gemeinsam mit der Unfallkasse Rheinland-Pfalz entstand eine Muster-Kita zum „Anfassen“. 
Gesundheitsgefahren durch 3D-Drucker? Das IFA untersucht Art und Umfang der Emissionen. Einfaches Führen eines betriebsbe-
zogenen Expositionsverzeichnisses? Seit März 2015 betreut das IFA die Zentrale Expositionsdatenbank (ZED). Kollaborierende 
Roboter im konkreten industriellen Anwendungsfall? Das IFA hat die Voraussetzungen dafür geschaffen. Ablenkung durch mobile IT? 
Untersuchungen im Bereich der Personenbeförderung laufen.

Wenn sich diese Arbeiten und viele andere in der Praxis auszahlen, wenn sich Arbeitssituationen verbessern, wenn Versicherten 
konkret geholfen wird, erst dann wissen wir: „Ja, wir haben wirklich etwas gewonnen!“.

Und das wiederum ist Motivation pur.

Ich wünsche Ihnen eine motivierende Lektüre!

Dietmar Reinert
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1 Aufgaben 

Das IFA unterstützt die Träger der gesetzlichen Unfallversicherung, Berufsgenossenschaften und Unfallkassen, bei Fragen zur 
Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz. Im Mittelpunkt stehen dabei naturwissenschaftlich-technische Aspekte. Hier ist das 
Institut tätig durch Beratung, Forschung sowie Prüfung und Zertifizierung. Neben chemischen, biologischen und physikalischen 
Einwirkungen bilden die ergonomische und sichere Gestaltung der Arbeitsumgebung Arbeitsschwerpunkte des Instituts. Dabei 
zeigt sich immer stärker die Bedeutung übergreifender Fragestellungen und internationaler Zusammenarbeit. Arbeitsergebnisse 
des Instituts fließen ein in Hilfestellungen für Unfallversicherungsträger, Betriebe und Beschäftigte. Publikationen, Datenbanken 
und Ergebnisse der Normung machen sie öffentlich zugänglich.

1.1 Allgemeine Entwicklung

Das Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) 
unterstützt Berufsgenossenschaften und Unfallkassen bei der Erfüllung ihrer gesetzli-
chen Aufgaben. Der Schwerpunkt seiner Aktivitäten liegt auf Forschung und Beratung 
zu naturwissenschaftlich-technischen Fragen sowie der Prüfung und Zertifizierung 
von Produkten und QM-Systemen. Das Institut ist eine Hauptabteilung der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung und hat seinen Sitz in Sankt Augustin.  

Für Sicherheit und Gesundheit am betrieblichen Arbeitsplatz und in Bildungseinrich-
tungen erstellt das IFA praxisbezogene Lösungen. Sie beruhen auf Ergebnissen aus 
Forschung, Entwicklung, Prüfung und Untersuchung, aus der Analyse von Stoffen, 
betrieblichen Messungen und Beratungen sowie der Mitwirkung in der Normung und 
Regelsetzung. Die Präventionsbereiche der Unfallkassen und Berufsgenossenschaf-
ten sowie ihre Einrichtungen tragen aktuelle Fragestellungen an das IFA heran. Das 
Institut greift sie, falls erforderlich in fächerübergreifender Zusammenarbeit mit den 
Schwester instituten IPA und IAG sowie der Abteilung SiGe, auf. Als Prüfstelle von DGUV 
Test bietet das IFA für Arbeitsmittel, Schutzausrüstungen, Sicherheitskonzepte und 
Qualitäts managementsysteme Prüfung und Zertifizierung an. 

Forschungs- und Beratungsaktivitäten des IFA entstehen im engen Austausch mit der 
betrieblichen Prävention der Unfallversicherungsträger im privaten und im öffentlichen 
Bereich. Auf dieser Grundlage lassen sich aktuelle Forschungsfragen identifizieren und 
Aktivitäten anregen. Die Unfallversicherungsträger begleiten die praktische Umsetzung 
der Ergebnisse in Betrieben und Einrichtungen. In Gremien der Regelsetzung, der Nor-
mung und zu Berufskrankheiten wirkt das Institut mit. Hier zeigen sich aktuelle Trends 
als Grundlage für die Erstellung praxisnaher Lösungen. Der Kontakt zu Universitäten 
und Hochschulen gewährleistet einen direkten Austausch mit Forschung und Lehre an 
diesen Institutionen. Mit Forschungseinrichtungen im europäischen und außereuro-
päischen Ausland bestehen darüber hinaus Kooperationen.  

Arbeitskapazitäten nach Aufgabenbereichen

Technische und nichttechnische InfrastukturPrüfung und Zerti�zierung

Analytik
Beratung

Forschung, Untersuchung, Entwicklung

Prüfung und    13 % 
Zerti�zierung

29 %    Forschung, Untersuchung, 
   Entwicklung

28 %   Beratung

Analytik   23 %

Technische und nicht 
technische Infrastuktur    7 %

2015

Organisation

Aufgaben

Impulse
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Das IFA ist in fünf Sachgebieten tätig und widmet sich allgemeinen und fächerüber-
greifenden Fragen und Aufgaben. Fachleute aus zahlreichen Disziplinen sind für das 
Institut tätig:

•	 Bauwesen
•	 Chemie
•	 Elektrotechnik
•	 Epidemiologie
•	 Ergonomie 
•	 Humanbiologie
•	 Informatik

•	 Maschinenbau
•	 Medizin 
•	 Mikrobiologie
•	 Mineralogie 
•	 Physik
•	 Psychologie 
•	 Soziologie

•	 Sportwissenschaften
•	 Steuerungstechnik
•	 Textiltechnik
•	 Toxikologie 
•	 Verfahrenstechnik

 
Als Bestandteil des Etats der DGUV belief sich der Haushalt des Instituts im Jahr 2015 
auf 27,3 Mio. EUR. 

Für die Arbeitsergebnisse des IFA bieten die UVT direkten Zugang in die betriebliche 
Praxis. Dort finden sie ihre Umsetzung in die sichere und gesunde Gestaltung der 
Arbeitsbedingungen. Erkenntnisse aus Forschung, Prüfung und Zertifizierung fließen in 
die nationale und internationale Normung sowie in die Regelsetzung ein und werden 
dadurch für die betriebliche Praxis verbindlich. Die Tagespresse, audiovisuelle Medien, 
das Internet sowie die deutsche und internationale Fachpresse werden genutzt, um 
die Arbeitsergebnisse öffentlich zu verbreiten. Veranstaltungen und Seminare, die das 
Institut ausrichtet oder an denen es sich beteiligt, tragen zum Informationsaustausch 
bei (siehe Kapitel 3 und 4).  

Arbeitskapazitäten nach Sachgebieten

Bauliche Einrichtungen, Transport und Verkehr

Allgemeine Fragen

Persönliche Schutzausrüstungen

Physikalische EinwirkungenMaschinenschutz

Fachübergreifende Aufgaben

Chemische und biologische Einwirkungen

Physikalische    15 % 
Einwirkungen

Persönliche                 7 % 
Schutzausrüstungen

41 %    Chemische und 
  biologische Einwirkungen

13 %   Fachübergreifende
            Aufgaben

Geräte- und    13 %
Produktsicherheit

Allgemeine Fragen 8 %

          Bauliche Einrichtungen,
3 %  Transport und Verkehr    

2015

Verteilung der Ausgaben

Technische Geräte und Einrichtungen

Grundstücke und Gebäude

Personal

Sonstige Verwaltungskosten

Grundstücke    15 % 
und Gebäude

13 %    Sonstige
   Verwaltungskosten

66 %   Personal

Technische Geräte
und Einrichtungen    6 %

2015

Sachgebiete

Umsetzung der Arbeitsergebnisse
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1.2 Forschung

Forschungsprojekte des Instituts, die im Berichtsjahr bearbeitet oder abgeschlossen 
wurden, sind in den Anhängen 1 und 2 mit Stand Dezember 2015 zusammengestellt. 
Bedingt durch neue Entwicklungen in der technischen Sicherheit (Industrie 4.0) haben 
die Projekte zur Geräte- und Produktsicherheit merklich zugenommen.

Drittmittelgeförderte Projekte befassten sich mit folgenden Themen:

•	 Arbeitsplatzatmosphären – Charakterisierung von ultrafeinen Aerosolen/
Nanoaerosolen – Bestimmung der Anzahlkonzentration unter Verwenden von 
Kondensationspartikelzählern 

•	 Arbeitsplatzatmosphären – Leitfaden für die Expositionsbewertung von einge-
atmeten Nanopartikeln

•	 QualityNano – eine pan-europäische Verknüpfung zur Vereinheitlichung der 
Nanomaterialsicherheitsforschung

Die Projekte werden durch die Europäische Kommission und CEN gefördert. Weiterhin 
bewertete und betreute das IFA auch Fremdforschungsvorhaben der DGUV.

1.3 Beratung

Die Beratung hat neben Forschung und Entwicklung weiterhin den größten Anteil an 
den Aktivitäten des Instituts. Die Aufteilung auf verschiedene Gebiete hat sich gegen-
über dem Vorjahr nur geringfügig verändert. 

An 231 nationalen und internationalen Gremien sowie Gremien der gesetzlichen Unfall-
versicherung beteiligten sich Fachleute aus dem IFA. Die Gesamtzahl ist gegenüber 
den Vorjahr unverändert, jedoch hat der Anteil der internationalen Gremien leicht 
abgenommen. 

Anteil der Forschungs-, Entwicklungs- und Untersuchungsprojekte nach Aufwand

Persönliche Schutzausrüstungen

Fachübergreifende ThemenChemische und biologische Einwirkungen

Physikalische Einwirkungen
Geräte- und Produktsicherheit

Ergonomie

Chemische und    5 % 
biologische 
Einwirkungen

Fachübergreifende    21 % 
Themen

24 %  Ergonomie

12 %  Geräte- und 
            Produktsicherheit

Physikalische   36 %
Einwirkungen

         
2 %  Schutzausrüstungen    

2015

Persönliche

Projekte 2015

Beratungsaktivitäten

Mitwirkung in Gremien
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Aufteilung der Beratungsaktivitäten

Betriebliche MessungenDatenbanken

Publikationen
Normungs- und GremienarbeitenVeranstaltungen

Allgemeine Beratung

Publikationen    18 % 

Datenbanken     13 % 
23 %  Allgemeine Beratung

19 %  Veranstaltungen

Normungs- und   19 %
Gremienarbeit

  Betriebliche
  Messungen    8 %

2015

Für Verfahren zur Anerkennung von Berufskrankheitenfällen gibt das Institut Stellung-
nahmen ab und erstellt Gutachten in sozialgerichtlichen Verfahren. 

BK-Nr. Titel (abgekürzt) Zahl

1103 Erkrankungen durch Chrom und seine Verbindungen  1

1301 Schleimhautveränderungen, Krebs oder andere Neubildungen der  
Harnwege durch aromatische Amine

 2

1302 Erkrankungen durch Halogenkohlenwasserstoffe  1

1318 Erkrankungen des Blutes, des blutbildenden und des lymphatischen Systems 
durch Benzol

 4

2101 Erkrankungen der Sehnenscheiden oder des Sehnengleitgewebes sowie  
der Sehnen- oder Muskelansätze

 2

2102 Meniskusschäden  4

2103 Erkrankungen durch Erschütterung bei Arbeit mit Druckluftwerkzeugen ...  11

2104 Vibrationsbedingte Durchblutungsstörungen an den Händen  14

2108 Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch  
langjähriges Heben und Tragen schwerer Lasten

 12

2109 Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Halswirbelsäule durch langjähriges 
Tragen schwerer Lasten auf der Schulter

 2

2110 Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch GKV  30

2112 Gonarthrose  2

2113 Druckschädigung des Nervus medianus im Carpaltunnel  4

2301 Lärmschwerhörigkeit  44

4104 Lungenkrebs oder Kehlkopfkrebs  1

4105 Mesotheliom durch Asbest  1

4113 Lungenkrebs durch PAK  2

4114 Lungenkrebs durch Asbest und PAK  1

4115 Lungenfibrose durch Schweißrauche und Schweißgase (Siderofibrose)  1

4201 Exogen-allergische Alveolitis  1

4301 Obstruktive Atemwegserkrankungen durch allergisierende Stoffe  6

4302 Obstruktive Atemwegserkrankungen durch chemisch-irritativ oder toxisch 
wirkende Stoffe

 2

5101 Schwere oder wiederholt rückfällige Hauterkrankungen  3

5103 Plattenepithelkarzinome oder multiple aktinische Keratosen der Haut durch 
natürliche UV-Strahlung

 3

Anerkennung „wie BK“  3

Beratungen zu Berufskrankheiten
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Entwicklung der Gremientätigkeit
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Die Zahl der betrieblichen Messungen hat im Berichtsjahr wieder zugenommen, dem-
gegenüber weisen die Beratungen einen Rückgang auf.

1.4 Prüfung und Zertifizierung

Gefährdungen bei der Arbeit lassen sich vermindern, wenn die verwendeten Produkte 
sicher sind. Prüfung und Zertifizierung ergeben technisch fundierte Entscheidungs-
hilfen, um derartige Produkte im Betrieb zu beschaffen. Gleichzeitig tragen sie dazu 
bei, die Produktqualität im Sinne des Arbeitsschutzes zu verbessern. Die Aktivitäten 
des Instituts in den drei Bereichen Forschung, Prüfung und Normung ermöglichen es, 
Innovation und Prävention miteinander zu verzahnen. Positiv geprüfte Arbeitsmittel 
und Schutzausrüstungen sind in der Datenbank von DGUV Test (www.dguv.de, Web-
code d9614) und den Positivlisten im IFA-Handbuch (www.ifa-handbuchdigital.de) 
zusammengestellt. In den Prüfgebieten Schallpegelmessgeräte, Knieschutz, filternder 
Atemschutz und Staubfiltermaterialien liegt die Zahl der Prüfungen deutlich über der 
des Vorjahres. 

Sachgebiet Betriebliche  
Messungen

Beratungen

2013 2014 2015 2013 2014 2015

Chemische und biologische Einwirkungen  20  15  22  223  225  237

Physikalische Einwirkungen  28  23  28  213  220  205

Technische Arbeitsmittel  4  4  5  163  197  153

Persönliche Schutzausrüstungen  -  1  1  38  35  38

Übergreifend  11  7  5  84  87  61

Gesamt  63  50  61  732  764  694

Beratungen mit betrieblichen Messungen  63  49  30

Prüfung von Persönlichen 
Schutzausrüstungen (PSA)

Bauart-/Baumusterprüfungen Prüfungen insgesamt

2013 2014 2015 2013 2014 2015

Filternde Atemschutzgeräte  114  119  171  153  148  235

Kopfschutz  6  4  8  12  16  14

Gehörschützer  24  10  18  31  12  24

Schutzkleidung  17  23  4  46  41  19

Schutzhandschuhe  38  41  48  39  42  51

Fußschutz  -  -  1  2  1  2

PSA gegen Absturz  1  3  -  5  5  6

Knieschutz  107  28  70  132  44  103

Gesamt  307  228  320  420  309  454

Betriebliche Messungen und Beratungen

Prüfung und Zertifizierung
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Prüfung verwendungsfertiger technischer Arbeitsmittel 2013 2014 2015

Entstauber für ortsveränderlichen Betrieb  34  8  9

Erfassungseinrichtungen für Gefahrstoffemission  10  -  -

Industriestaubsauger  108  6  9

Schweißrauchabsauggeräte  22  30  23

Mess-, Prüf- und Probenahmegeräte für Gefahrstoffe  2  -  8

Schallpegelmessgeräte  615  506  654

Persönliche Schutzausrüstungen  420  309  454

Vergleichsschallquellen  3  3  -

Luxmeter  5  2  2

Laserdrucker und Kopierer  22  6  7

Vibrationsmindernde Sitze  -  -  2

Gefahrstoffemittierende Maschinen und Geräte  2  -  -

Kraftbetriebene Werkzeuge  -  1  3

Gefahrstoffe in Maschinenteilen  -  -  15

Gesamt  1 243  871  1 186

Prüfung von Bauteilen 2013 2014 2015

Bodenbeläge, Roste  329  384  449

Leitern, Tritte, Steigeisen  8  6  9

Arbeitsgerüste, Schutznetze, Seitenschutz  4  5  1

Dach-, Decken- und Wandbauelemente  13  12  5

Lastaufnahme-, Zurrmittel, Seile, Ketten  19  11  11

Malerabdeckvlies  3  2  -

Ausrüstungen, Bauteile (elektrisch, pneumatisch, hydraulisch)  20  16  20

Steuerungen (elektrisch, pneumatisch, hydraulisch)  26  7  22

Schleifkörper  138  154  164

Schutzeinrichtungen an Maschinen  21  15  26

Staubfiltermaterialien, -elemente  189  134  238

Software  3  3  3

Gesamt  773  749  948
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2 Arbeitsgebiete

Die Musterkita, deren Gestaltung das IFA unter übergreifender Betrachtung der Aspekte Ergonomie, Raumklima und Lärm ent-
wickelt hat, wurde 2015 eröffnet. Neue Referenzmaterialien und Prüfeinrichtungen ermöglichen die qualitätsgesicherte Messung 
chemischer und biologischer Einwirkungen am Arbeitsplatz. Auch wurden physikalische Einwirkungen wie Lärm, Vibrationen und 
Strahlung an einer Vielzahl von Arbeitsplätzen dokumentiert und, falls erforderlich, geeignete Präventionsmaßnahmen vorgeschla-
gen. Die Messung und Prävention von Belastungen, die beispielsweise durch ungünstige Körperhaltungen oder durch mangelnde 
Bewegung entstehen, bildete einen weiteren Arbeitsschwerpunkt. Eine neue Strategie zur Unfallverhütung ist die Selbstverpflich-
tung von Unternehmen: Zero Accident Vision.

2.1 Übergreifende Aktivitäten

Das IFA vertritt die DGUV im Leitungskreis der Expertengruppe zur Evaluation der GDA 
und nimmt aufseiten der UVT die Aufgabe des Beauftragten für den GDA-Datenaus-
tausch zwischen Arbeitsschutzverwaltung und UVT wahr. Im Rahmen der Dachevalua-
tion wurde das Durchführungskonzept für die Evaluation der 2. GDA-Periode mit dem 
Auftragnehmer „Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik“ abgestimmt. 
Vorbereitet wurde die Betriebs- und Beschäftigtenbefragung, die im Sommer durch 
TNS Infratest durchgeführt wurde, und ein Workshop zur Prozessevaluierung und 
-optimierung mit den drei Arbeitsprogrammen durchgeführt. Zusammen mit dem län-
derseitig Beauftragten für den Datenaustausch konnte erreicht werden, dass einige 
UVT und Länder im Berichtsjahr mit dem Datenaustausch über Betriebsbesichtigungen 
starteten. Im Rahmen des Arbeitsprogramms Muskel-Skelett-Erkrankungen der GDA 
unterstützte das IFA ein Expertengremium mit Beteiligten der gesetzlichen Unfallver-
sicherung, der Länder, Krankenkassen sowie Arbeitnehmer und Arbeitgeber, das mit 
der Konzeption einer Kurzanleitung zur Vermeidung der Chronifizierung von Rücken-
schmerzen befasst war. Sie soll im nächsten Jahr publiziert werden.

Im April 2015 startete das BMAS eine bundesweite Kampagne zu „Arbeiten 4.0“. Ein 
gleichnamiges Grünbuch steht seitdem im Zentrum des öffentlichen Dialoges. Es 
beschreibt die Herausforderung der Arbeitswelt von morgen und formuliert Leitfragen, 
auf die Politik und Gesellschaft gemeinsame Antworten finden müssen. Die DGUV hat 
unter Koordination des IFA eine Kommentierung dieses Grünbuchs vorgelegt und ihre 
Kooperation angeboten.

RIBEO UV fragt nach neuen Risiken am Arbeitsplatz. Dazu bewerteten im Zeitraum 
 zwischen 2012 und 2014 Aufsichtspersonen aller UVT globale Trends und Entwick-
lungen in der betrieblichen Arbeitswelt unter den zwei Gesichtspunkten: Bedeutung 
für Sicherheit und Gesundheit der Versicherten in den Betrieben und besondere 
Bedeutung für die Verkehrs- und Wegesicherheit. Die Auswertung erfolgt träger- und 
branchenbezogen zentral im IFA. Die Ergebnisse der letzten Befragung von BGHW, 
BG Verkehr, BGW, UVB, UKPT und VBG wurden im Berichtsjahr ausgewertet und um 
Informationen zu konkreten Risiken sowie um Hinweise auf potenziell erfolgreiche 
Präventionsansätze ergänzt. Zusätzlich wurden die Ergebnisse in einem Workshop mit 
den Präventionsleitungen dieser Träger diskutiert. Alle Ergebnisberichte sind im UV-
Net publiziert. Insgesamt zeigt sich, dass die Prävention künftig mehr denn je durch 
globalisierungsgetriebene bzw. gesamtgesellschaftliche Entwicklungen gefordert wird. 
Hierzu zählen insbesondere die Vernetzung und IT-Nutzung, aber auch Arbeitsverdich-
tung, Verantwortungsausweitung und prekäre Arbeitsbedingungen. Ebenso prägen 
die enorm gewachsene berufsbedingte Mobilität und die hohe Verkehrsdichte den 
Arbeitsalltag fast aller Beschäftigten. Daneben ist der steigende Anteil älterer Beschäf-
tigter, also ein demografischer Trend, eine große Herausforderung für die Prävention 
der kommenden Jahre. Aber auch klassische Themen, wie ergonomische Belastungen 
und Lärm, spielen weiterhin eine wichtige Rolle. Methodik und Zwischenergebnisse der 
Risikobeobachtungsstelle waren im Berichtsjahr Thema zahlreicher Vorträge und einer 
Fachveranstaltung im Rahmen der A+A 2015. 

Gemeinsame Deutsche  
Arbeitsschutzstrategie (GDA)

Grünbuch „Arbeiten 4.0“ des BMAS

Risikobeobachtungsstelle für die  
Unfallversicherungsträger 
(RIBEO UV)
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Fachhearings „Einzelhandel“ 

Im September des Berichtsjahres trafen sich die Verantwortlichen des Deutschen Ein-
zelhandels in Köln, um sich zum Thema „Gesunde Arbeitsgestaltung“ beraten zu las-
sen. Ziel war es, im Rahmen von Demografie-Tarifverträgen Eckpunkte für eine gesund-
heitsförderliche Arbeitsgestaltung und den Aufbau des Gesundheitsmanagements zu 
verankern. Diese Tarifverträge betreffen direkt und indirekt rund 3,5 Mio. Beschäftigte. 
Das IFA und auch das IAG beteiligten sich mit Vorträgen aktiv an der Diskussion. 

Im Arbeitsalltag sind Erzieherinnen und Erzieher einer Vielzahl von Belastungsfaktoren 
ausgesetzt. Dabei kann ein Zusammenspiel der Faktoren Lärm, unangepasste Beleuch-
tung, mangelnde Belüftung sowie die nicht erwachsenengerechte Einrichtung der 
Räumlichkeiten zu einer starken Belastung führen. Initiiert von der UK RLP in Zusam-
menarbeit mit dem IFA hat man im Projekt MusterKita eine bestehende Kindertages-
einrichtung in Neuwied-Heimbach-Weis nach ergonomischen Gesichtspunkten saniert 
und erweitert. Dabei wurden die Forschungsergebnisse aus der Interventionsstudie 
„ErgoKita“ und dem Projekt „Ergonomisches Klassenzimmer“ praktisch umgesetzt. Vor 
Beginn der Umbaumaßnahmen führte das IFA umfassende Ist-Zustandsanalysen zur 
Ergonomie, Akustik, Beleuchtung und zum Raumklima durch. Im Berichtsjahr setzten 
die beauftragten Firmen sowohl im sanierten Altbau als auch im Neubau Konzepte für 
Lärm, Belüftung und Beleuchtung um. Für die Raumakustik wurden Maßnahmen zur 
Verbesserung der Sprachverständlichkeit, zur Minderung der Geräuschbelastung und 
Maßnahmen, um möglichst günstige Bedingungen und niedrige Nachhallzeiten zu 
realisieren, vorgeschlagen. Der Einbau einer Lüftungsanlage und neuer Sonnenschutz-
vorrichtungen wird ein gesundheitsförderliches Raumklima gewährleisten. Dazu wurde 
im Altbau eine Lüftungsanlage nachgerüstet, während im Neubau die Lüftung mit  
der Fußbodenheizung kombiniert wurde. Auf der Grundlage von Beleuchtungsstärke-
messungen passte man das Lichtkonzept im Altbau an. In allen Bauteilen wurden

Einweihung der MusterKita in Neuwied-Heimbach-Weis

Tarifpolitisches Fachhearing 
„Einzelhandel“

MusterKita
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dimmbare Lampen installiert. Im Rahmen des Projektes ErgoKita wurden umfangreiche 
Lärmdaten ausgewertet. Zur Absicherung der Ergebnisse erfolgten zusätzliche Messun-
gen an Arbeitsplätzen der MusterKita. Danach ergeben sich für die im Projekt ErgoKita 
untersuchten neun Tagesstätten durchschnittliche Lärmbelastungen von ca. 80 bis 
82 dB(A). Da die in der MusterKita durchgeführten vier zusätzlichen Ganztagsmessun-
gen deutlich niedrigere Pegel ergaben, bedarf es einer weitergehenden Untersuchung 
zur Abklärung der vorliegenden Ergebnisse. In puncto Ergonomie wurden, auf der 
Grundlage von CUELA-Schichtmessungen und einer Mitarbeiterbefragung mit standar-
disierten Fragebögen, verhältnis- und verhaltenspräventive Workshops durchgeführt 
und erwachsenengerechtes Mobiliar durch das pädagogische Fachpersonal ausge-
wählt. Im Berichtsjahr wurde die MusterKita fertiggestellt und im Beisein der Ministerin 
für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie des Landes Rheinland-Pfalz, Sabine 
Bätzing-Lichtenthäler, eingeweiht. Nach einer Eingewöhnungsphase für das Kita-Per-
sonal und die Kinder wurden erneut Messungen durchgeführt, um die Akzeptanz und 
Wirksamkeit aller Maßnahmen zu evaluieren. Derzeit werden diese Erkenntnisse für die 
Praxis aufbereitet. Für die im Berichtsjahr auslaufende Präventionskampagne „Denk an 
mich.Dein Rücken“ wurde ein Kampagnenfilm zur MusterKita, an dem sich das Institut 
aktiv beteiligt hat, erstellt. Ein Abschlussbericht wird nach der Auswertung aller Mess-
daten für 2016 vorbereitet. Abschließend werden die Evaluationsergebnisse in eine 
Handlungshilfe für die Kita-Praxis einfließen, die als DGUV Information in Zusammen-
arbeit mit dem Sachgebiet „Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege“ derzeit 
erstellt wird.

Der Forschungsbereich zur mobilen IKT an Fahrerarbeitsplätzen wurde durch BG-
Projekte und die Weiterentwicklung des Fahrsimulators sowie der aufgabenspezifi-
schen Testverfahren weiter ausgebaut. Forschungsergebnisse wurden publiziert und 
auf  nationalen und internationalen Veranstaltungen einem Fachpublikum präsentiert. 
In einem Projekt der BG Verkehr hat das IFA die Fragestellung der Ablenkung durch 
die Nutzung mobiler IKT im Bereich der Personenbeförderung aufgegriffen. In diesem 
Rahmen wurde der Fahrsimulator auf der A+A 2015 vorgestellt und eine entsprechende 
Unter suchung mit einem relevanten Probandenkollektiv durchgeführt. 

Die vielfältigen Potenziale von Datenbrillen und cyber-physischen-Produktionssys-
temen gewinnen zunehmend an Bedeutung in der betrieblichen Praxis. Das IFA prüft 
den Einsatz von Datenbrillen mit Blick auf mögliche Gefahren, aber auch Anwendungs-
felder im Arbeitsschutz. Für die BGHW wurde ein Projektkonzept zur Durchführung 
und Dokumentation eines Sicherheitschecks bei Flurförderzeugen mithilfe eines 
Head-Mounted Displays (HMD) erstellt. Hierzu wird eine HMD-Applikation entwickelt. 
In Kooperation mit dem RheinAhrCampus Remagen hat das Institut im Berichtsjahr 
 verschiedene Datenbrillen auf deren Anwendung im Arbeitsschutz getestet. Hierzu

Fahrsimulator des IFA auf der A+A 2015

Mobile IKT an Fahrerarbeitsplätzen

Datenbrillen
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programmierte das IFA Szenarien, wie z. B. Arbeitsschutz-Assistenzsysteme, Bio-
feedback-Systeme und weitere Anwendungen. Hierbei konnten erste Erfahrungen 
im Umgang mit verschiedenen Datenbrillen gesammelt werden. Diese Erkenntnisse 
fließen nun in Folgeprojekte ein. Gemeinsam mit der Hochschule Koblenz wurde eine 
Dissertation zum Einsatz von Datenbrillen in der Kommissionierung gestartet.

Auch in 2015 wurden die in der BGI/GUV-I 8704 publizierten Ergebnisse zur sicheren 
und belastungsoptimierten Gestaltung von mobilen IT-gestützten Arbeitssystemen in 
Zusammenarbeit mit der UKPT in der betrieblichen Beratung angewendet. So fanden 
softwareergonomische sowie sicherheitstechnische Beratungen und Begutachtungen 
statt. Neben direkten Arbeitsmitteln und deren betriebsspezifischen Softwareanwen-
dungen kamen auch Fahrzeugverbauten vor. Die fortgesetzte Beteiligung von IFA und 
UKPT an der Reorganisation mobiler Arbeitsplätze führte zu einer nachhaltigen Beach-
tung arbeitsschutzrelevanter Kriterien in den Unternehmen.

Zum Einfluss des Chronotyps auf die Häufigkeit von Arbeitsunfällen hatte eine Mach-
barkeitsstudie im Vorjahr gezeigt, dass frühe („Morgenmenschen“) und späte Chrono-
typen beim Arbeiten in für sie ungünstigen Schichten ein 1,8-fach höheres Unfallrisiko 
haben. In der nun geplanten Hauptstudie im Fall-Kontroll-Design soll dieser Trend 
validiert werden und eine differenzierte Ursachenklärung erfolgen. Chronotyp, Schicht-
folge und Schichtzeiten, sowie Schlafdauer, Schlaflatenz und subjektive Schlafqualität 
von je 400 Produktionsbeschäftigten mit und ohne Arbeitsunfall werden erhoben. Die 
Ergebnisse sollen eine individuelle Unfall- und Gesundheitsprävention von Erwerbstä-
tigen in Schichtarbeit ermöglichen, insbesondere vor dem Hintergrund des demografi-
schen Wandels. Die Studie soll 2016 starten und ist auf drei Jahre angelegt. Zusätzlich 
untersuchen IFA und BGHM gemeinsam einen möglichen Zusammenhang zwischen 
dem Chronotyp von Verunfallten und dem Unfallzeitpunkt. Bisher wurden 160 Unfallbe-
richte mit ergänzend erhobenem Chronotyp ausgewertet, darunter von 53 Schichtarbei-
tern. Als Trend lässt sich erkennen, dass die Verteilung der Chronotypen bei den Verun-
fallten im Vergleich zur Allgemeinbevölkerung zu „früheren“ Chronotypen verschoben 
ist, also Frühtypen mehr Unfälle erleiden.

Mit schriftlichen Informationen, Videos und in Seminaren werden Beschäftigte in 
Schichtarbeit über gesundheitsbewusstes Verhalten aufgeklärt. Weitestgehend unklar 
bleibt bisher jedoch, ob und in welchem Maße diese Beratung zu Verhaltensände-
rungen führen und diese wiederum zur Unfallvermeidung und Gesundheitsförderung 
beitragen. Daher werden verschiedene Präventionsmaßnahmen für Schichtarbeitende 
auf ihre Effektivität, Effizienz und Akzeptanz analysiert. Ziel des Projekts ist die Formu-
lierung evidenzbasierter Empfehlungen für die Schichteinteilung.

Der Präventionsindex PITOP ist ein bereits in der Praxis eingesetztes Instrument zur 
Bewertung und Steuerung der technischen, organisatorischen und personenbezo-
genen betrieblichen Rahmenbedingungen. Ziel ist es, Präventionsbedarf frühzeitig 
und systematisch zu erfassen und sinnvolle präventive Strategien abzuleiten. In 
Zusammenarbeit mit der BGHM wurde dieses Instrument zuerst in 128 Betrieben in der 
Holz- und Metallindustrie validiert. Die Untersuchung zeigte, dass es eine gute Inter-
Rater-Reliabilität, Content- und Konstruktvalidität besitzt. Diese Ergebnisse wurden bei 
einer weiteren Untersuchung auf der Basis von Daten aus ca. 30 000 Betriebsbesich-
tigungen bestätigt. Ein Abgleich mit der Unfallquote in den Betrieben zeigte, dass ein 
Zusammenhang zwischen ungünstigen PI-Werten und der Unfallhäufigkeit besteht. Im 
nächsten Schritt soll geprüft werden, wie der PITOP als Steuerungsinstrument zur Redu-
zierung der Unfallhäufigkeit eingesetzt werden kann.

Im MGU arbeiten die UVT mit dem IFA arbeitsteilig qualitätsgesichert zusammen. Sie 
ermitteln, messen, dokumentieren und beurteilen Gefährdungen durch Gefahrstoffe 
und Biostoffe, durch Lärm und belastendes Raumklima am Arbeitsplatz. Die Anzahl der 
Messungen von Gefahrstoffen und Biostoffen am Arbeitsplatz lag mit geringen jähr-
lichen Schwankungen unverändert auf hohem Niveau. Die Probenanzahl von 25 990 für 
2015 ist im Vergleich zu 2014 um 3,7 % geringer, geht aber einher mit einer um 6,7 % 
höheren Analysenzahl von nun 112 043. Auf dieser Grundlage erhielten die UVT im 
Berichtsjahr 3 716 Messberichte zur Weitergabe an ihre Mitgliedsbetriebe. 

Beratung UKPT und Deutsche Telekom

Schichtarbeit, Chronotyp und 
Unfallhäufigkeit

Präventionsindex PITOP

Messsystem Gefährdungsermittlung der 
UVT (MGU)
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Struktur und Umfang der Aktivitäten des MGU 2015

Mitglieds-
betrieb

Mess-
bericht

23 UVT
225 autorisierte Personen
3 716 Betriebliche
Messungen

BETRIEBE
31,2 % Kleinbetriebe
60,9 % Mittelbetriebe
7,9 % Großbetriebe

Proben und Daten

Analysenbericht

25 990 Proben
112 043 Analysen
565 Gefahrsto�e
3 716 Messberichte

DOK-MEGA

IFA

ca. 2 938 000 Daten

UVT

2015 2015

Anzahl der Messungen von Gefahrstoffen und biologischen Arbeitsstoffen im MGU
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Gefahrstoff- und Biostoffanalysen des IFA 2015 – Beispiele für das 
Stoffspektrum

Anzahl Analysen

Einatembare Fraktion (Gesamtstaub)  3 758

Alveolengängige Fraktion (Feinstaub)  3 728

Schimmelpilze  2 210

Formaldehyd  1 609

n-Butylacetat  1 425

Ethylbenzol  1 415

Naphthalin  1 415

Benzol  1 380

Quarz  1 350

Butanon  1 237

Styrol  1 236

Nickel und seine Verbindungen  1 236

Mangan und seine anorganischen Verbindungen  1 159

Isocyanate als Gesamt-NCO  829

Kupfer und seine Verbindungen  805

Zink und seine Verbindungen  682

Kohlenwasserstoffgemische, additiv-frei  664

Kühlschmierstoffe  664

Kohlenwasserstoffgemisch, RCP  624

Chrom(VI)-Verbindungen (als Cr berechnet)  541

2,4‘-Methylendiphenydiisocyanat  464

Bakterien  463

Nitrosamine  456

Dieselmotor-Emissionen (Gesamtkohlenstoff)  194

Fluoride und Fluorwasserstoff  101
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Ebenso fanden im MGU Lärmmessungen an Arbeitsplätzen in ähnlichem Umfang wie 
2014 statt. Die Ergebnisse wurden in die Lärmdatenbank MELA überführt: 1 087 Vor-
gänge mit insgesamt 8 490 LpAeq-Werten und 8 423 LpCpeak-Werten.

Messungen des Raumklimas sind seit 2014 integraler Bestandteil des MGU. Im 
Berichtsjahr wurden 3 556 Klimamesswerte aus 33 betrieblichen Messungen dokumen-
tiert. In mehreren Arbeitskreisen wurden Konzepte für die Weiterentwicklung der MGU-
Datenerfassung erarbeitet. Dies betrifft zum einen die neue OMEGA-Software Klima 
und die Definition von Hard- und Software-Anforderungen für die OMEGA-Software 
Gefahrstoffe, um diese zukunftsfähig zu machen. Zudem sind Kriterien für die Doku-
mentation von Rohdaten direkt anzeigender Messgeräte und weitere Messgrößen für 
die Dokumentation mit den Messtechnischen Diensten in der Abstimmung.

Die Expositionsdatenbank MEGA umfasst zum Ende des Jahres 2015 mehr als  
2,9 Mio. Datensätze. Erhoben wurden sie in über 64 000 Betrieben aus 800 Branchen 
und 4 850 Arbeitsbereichen. Auswertungen der Datenbank wurden erstellt für die 
geplanten BK-Reports zu Nickel und organischen Lösemitteln (BK 1317), zu Expositio-
nen gegenüber Quecksilber, Mangan, Nitrosaminen, Kühlschmierstoffen und Benzol. 
Darüber hinaus wurden umfangreiche Auswertungen zu Gefahrstoffen in der Galvano-
technik sowie zu ototoxischen Gefahrstoffen bei Großdruckern erstellt. Die publizierten 
MEGA-Auswertungen sind im Internet zusammengestellt (www.dguv.de/ifa, Webcode 
d11943). Die MEGA-Datenbank umfasst zudem über 45 000 Datensätze zu Klima-
messungen. Die Datenbank zu Lärmexpositionen MELA enthält nun Werte aus über 
19 000 Betrieben mit 378 000 Werten für LpAeq und 162 000 für LpCpeak.

15 Jahre nach Einführung des QM-Systems im MGU wurde Bilanz gezogen: „QM lohnt 
sich!“ und diese in einer Broschüre veröffentlicht. Ein Schwerpunkt der QM-Aktivitäten 
war, den kontinuierlichen Verbesserungsprozess flächendeckend in allen Bereichen 
des MGU – Prüflabors, Messtechnische Dienste (Gefahrstoffe, Biostoffe, Lärm und 
Klima), Messgerätepool, Zentrale Organisation und Berichterstattung – fortzuführen. 
Als Maßnahmen fanden allein im IFA neun Audits sowie eine Managementbewertung 
statt, wobei der Bereich Klima nach der Integration in das qualitätsgesicherte MGU 
erstmals eingebunden war. Kennzahlen werden durch alle Bereiche des MGU ermittelt 
und fließen in den „QM-Bericht Kompakt“ ein. In ihm werden die Kennzahlen nach 
einem Ampelmodell bewertet und Tendenzen in Bezug auf die zwei vorangegangenen 
Jahre aufgezeigt. Die Vernetzung der am MGU beteiligten Stellen wird durch die Über-
nahme der QM-Beauftragung durch das IFA bei den Unfallkassen noch unterstützt. 

2.2 Chemische Einwirkungen

Im Berichtsjahr wurde der KOGAS um ein zweites Mitglied aus dem Kreis der UVT der 
öffentlichen Hand erweitert. Schwerpunktthemen in AGS und KOGAS waren Regelun-
gen zum Gesundheitsschutz bei Tätigkeiten mit Stäuben und ihre Umsetzung in der 
Praxis, insbesondere für Quarzstaub, krebserzeugende Metalle und ihre Verbindungen, 
Asbest und den Allgemeinen Staubgrenzwert. Hierbei ging es um die Folgen abge-
senkter Grenzwerte, um neue Erkenntnisse über Expositionen gegenüber Asbest sowie 
um die Mitwirkung bei der Erstellung von staatlichen Regeln und von Branchenregeln 
im Kombinationsmodell gemäß dem GDA-Leitlinienpapier zur Weiterentwicklung des 
Regelwerks. Für alveolengängigen Quarzstaub favorisierte der KOGAS die dann auch im 
AGS gefundene Lösung, einen Beurteilungsmaßstab von 50 µg/m³ zu etablieren, der in 
einer Schutzmaßnahmen-TRGS verankert werden soll.

Das IFA koordiniert den Arbeitskreis ERB-Finanzierung, der von UVT getragen wird und 
zum Ziel hat, für relevante krebserzeugende Stoffe eine ERB bzw. einen AGW abzulei-
ten. Die Methodik für diese Risikobewertung folgt dem Standardverfahren der TRGS 910 
und wird nach Ausschreibung von verschiedenen Institutionen übernommen. Die Aus-
wahl der zu bearbeitenden Stoffe erfolgt im AGS. Im Berichtsjahr wurden ERB/AGW für 
die Stoffe 2,4,6-Trinitrotoluol, 4-Chloranilin, Chloropren und Phenylhydrazin abgeleitet.

ERB für krebserzeugende Arbeitsstoffe ohne bekannte toxikologische Wirkschwelle 
werden in Deutschland seit rund einer Dekade aufgestellt. Aus ERB lassen sich 
stoffspezifische Luftkonzentrationen ablesen, die mit einem so niedrigen Tumorrisiko 

Expositionsdatenbanken MEGA und MELA

QM-System im MGU

KOGAS und AGS

Ableitung von Exposition-Risiko- 
Beziehungen (ERB)

Risikobasierte Grenzwerte und 
Berufskrankheiten
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verbunden sind, dass die Exposition gesellschaftspolitisch akzeptiert bzw. toleriert 
werden kann. Immer wieder wird nachgefragt, ob diese für Präventionszwecke abgelei-
teten ERB auch zur Beurteilung von BK-Verdachtsfällen nutzbar sind – beispielsweise 
durch Berechnung eines Orientierungsmaßes („Verdopplungsdosis“) als Entschei-
dungshilfe. In enger Abstimmung mit dem Geschäftsbereich VL (Versicherung/Leistun-
gen) der DGUV haben IPA und IFA begonnen, gemeinsam eine dreiteilige Artikelserie 
in der Zeitschrift Arbeitsmedizin Sozialmedizin Umweltmedizin zu verfassen, in der 
Schnittstellen und Unterschiede zwischen Prävention und BK-Beurteilung herausgear-
beitet werden. Der erste Teil, der in Zusammenarbeit mit der BGHM entstand, enthält 
grundsätzliche Überlegungen, während die beiden anderen das konkrete Beispiel der 
lungenkrebserzeugenden Chrom(VI)-Verbindungen zum Gegenstand haben.

3D-Drucker finden eine immer größere Verbreitung. In den Medien wird über sie häufig 
im Zusammenhang mit additiven Fertigungsverfahren berichtet. Hierzu werden oft 
Tischgeräte eingesetzt, die Werkstücke additiv, also durch Materialauftrag, fertigen. 
Im industriellen Umfeld sind additive Fertigungsverfahren bereits seit längerer Zeit im 
Einsatz. Hier soll jetzt der Schritt vom „rapid prototyping“ hin zur Fertigung in Klein- 
und Großserie erfolgen. Derzeit gibt es noch keine Untersuchungen aus Deutschland, 
die eine Aussage über die möglichen gesundheitlichen Gefährdungen der Beschäftig-
ten durch Emissionen dieser Verfahren treffen. Ein neues Projekt wurde begonnen, um 
diese Wissenslücke durch Emissionsmessungen zu schließen.

Formaldehyd ist einer der wichtigsten chemischen Grundstoffe in der Industrie und 
Medizin. In medizinischen Bereichen, wie der Pathologie, Human- und Veterinärana-
tomie, wird er unter anderem aufgrund seiner Eigenschaft, schnell Eiweißstoffe zu 
denaturieren und eine gleichmäßige Gewebehärtung herbeizuführen, zur Fixierung, 
Konservierung und Lagerung von menschlichem und tierischem Gewebe sowie von 
Körperspenden eingesetzt. Der AGS hat im November 2014 für Formaldehyd einen 
AGW aufgestellt. Dieser muss auch an Arbeitsplätzen der anatomischen Institute an 
deutschen Universitäten eingehalten werden. Untersuchungen in einigen Anatomien 
zeigten, dass durchaus sowohl bei der Fixierung der Körperspenden als auch im ana-
tomischen Praktikum der Studierenden Überschreitungen auftreten. Die Substitution 
des Formaldehyds bei diesen Anwendungen ist nur beschränkt möglich. Umfangreiche 
Ermittlungen und Untersuchungen durch IFA und UVT der öffentlichen Hand ergaben, 
dass im anatomischen Praktikum technische Schutzmaßnahmen zur Erfassung der 
Gefahrstoffe an der Entstehungsstelle mittels abgesaugter Präpariertische und raum-
lufttechnischer Maßnahmen unabdingbar sind. In Zusammenarbeit mit den beteilig-
ten UVT soll daher ein Ingenieurbüro ein Lüftungskonzept für Säle des anatomischen 
Praktikums entwickeln. Das Konzept soll die Raumlüftung sowie die Zuluft und direkte 
Erfassung am Präpariertisch umfassen. Untersucht wurden dafür drei Systeme, ergänzt 

3D-Drucker mit gedrucktem anatomischen Modell (Bild: destina – Fotolia) 

3D-Drucker

Formaldehyd in Anatomien
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Permeationsmessung mit formaldehydhaltiger Fleischprobe auf Chemikalienschutzhandschuh 

um Simulationsrechnungen für die Raumluftströmung. Ergebnisse der praktischen 
Laborversuche sowie der Simulationen sind im ersten Quartal 2016 zu erwarten. In 
Kooperation mit der BG BAU wurden zusätzlich Permeationsmessungen an verschiede-
nen Materialien für Einmalhandschuhe aus Latex, Nitril und Polychloropren, wie sie im 
Praktikum zum Einsatz kommen, durchgeführt. Als Testobjekt diente ein durch Chemi-
kalien haltbar gemachtes Schweinefleischpräparat als Simulat für Anatomiepräparate.  

2015 wurde der 15. Erfahrungsaustausch der Prüflaboratorien im MGU in München bei 
der BG BAU durchgeführt. Ziel dieser Veranstaltung ist die Vereinheitlichung der Qua-
litätsstandards für die Prüflaboratorien im Rahmen der Unfallversicherung. Schwer-
punkte in diesem Jahr waren die Anforderungen an Messverfahren unter den Voraus-
setzungen der TRGS 910, die Planung des Projektes IFA/NIOSH sowie die Einführung 
des neuen Probenahmesystems GGP-Mini.

Die Zahl der Teilnehmenden an den vom IFA veranstalteten Ringversuchen für Gefahr-
stoffmessstellen ist gegenüber dem Vorjahr von 227 auf 260 gestiegen. Auf besonderes 
Interesse stießen die Ringversuche für Aldehyde und für VOC, an denen zahlreiche 
europäische und außereuropäische Laboratorien teilnahmen. Das IFA beteiligte sich 
selbst am Ringversuch für Lösemittel. Bei den Ringversuchen zu Aldehyden, VOC, 
anorganischen Säuren und Lösemitteln mit Probenahme war das IFA als Referenzlabor 
tätig. Das Institut nahm mit sehr guten Ergebnissen an zwei Ringversuchen zur mikro-
biologischen Trinkwasseruntersuchung sowie an einem Ringversuch zur Analytik von 
Endotoxinen (ACC Inter-Laboratory Performance Qualification) teil. Weitere internatio-
nale Ringversuche absolvierte das Institut mit gutem Erfolg: Bestimmung der Faseran-
zahlkonzentration „AFRICA“ (Phasenkontrastmikroskopie) und „SEM-Fibre Scheme“ 
des IOM. Weiterhin wird mit der Suva und AUVA ein Ringversuch zur Bestimmung der 
Asbestfaserkonzentration in Stäuben mineralischer Rohstoffe vereinbart. Ein erster

Ringversuche 2015 
für

Anzahl Teilnehmerzahl

mit Probenahme ohne Probenahme

Metalle --- 1 31

Metalle auf Filtern 
(Test)

--- 1 26

Lösemittel 2 1 44

Aldehyde 2 1 70

VOC 1 1 56

Anorganische Säuren 1 1 33

Qualitätssicherung/Ringversuche
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Analysenrundlauf und ein erstes Treffen zur Interpretation der Ergebnisse und Abstim-
mung zu einer gemeinsamen Veröffentlichung haben stattgefunden. Die Arbeiten wer-
den fortgeführt.

Referenzmaterialien sind ein wichtiges Werkzeug in der chemischen Analytik. Sie 
sind für Kalibrierungen und Qualitätskontrollen ebenso unverzichtbar wie für die Veri-
fizierung der Genauigkeit und Zuverlässigkeit von Messergebnissen. Die Nachfrage 
nach Referenzmaterialien steigt, insbesondere durch die Anforderungen der Norm 
DIN EN ISO/IEC 17025, stetig an. Diese Norm empfiehlt den Einsatz von Referenzmate-
rialien, um die Qualität von Messergebnissen zu gewährleisten. Um die Einhaltung von 
Arbeitsplatzgrenzwerten überwachen zu können, müssen die angewendeten Messver-
fahren teilweise in sehr niedrigen Konzentrationsbereichen validiert werden. Auch die 
Referenzmaterialien müssen dann für diese Bereiche vorliegen. Ein bereits bekanntes, 
aber noch nicht zur Erzeugung von Referenzmaterialien genutztes Verfahren ist die 
Piezo-Mikrodosierung. Diese erlaubt durch die Erzeugung kleinster Flüssigkeitstrop-
fen das kontaktlose Dosieren von Flüssigkeiten in sehr kleinen Volumenbereichen 
mit sehr hoher Präzision. Ein solches Mikrodosiersystem wurde auf seine Eignung zur 
Herstellung von Referenzmaterialien getestet. Für anorganische Säuren, die an Arbeits-
plätzen eingesetzt werden, zeigten sich nach ionenchromatographischer Analyse und 
bei Anwendung einer standardisierten Arbeitsweise sehr gute reproduzierbare Mikro-
dosierungen mit der angestrebten relativen Standardabweichung unterhalb von 1 %. 
Für die Belegung von Filtern zur Probenahme mit diesen Mikromengen wurde eine halb 
automatische Bestückungseinheit entwickelt und etabliert. Sie kann so programmiert 
werden, dass Probenträger automatisch belegt werden. Erste Tests zeigten auch für so 
belegte Probenträger eine sehr gute Reproduzierbarkeit. Das System ist demzufolge für 
eine flexible und individuelle Herstellung von Referenzmaterialien geeignet.

Für die Arbeitsplatzmessungen von Metallstäuben, die auf Filtern abgeschieden wer-
den, liegen gegenwärtig keine Referenzmaterialien vor. Daher hat das IFA gemeinsam 
mit den Schwesterinstituten IPA und IGF ein Kooperationsprojekt gestartet, um derar-
tige Materialien herzustellen. Der im IPA entwickelte und in der dortigen Expositions-
kammer erfolgreich eingesetzte Nanopartikelgenerator dient zur Erzeugung von Parti-
keln. Das IGF verfügt über einen 20-m-Windkanal mit anschließender Messkammer, in 
der eine homogene Partikelverteilung erzeugt wird. Das IFA ist für die Beaufschlagung 
der Filter und Analyse der Referenzproben zuständig. Ein erster Test mit Zinkoxid-Par-
tikeln diente dazu, über Systemparameter wie Dosierfluss, Luftgeschwindigkeit und 
Probenahmedauer die Arbeitsbedingungen zu optimieren. Anschließend wurden auch

Mikrodosiereinheit zur Belegung von Filtern

Referenzmaterialien: Mikrodosierer

Referenzmaterialien für Metallstäube
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Probenahmeblock zur Erzeugung von Referenzmaterialien 

aus Blei, Kupfer, Cobalt und Nickel Nanopartikel erzeugt und in den Windkanal geleitet. 
In der Messkammer wurden die Metalloxid-Partikel mit dem Standardprobenahme-
system des MGU gesammelt und im Institut analysiert. Um die zunächst noch unzurei-
chende Reproduzierbarkeit weiter zu erhöhen, wurde ein im Auftrag des IFA entwickel-
tes Multiprobenahmesystem eingesetzt, das mithilfe präzise gefertigter Kapillaren in 
einem Block acht parallele Probenahmen unter identischen Bedingungen ermöglicht. 
Erste Versuche zeigten, dass Proben mit diesem System sehr gleichmäßig beaufschlagt 
werden können und eine Reproduzierbarkeit mit einer Streuung von weniger als 1 % 
erreichbar ist. Nach der für 2016 vorgesehenen Validierung der Systeme sollen die nach 
dieser Methode erstellten Referenzmaterialien für den Ringversuch Metalle verwendet 
werden.

Der AGW für die A-Staub-Fraktion in Höhe von 1,25 mg/m³ basiert auf einer mittleren 
Dichte des Staubes von 2,5 g/cm³. Werden an einem Arbeitsplatz Materialien beson-
ders niedriger Dichte, wie Kunststoffe oder Papier, oder besonders hoher Dichte, z. B. 
Metalle, verwendet, kann die Materialdichte für die Ermittlung der Belastung berück-
sichtigt werden. Die Dichte luftgetragener Mischstäube am Arbeitsplatz zu bestimmen 
ist jedoch nicht einfach, da hierfür keine etablierten Verfahren bestehen und bei perso-
nengetragenen Messungen in der Regel nur sehr geringe Staubmengen anfallen. Daher 
wurde 2014 ein Messprogramm im MGU initiiert, um an Staubproben aus unterschied-
lichen Arbeitsbereichen deren Dichte qualifiziert abzuschätzen. Hierzu werden Stäube 
mit stationären Probenahmen repräsentativ für verschiedene Arbeitsbereiche gesam-
melt. Die Staubproben wurden je nach Staubart mittels Phasenkontrastmikroskopie, 
Infrarotspektroskopie oder Röntgendiffraktion analysiert, um die Hauptbestandteile 
des Staubes zu bestimmen und deren ungefähren Anteil am Mischstaub abzuschätzen. 
Anhand von Literaturdaten zur Materialdichte der Hauptbestandteile erfolgt dann eine 
Abschätzung der Materialdichte des Staubes. Die Handlungsanleitung zum Messpro-
gramm wurde erstellt, die praktischen Arbeiten haben 2015 begonnen. Erste Proben 
werden gegenwärtig ausgewertet.

Eine Anfrage der BG BAU betraf Silikon-Dichtmassen, die bei der Aushärtung das krebs-
verdächtige 2-Butanonoxim (MEKO), ein Ketoxim, freisetzen. Bei Arbeiten in geschlos-
senen Räumen (z. B. zur Abdichtung von Fugen beim Ausbau von Badezimmern) ist 
mit Überschreitungen des AGW zu rechnen. Zur Substitution von MEKO sind geänderte 
Rezepturen im Gespräch, die dem MEKO ähnliche Ketoxime freisetzen. Nach Auswer-
tung der vorliegenden Literatur ist es wahrscheinlich, dass gesundheitliche Effekte 
durch Ketoxime, die im Tierversuch nachgewiesen wurden, auf gemeinsamen Wirkprin-
zipien beruhen. Daher ist davon auszugehen, dass Ersatzstoffe, die andere Ketoxime in 
vergleichbarer Expositionshöhe freisetzen, aus toxikologischer Sicht keinen wirklichen 
Fortschritt darstellen.

Abschätzung der Dichte von A-Stäuben

Ketoxime in Silikon-Dichtmassen
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Ozongeneratoren werden zur Geruchssanierung von Fahrzeugen und Wohnungen oder 
zur Entkeimung von Restaurants und Kühlhäusern eingesetzt. Ihre Wirkung basiert auf 
der Erzeugung von Ozon durch elektrische Entladungsvorgänge zwischen Elektroden. 
Veranlasst durch eine Anfrage aus der Presse über mögliche Gesundheitsgefahren ging 
das IFA dem Thema nach. Ozon wirkt reizend auf Schleimhäute und Atemwege. Da es 
im Verdacht steht, bei langanhaltender Exposition Krebs zu erzeugen, existiert zurzeit 
kein gültiger AGW. Für kurzzeitige Expositionen können Luftkonzentrationen in Höhe 
des früheren MAK-Werts von 0,1 ppm als Beurteilungsmaßstab herangezogen werden. 
Welche Konzentration letztendlich erreicht wird, hängt von der Leistung des Gerätes, 
der Dauer des Betriebs und den Umgebungsbedingungen ab. Es wird empfohlen, diese 
Geräte in schlecht oder nicht gelüfteten Räumen nicht kontinuierlich zu betreiben.

Perfluorierte Tenside (PFT) sind verbreitete Umweltchemikalien mit hoher thermischer 
und chemischer Stabilität. Ihnen werden lebertoxische, kanzerogene und reproduk-
tionstoxische Eigenschaften zugeschrieben. Verschiedentlich wurden in Deutschland 
Badeseen wegen erhöhter PFT-Konzentrationen für den Schwimmbetrieb geschlossen. 
Professionelle Taucheinsätze in belasteten Oberflächengewässern könnten mit einem 
gesundheitlichen Risiko verbunden sein. Eine Anfrage betraf einen Süßwassersee, der 
mit etwa 10 µg/l PFT (überwiegend Perfluoroctansulfonsäure, PFOS) belastet ist. Da 
keine verlässlichen Informationen über die Schutzwirkung von Neopren-Ganzkörper-
tauchanzügen vorlagen, wurde die Aufnahme über die gesamte Körperoberfläche der 
Tauchenden abgeschätzt und mit Grenzwerten der täglich tolerierbaren Aufnahme-
menge (TDI) verglichen. Die Modellrechnungen des IFA ergaben, dass die Aufnahme 
von PFOS und ähnlichen PFT über die Haut vernachlässigbar ist. Bei den gegebenen 
Konzentrationen ist auch bei Verschlucken kleinerer Mengen des belasteten Wassers 
nicht mit einer gesundheitlichen Beeinträchtigung zu rechnen.

Für bestimmte Arbeitsstoffe ist belegt, dass sie das neurodegenerative Parkinson-Syn-
drom oder verwandte Krankheitsbilder auslösen können. In diesem Zusammenhang 
werden bestimmte Pflanzenschutzmittel und Biozide genannt. Die BGHW befasste sich 
im Berichtsjahr mit dem Fall eines Chemisch-technischen Assistenten, bei dem im Alter 
von 32 Jahren ein idiopathisches Parkinson-Syndrom diagnostiziert wurde, und bat das 
IFA um fachliche Unterstützung. Als Ursache vermutet wurde beruflicher Umgang des 
Beschäftigten mit Isothiazolon-Bioziden, die er regelmäßig bei der Entwicklung von 
Kühlschmierstoffen eingesetzt hatte. Die Literaturrecherchen des IFA ergaben jedoch 
keine Hinweise auf von Isothiazolonen verursachte nervenschädigende Effekte im 
erwachsenen menschlichen Organismus.

Nach einer englischen Fassung der von der DFG-Senatskommission zur Prüfung 
gesundheitsschädlicher Arbeitsstoffe herausgegebenen „MAK- und BAT-Werte-Liste“ 
entsteht nun eine Version in spanischer Sprache. Damit sollen speziell spanisch 
sprechende Arbeitsschutz-Fachkräfte besser erreicht und die weltweite Sichtbarkeit 
verbessert werden. Das IFA ist in die Übersetzung der Liste eingebunden, die nicht nur 
die aktuellen maximalen Arbeitsplatzkonzentrationen (MAK) und biologischen Arbeits-
stofftoleranzwerte (BAT) der DFG, sondern auch Kriterien zu deren Ableitung sowie zur 
Einstufung von Arbeitsstoffen als krebserzeugend, schwangerschaftsgefährdend, aller-
gisierend oder hautresorptiv beschreibt.

Empfehlungen Gefährdungsermittlung der Unfallversicherungsträger (EGU) werden 
von Fachleuten der UVT und anderer Organisationen erarbeitet und im Regelwerk der 
DGUV als DGUV Information 213.7ff veröffentlicht. Sie basieren auf der Gefahrstoffver-
ordnung und den einschlägigen Technischen Regeln für den gefahrstoffbezogenen Teil 
der Gefährdungsbeurteilung und stellen eine praxisgerechte und leicht verständliche 
Hilfestellung zur nichtmesstechnischen Gefährdungsermittlung dar. Im Berichtsjahr 
wurden drei neue EGU veröffentlicht: „Mehlstaub in Backbetrieben“, „Verarbeitung 
thermoplastischer Kunststoffe in Spritzgießmaschinen“ und „Beschriftung von Kunst-
stoffen mit Lasern“. Zwei weitere Empfehlungen wurden überarbeitet und vier Aktuali-
sierungen begonnen.

Um geringe Konzentrationen von Aerosolen zu bestimmen, sind sammelnde Verfahren 
nur beschränkt einsetzbar, da die aufgefangene Masse oft zu gering für eine Bestim-
mung durch Wägung ist. Direkt anzeigende Messgeräte können hier eine sinnvolle 
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Alternative sein. Daher entwickelt das IFA zurzeit zusammen mit dem Fraunhofer- 
Institut ITEM und einem Hersteller das Messsystems Respicon weiter. Ziel ist sein Ein-
satz mit höherem Volumenstrom von 6,2 l/min und eine verbesserte optische Aerosol-
detektion sowie gute praktische Einsetzbarkeit.

Wie im Vorjahr wurden auch im Berichtsjahr 31,5 % der MGU-Analysen im Rahmen von 
Messprogrammen durchgeführt. Messprogramme im MGU dienen dazu, Gefahrstoffex-
positionen verfahrens- und stoffspezifisch für unterschiedliche Zwecke im Bereich der 
Prävention systematisch zu ermitteln und zu dokumentieren. Gegenwärtig werden für 
rund 30 Messprogramme gezielt Betriebs- und Expositionsdaten gesammelt. Die Mes-
sungen zum Programm „Naphthalinexposition bei der Herstellung von Schleifmitteln“ 
sind beendet. Hervorzuheben sind drei neue Messprogramme zu Benzol, zur Dichte 
alveolengängiger Stäube und zur Cadmiumbelastung in A- und E-Staub.

Direkt anzeigende Messgeräte und Probenahmegeräte zur Ausleihe an die Messtechni-
schen Dienste (MTD) der UVT hält das IFA im Messgerätepool bereit. Die für Messungen 
autorisierten Personen werden in Seminaren geschult. Insgesamt stehen im Mess-
gerätepool mehr als 300 Mess- und Probenahmegeräte zur Ausleihe zur Verfügung, 
ergänzt um eine Vielzahl von Zubehör wie PGP-Systeme, Schläuche, Stative usw. Die 
Zahl der Verleihvorgänge lag 2015 bei 582. Dabei wurden erneut fast 1 700-mal perso-
nengetragene Probenahmepumpen und mehr als ca. 500-mal stationäre sowie direkt 
anzeigende Messgeräte verliehen. Insgesamt gab es im Jahr 2015 ohne Hilfsmittel und 
Zubehör 2 183 Verleihvorgänge von Probenahmegeräten.

Auch mehr als 20 Jahre nach dem Verwendungsverbot für Asbest ist dieser Stoff noch 
in vielen Bereichen verbaut. Viele der verwendeten Materialien oder die sie umgeben-
den Einrichtungen erreichen nun das Ende ihrer Lebensdauer und müssen entfernt 
werden. Die GefStoffV aus dem Jahr 2010 erhöhte die Nachfrage nach anerkannten 
Sanierungsverfahren, da viele zuvor erlaubte Tätigkeiten nun verboten waren. Ausnah-
men sind nur bei der Anwendung von Verfahren zugelassen, die von den Behörden 
oder den UVT anerkannt sind. Dazu zählen die in der DGUV Information 201-012, bisher 
BGI 664, veröffentlichten derzeit 70 Verfahren. Weiterhin besteht eine hohe Nachfrage 
nach geprüften Verfahren zum Abschleifen von asbesthaltigen Klebern von minerali-
schem Untergrund in Gebäuden nach Entfernen von Vinyl-Asbest-Platten, sogenannten 
Flexplatten. Derzeit liegen 21 reine Schleifverfahren und drei Verfahren zum Ausbau der 
Platten mit dem Entfernen des asbesthaltigen Klebers und etwa 27 weitere Anträge für 
Verfahren vor.

Tintenstrahldrucker wurden und werden immer wieder als Alternative für Laserdrucker 
genannt, über deren Emissionen seit Jahren Diskussionen schwelen. Seit einigen 
Jahren sind auch schnell druckende Tintenstrahldrucker verfügbar. Die Emissionsmes-
sungen an diesen Geräten wurden im Berichtsjahr fortgesetzt. Analysen der in Tin-
tenstrahldruckern eingesetzten Tinten zeigten, dass diese zusätzlich VVOC enthalten. 
Daher war es notwendig, das Prüfverfahren um eine Probenahme für diese Lösemittel 
zu ergänzen. Darüber hinaus wurde bei der Analyse der Tinten geprüft, ob sie Stoffe mit 
allergenem Potenzial enthalten. Nach der Entwicklung des Probenahme- und Analysen-
verfahrens für VVOC im IFA belegen die Messungen, dass die untersuchten Geräte die
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Emissionsanforderungen nach der Prüfregel RAL-UZ 171 erfüllen, auch wenn – in 
Ermangelung von Prüfanforderungen für VVOC-Emissionen – diese als Summenwert 
gemeinsam mit den VOC-Emissionen bewertet werden. Schnelle Tintenstrahldrucker 
stellen also bei Emissionen und Druckgeschwindigkeiten inzwischen eine Alternative 
zu Laserdruckern dar.

Seit einigen Jahren werden in der Bauwirtschaft zunehmend Filtergeräte zum Abschei-
den mineralischer Stäube eingesetzt. Diese als Luftreiniger bezeichneten Geräte 
werden üblicherweise in dem Raum, in dem gearbeitet wird, aufgestellt. Sie saugen 
große Luftvolumina von > 300 m³/h an und scheiden den darin enthaltenen Staub ab. 
Fachleute der BG BAU sehen in diesen Geräten eine Möglichkeit, die Staubbelastung 
auf Baustellen weiter zu reduzieren. Daher hat die BG BAU ein betriebliches Förder-
programm zum Erwerb von Luftreinigern, die bestimmte sicherheitstechnische Anfor-
derungen erfüllen, aufgelegt. Diese Anforderungen hatten zuvor Fachleute der BG BAU 
und des IFA gemeinsam mit Herstellerfirmen festgelegt.

Diverse Hersteller von Industriestaubsaugern bieten Geräte an, die sowohl zum 
 Trockensaugen als auch zum Aufsaugen von Wasser-Luft-Gemischen geeignet sind. In 
den Bedienungsanleitungen dieser Sauger wird oft darauf hingewiesen, die Filter nach 
dem Wassersaugen zu ersetzen. Dieser Filteraustausch ist je nach Gerät mit erheb-
lichen Kosten verbunden, sodass vermutet werden kann, dass in der Praxis die Filter 
nicht oder nur selten ausgewechselt werden. Da keine Erfahrungen darüber vorliegen, 
ob der Kontakt mit Wasser die filtertechnischen Eigenschaften beeinflusst, hat das IFA 
diverse Filtermaterialien, die zuvor nach DIN EN 60335-2-69 geprüft wurden, über meh-
rere Stunden mit Wasser in Kontakt gebracht, an der Luft unter Umgebungsbedingun-
gen getrocknet und anschließend erneut nach der Norm geprüft. Für Filtermaterialien 
aus Polyesternadelfilz, aus Zellstoff mit synthetischen Fasern, aus einem Polypropy-
len-/Cellulosefaser-Gemisch sowie aus Polypropylenfasern konnten keine Änderungen 
der filtertechnischen Eigenschaften nachgewiesen werden. Ein Filteraustausch nach 
dem Wassersaugen erscheint somit nicht zwingend erforderlich zu sein.

Die Auswahl des „richtigen“ Industriestaubsaugers oder Entstaubers bereitet insbe-
sondere Kleinbetrieben Schwierigkeiten, da das Angebot an Geräten am Markt sehr 
vielfältig ist. Welche Eigenschaften muss ein Sauger aufweisen, wenn brennbarer 
Staub aufgesaugt und abgeschieden werden soll? Worauf ist beim Aufsaugen von toxi-
schen oder krebserzeugenden Stoffen zu achten? Welche Besonderheiten gelten für 
Asbest? Eine Arbeitsgruppe unter Beteiligung der BGHM, der BGN, von Herstellerfirmen 
und dem IFA hat eine Informationsschrift erstellt, die hier Hilfe bietet. Sie ergänzt die 
Schriftenreihe BGI 7006 und wird als DGUV Information veröffentlicht.

2.3 Biologische Einwirkungen

Für luftgetragene Biostoffe existieren verschiedene Verfahren zu deren Probenahme 
und Analytik. Das Institut beteiligte sich gemeinsam mit der AUVA an einem Projekt zur 
Evaluierung einer Prüfkammer und Validierung verschiedener Sammel- und Analysen-
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systeme für Bioaerosole. Ziele des Projektes waren die Evaluation der Prüfkammer, 
die vergleichende Prüfung herkömmlicher Bioaerosolsammler mit verschiedenen Bio-
aerosolen unter standardisierten Bedingungen in dieser Kammer und die Ableitung von 
Empfehlungen für die Praxis zum jeweils optimalen Messverfahren für die Erfassung 
von Biostoffen in der Luft am Arbeitsplatz. Das Projekt wurde im Dezember 2015 abge-
schlossen: Elf standardisierte Prüfaerosole wurden erstellt – sieben für Schimmelpilze, 
zwei für Bakterienarten und je eines für Hefen und Viren. Sieben Bioaerosolsammler, 
die nach den unterschiedlichen Abscheideprinzipien Zyklon, Filtration und Impaktion 
arbeiten, wurden in der Kammer geprüft. Die Impaktion erfolgte einmal auf Nährme-
dienstreifen, einmal auf Nährböden in Petrischale und einmal in Flüssigkeit. Die Pro-
jektergebnisse werden im April 2016 in Wien im Rahmen einer Abschlussveranstaltung 
international vorgestellt und diskutiert. 

2.4 Physikalische Einwirkungen

Am 1. Juni 2015 trat eine Änderungsverordnung zur Betriebssicherheitsverordnung und 
Gefahrstoffverordnung in Kraft. Die Verordnung in Form einer Artikelverordnung regelt 
die Benutzung von Geräten, Anlagen und Schutzsystemen in gefährlicher explosions-
fähiger Atmosphäre neu und überführt einige Bestimmungen, die sich speziell darauf 
beziehen, in den Bereich der Gefahrstoffverordnung. Das IFA hat im Rahmen von Sym-
posien einiger UVT diese Änderung mit Vorträgen begleitet.

Das Staubexplosionsschutz-Labor untersuchte im Berichtsjahr 278 Staubproben aus 
Betrieben auf ihr Brenn- und Explosionsverhalten. Der größte Anteil der Analysenauf-
träge stammte im Rahmen der Prävention von gewerblichen UVT. Das Branchenspek-
trum reicht von der Rohstoffindustrie und der Metallverarbeitung bis zur Futtermittel- 
und Nahrungsmittelindustrie. Um die Qualität der Analysen sicherzustellen, hat das 
Labor an einem europaweiten Ringversuch zur Warmlagerung und zur Bestimmung von 
Explosionskenngrößen teilgenommen. Ergebnisse aus diesen Ver suchen fließen in die 
europäische Normung ein.

Das im Jahr 2014 begonnene Projekt zur Lärmminderung an Steinsägen wurde abge-
schlossen. Insbesondere Trennscheiben in Sandwich-Bauweise erwiesen sich als 
vergleichsweise lärmarm im Einsatz. An einer stationären Brückensäge wurden Pegel- 
minderungen von mehr als 10 dB(A) und für einen Winkelschleifer von 7 bis 8 dB(A) 
gemessen. Für die alternativ untersuchten Trennscheiben mit mehrschichtig verstärk-
tem Flansch ergaben sich Pegelminderungen von 2 bis 7 dB(A). Die Ergebnisse wurden 
im Lärmschutz-Arbeitsblatt IFA-LSA 02-375 veröffentlicht.

Verschiedene Studien belegen, dass Beschäftigte in Mehrpersonenbüros ihre Lärm-
belastung in der Regel als die größte Störquelle empfinden, gefolgt von der Raumtem-
peratur, der Luftqualität und der Beleuchtung. Dabei stören insbesondere Gespräche, 
Lachen und Telefonklingeln an benachbarten Arbeitsplätzen. Um die Situation genauer
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zu beschreiben und Hinweise zur Verminderung der Geräuschbelastung zu geben,  
wurde eine Literaturrecherche zur Büroakustik durchgeführt und die Ergebnisse wurden 
als Teil des Taschenbuches „Gesunde Gestaltung von Büroarbeitsplätzen“ publiziert. 
Beschrieben werden beispielsweise die Lärmbelastungen in Büroräumen, ihre extra-
auralen Wirkungen, die rechtlichen Grundlagen und die Vorgaben aus der Normung. 
Besonders ausführlich werden Lärmminderungsmaßnahmen, z. B. raumakustische 
Maßnahmen und Abschirmungen, behandelt. Zusätzlich erfolgten in unterschiedlichen 
Büroräumen raumakustische Messungen, um die Anforderungen und Empfehlungen 
aus dem Regelwerk zu überprüfen und zu vergleichen. Erfasst werden soll zunächst  
die akustische Situation in möglichst vielen Büros. Darüber hinaus wurde die kommer-
zielle Simulationssoftware um ein Modul zur Prognose moderner Kennwerte der Büro-
akustik erweitert, sodass die Vorhersagbarkeit der akustischen Situation mit realen 
Messergebnissen überprüft werden kann.

Auf Initiative der UVT wurden zahlreiche Betriebe zur Lärmminderung beraten. Im 
Berichtsjahr betraf dies besonders häufig Lärmprobleme in Behindertenwerkstätten. 
Ursächlich war dabei meist die Kombination lauter Maschinen mit schallharten Raum-
begrenzungsflächen. Auch im Bereich extra-auraler Lärmwirkungen, wie z. B. in Mehr-
personenbüros oder Laboren, gab es eine zunehmende Anzahl von Anfragen.

Als Teil der geplanten Richtlinie VDI 4499 Blatt 5 „Prognose von Umgebungseinflüssen 
auf den arbeitenden Menschen“ im Fachausschuss „Digitale Fabrik“ (FA205) des VDI 
hat das IFA das Kapitel „Akustische Schwingungen“ erstellt. Es stellt zusammenfas-
send dar, welche Verfahren verfügbar sind, um die Schallimmission in einem Arbeits-
raum aus den Daten zur Schallemission technischer Schallquellen (z. B. Maschinen, 
Anlagen) und den schalltechnischen Daten des Arbeitsraumes zu berechnen.

Für die Auswahl geeigneter Materialien und Werkzeuge zur Lärmminderung bietet das 
Lärmschutzinformationsblatt IFA-LSI 01-200 eine thematisch sortierte Übersicht von 
Herstellern und Lieferanten. 2015 erschien dieses Bezugsquellenverzeichnis in aktuali-
sierter Form erstmals als navigierbare PDF-Datei mit zahlreichen Hyperlinks.

Die in der BG ETEM erstellte Masterarbeit „Kritische Betrachtung der deutschen Beur-
teilungskriterien für berufliche Ultraschalleinwirkungen auf das Gehör im Rahmen 
eines internationalen Vergleichs und am Beispiel von Ultraschall-Schweißmaschinen“ 
wurde betreut. Dargestellt wird die Sachlage zur Ermittlung und Beurteilung der Gefähr-
dung durch luftgeleiteten Ultraschall am Arbeitsplatz. Um die Ultraschallexposition an 
Arbeitsplätzen zu erfassen, wurde zusätzlich eine Messreihe an Ultraschall-Schweiß-
maschinen durchgeführt und ausgewertet. Es zeigte sich, dass die in Deutschland 
gültigen Kriterien Lücken aufweisen, die im Sinne der Prävention geschlossen werden 
sollten. Die Expositionen gegenüber luftgeleitetem Ultraschall fallen an Arbeitsplätzen 
an gekapselten Schweißmaschinen deutlich geringer aus als an nicht gekapselten. 

Schallharte Begrenzungsflächen führen häufig zu hohen Lärmbelastungen in 
Behindertenwerkstätten
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Insbesondere konnten an gekapselten Maschinen keine Überschreitungen der Richt- 
und Grenzwerte festgestellt werden. Die Messreihe soll im nächsten Jahr erweitert 
werden, um ein umfangreicheres Bild der Exposition an Ultraschallarbeitsplätzen in 
Deutschland zu erhalten.

Die Schwingungsbelastung durch Ganzkörper-Vibrationen am Arbeitsplatz wurde in 
13 Betrieben gemessen. Davon machten die Arbeitsplätze in 38 verschiedenen Fahr-
zeugen und Maschinen den größten Anteil aus. Daneben wurde zeitgleich mit der 
Schwingungsbelastung bei acht Fahrern die Körperhaltung erfasst. Die Messungen 
erfolgten in Kooperation mit neun UVT.

Zusammen mit der BGHW wurde erneut die Kombinationsbelastung von Ganzkörper-
Vibrationen und ungünstigen Körperhaltungen bei Portalstaplern im Hafenumschlag 
gemessen. Diesmal lag der Schwerpunkt auf der Beurteilung von Aufnahme- und 
Absetzvorgängen von Containern. Dabei wurde festgestellt, dass das Verwenden von 
Hilfsmitteln einen positiven Effekt auf die Körperhaltungen hat, dass dieser Effekt aber 
geringer ist als die generellen Haltungsunterschiede zwischen den Fahrern.

Außerdem wurden die Körperhaltungen und die Schwingungsbelastung eines Fahrers 
im Rahmen eines Projektes des Fachbereichs Handel und Logistik gemessen. Dabei 
wurde der Effekt eines quer zur Fahrtrichtung befindlichen Fahrersitzes untersucht, der 
die Belastung beim Rückwärtsfahren wegen Sichtbehinderung erleichtern soll. 

Darüber hinaus wurde eine Messreihe an Erdbaumaschinen im Tontagebau zusammen 
mit der VBG durchgeführt. Im Mittelpunkt standen hier das Beurteilen neuerer Fahr-
zeuge und die Dämpfungseigenschaften der Fahrersitze. Die Auswertungen erfolgen im 
Jahr 2016.

Beim Einsatz von Hochdruckreinigern können Vibrationsbelastungen der Beschäftigten 
auftreten. Um diese zu begrenzen, sollte eine Emissionsmessnorm für diese Geräte 
erstellt werden. Hierzu hat das IFA Vibrationsuntersuchungen für den Fachbereich Bau 
durchgeführt. Ein Ringversuch mit Geräten, die mit Wasserdrucken über 2 000 bar 
eingesetzt werden, erfolgte in Zusammenarbeit mit den Herstellern und dem VDMA. 
Auf der Grundlage der Ergebnisse wird derzeit ein Normentwurf erarbeitet.

In Kooperation mit dem Fraunhofer IGD in Rostock wurde ein DGUV Forschungsprojekt 
durchgeführt. Ziel des Projektes war es, den Nutzer von vibrierenden Geräten mithilfe 
einer am Handgelenk getragenen Smartwatch stets über seine aktuelle Exposition zu 
informieren und Überschreitungen des Auslöse- und Grenzwertes anzuzeigen. Der 
Projektabschluss ist für 2016 geplant. 

Außerdem führte die DGUV in Kooperation mit dem Ingenieurbüro KSZ in Berlin ein 
Forschungsprojekt durch, das den Kenntnisstand über Stoßbelastungen z. B. von Bol-
zensetzern oder Naglern verbessern soll (DGUV-FP 376). Die Ergebnisse wurden auf
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Hand-Arm-Vibration: Entwicklung eines Messverfahrens für Hochdruckreiniger 

Hand-Arm-Vibration: Erprobung des Einsatzes von Smartwatches zur Gefährdungsbeurteilung 

dem internationalen Workshop zum Thema „Beurteilung von Einzelstößen“ präsentiert 
und diskutiert. So lag der subjektiv wahrgenommene Übergang von Einzelstößen zu 
Vibrationen bei höheren Frequenzen als bisher in Normen angenommen. Das IFA hat 
für verschiedene Geräte Kenngrößen der Stoßbelastung ermittelt, die in weiteren Stu-
dien genutzt werden können, um den Zusammenhang mit möglichen Beanspruchun-
gen herzustellen.

Seit dem 1. Januar 2015 können bestimmte durch Sonnenstrahlung verursachte Formen 
des weißen Hautkrebses (Plattenepithelkarzinome sowie ihre Vorstufen, die aktini-
schen Keratosen und das Bowenkarzinom) als Berufskrankheit anerkannt werden. Als 
Hilfe bei der Ermittlung der arbeitstechnischen Voraussetzungen dieser neuen Berufs-
krankheit BK 5103 wurde den UVT eine überarbeitete Technische Information „Haut-
krebs durch natürliche UV-Strahlung“ zur Verfügung gestellt. Das dort beschriebene 

BK 5103: Hilfestellung für die UVT bei 
der Ermittlung der arbeitstechnischen 
Voraussetzungen
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Ermittlungsverfahren bildete auch die Grundlage der Endversion einer Anamnesesoft-
ware mit einem dazugehörigen Handbuch, die an die UVT verteilt wurden. Die Software 
ermöglicht eine einheitliche Vorgehensweise bei der Expositionsermittlung im Rahmen 
der Anerkennung von BK-Fällen.

Zur Unterstützung der Präventionsarbeit der UVT wurden in mehreren Unternehmen die 
Expositionen von Beschäftigten gegenüber inkohärenter optischer Strahlung gemes-
sen. Ziel der Messungen war es, die Einhaltung der Expositionsgrenzwerte entspre-
chend der OStrV unter Beachtung der Technischen Regeln TROS IOS zu überprüfen und 
falls erforderlich Schutzmaßnahmen zu empfehlen. Untersucht wurden UV-Trockner 
von Druckanlagen sowie die Entkeimung von Förderbändern in der Fleischverarbeitung. 
Weitere Messungen der UV- und IR-Strahlung dienten der Expositionsbestimmung an 
mehreren Bearbeitungsstationen der Quarzglasverarbeitung sowie der Wafer-Herstel-
lung. Darüber hinaus wurden IR-Strahlungsexpositionen bei der Herstellung von Glas-
flaschen und von Brillengläsern untersucht.

In Vorbereitung auf ein geplantes Kooperationsprojekt der BAuA und des IFA zur Strah-
lungsexposition beim Schweißen erfolgten in der Werkstatt des IFA umfangreiche 
Messgerätetests. Dabei wurden mit diversen Spektral- und Integralverfahren während 
des MAG-Schweißens die Strahlungsemissionen des Schweißlichtbogens gemessen. 
Ziel dieser Messungen war es, Erkenntnisse zur Eignung der Messgeräte für weitere 
Messungen beim Schweißen zu gewinnen.

In Zusammenarbeit mit den UVT untersucht das IFA die tätigkeitsspezifische UV-Strah-
lungsexposition von Personen an Arbeitsplätzen im Freien. Diese Messungen, die jähr-
lich von April bis Oktober arbeitstäglich stattfinden, erfolgten in der Messsaison 2014 
an 300 Probanden und wurden im Jahr 2015 auf 350 Probanden ausgedehnt. Unter 
Einbeziehung ausländischer Kooperationspartner kamen erstmals auch Messungen 
im Ausland (z. B. Kolumbien, La Réunion, Australien, England) zustande. Die Versuchs-
personen wurden jeweils mit einem GENESIS-Messsystem ausgestattet, das aus einem 
elektronischen Dosimeter mit Datenlogger und einem Tablet-PC zur Datenübertragung 
besteht. Basierend auf den Erfahrungen im Vorjahr wurde das Messsystem optimiert; 
dies betraf u. a. die Dosimeter und ihre Halterung, die Messdokumentationen und ins-
besondere die Softwareprodukte zur Datenerfassung und -auswertung. Neben diesen 
Weiterentwicklungen lagen die Tätigkeitsschwerpunkte in der Ausgabe, Rückholung 
und Wartung der Messsysteme sowie der Probandenbetreuung mittels einer Hotline. 
Zum Stand der Dinge wurde auch während einer Pressekonferenz zur Aktionswoche 
„Haut und Job“ in Berlin berichtet. Zudem wurden Erweiterungen und Verbesserungen 
für die Messungen im Jahr 2016 erarbeitet und umgesetzt.

Das BMAS wird unter Mitwirkung des IFA von einer Expertengruppe und einem Berater-
kreis bei der Umsetzung der Richtlinie 2013/35/EU unterstützt. Die Richtlinie bevor-
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zugt für die Beurteilung von gepulsten, nicht sinusförmigen Feldern die Methode der 
gewichteten Spitzenwerte (Weighted Peak Method, WPM), erlaubt aber ausdrücklich 
auch andere wissenschaftlich nachgewiesene und validierte Verfahren, die zu annä-
hernd gleichwertigen und vergleichbaren Ergebnissen führen. Ein solches Verfahren 
liegt mit der im Jahr 2001 in der DGUV Vorschrift 15 (bisher BGV B11) beschriebenen 
Zeitbereichsbewertungsmethode (ZBM) vor. Die Randbedingungen zur Anwendung der 
WPM und die Anpassung der ZBM an die Vorgaben der neuen Richtlinie waren Gegen-
stand der Arbeiten im Expertenkreis. Das Institut führte in diesem Zusammenhang 
Simulationsrechnungen unter Verwendung des Programms Sim4Life (SEMCAD) durch. 
Die Ergebnisse wurden in einem Forschungsbericht des BMAS veröffentlicht. Die Mit-
gliedstaaten der EU sind aufgefordert, die Richtlinie bis zum 1. Juli 2016 umzusetzen. 
Hierzu wird unter Mitwirkung des Expertenkreises eine Verordnung erarbeitet.

Das von der BG ETEM initiierte Projekt zur „Beurteilung möglicher Störbeeinflussungen 
von Herzschrittmachern und CRTs (spezieller Herzschrittmacher zur kardialen Resyn-
chronisationstherapie) durch hochfrequente elektromagnetische Felder“ wurde fortge-
setzt. Ziel ist es, ein Beurteilungsverfahren für den Aufenthalt von Implantatträgern im 
Nahfeld von Hochfrequenzfeldquellen zu erarbeiten. Für die im Rahmen des Projekts 
durchzuführenden Simulationsrechnungen wurden CAD-Modelle für Implantate mit 
uni- und bipolarer Wahrnehmungscharakteristik erstellt und in einfachen Simulations-
umgebungen getestet. Anschließend wurde damit begonnen, diese Implantatmodelle 
in verschiedene Körpermodelle der Virtual Population der ITIS Foundation (Foundation 
for Research on Information Technologies in Society) einzusetzen. Der Projektab-
schluss wird im kommenden Jahr erwartet.

Auf Initiative verschiedener Berufsgenossenschaften wurde in mehreren Betrieben die 
Exposition von Beschäftigten mit einem aktiven Körper-Implantat (Herzschrittmacher, 
ICD – implantierbarer Kardioverter/Defibrillator) gegenüber elektrischen, magneti-
schen und elektromagnetischen Feldern gemessen. Die Messergebnisse dienten dazu, 
die Störbeeinflussbarkeit der Implantate individuell zu bewerten. Im Rahmen dieser 
Arbeiten wurden die Emissionen von etwa 190 Feldquellen bestimmt. Bei der Mehrzahl 
der untersuchten Feldquellen zeigte sich, dass der Implantatträger bei der Arbeit einen 
ausreichenden Sicherheitsabstand einhalten muss.

Elektromagnetische Felder können an Arbeitsplätzen von Personen mit Herzschrittma-
chern, CRT (kardiale Resynchronisationstherapie) oder Defibrillatoren eine Gefährdung 
darstellen. Dazu wurde in enger Zusammenarbeit mit dem BMAS ein Forschungsbericht 
erstellt. Er konzentriert sich auf Beschäftigte mit aktiven oder passiven Implantaten. 
Abgedeckt werden diejenigen Bereiche der Bewertung einer Störbeeinflussbarkeit 
von Körperhilfsmitteln, für die nach dem Zurückziehen des Entwurfs DIN VDE 0848-3-1 
keine Empfehlungen mehr bestehen.

2.5 Ergonomie

Im Rahmen des von BAuA und DGUV gemeinsam geförderten Projekts MEGAPHYS 
(Mehrstufige Gefährdungsanalyse physischer Belastungen am Arbeitsplatz) ent-
wickelte das IFA im Berichtsjahr erste Vorentwürfe eines messtechnisch gestützten 

Kopplung der Systeme CUELA und Dortmunder

Beurteilung möglicher Störbeeinflussung 
von Herzschrittmachern und CRTs durch 
hochfrequente elektromagnetische Felder

EMF-Messungen zur Arbeitsplatz-
beurteilung für Beschäftigte mit aktiven 
Implantaten

Herzschrittmacher, CRT und 
Defibrillatoren

MEGAPHYS – Gemeinschaftsprojekt von 
DGUV und BAuA



32

Bewertungsverfahrens für arbeitsbedingte Muskel-Skelett-Belastungen. Sie betreffen 
einzelne Körperregionen wie Nacken, Schultern, Ellenbogen, Handgelenke, unteren 
Rücken sowie Hüft- und Kniegelenke. Die Grundlagen bildeten Messskripte der im IFA 
eingesetzten Messtechnik, die auf Daten zu Körperwinkeln, Winkelgeschwindigkeiten, 
Aktionskräften, elektrischer Muskelaktivität, lumbalen Momenten und Bandscheiben-
kompressionskräften zurückgreifen. Gleichzeitig erfolgte die Kopplung der Systeme 
CUELA und des im IfADo entwickelten Modells zur Abschätzung von Bandscheiben-
kompressionskräften „Der Dortmunder“. Zusammen mit den Projektpartnern BAuA, 
ArbMedErgo, ASER, EB Steinberg, IAD und IfADo wurde im Berichtsjahr ein umfang-
reiches Studienprotokoll fertiggestellt und einer Ethikkommission erfolgreich vorge-
legt. Neben der detaillierten Beschreibung der einzelnen Bearbeitungsschritte für die 
geplante betriebsepidemiologische Studie enthält das Studienprotokoll auch Defini-
tionen der Belastungsarten, ein Risikokonzept, ein abgestimmtes Datenschutzkonzept 
inklusive Informationsmaterialien und Einverständniserklärungen für Unternehmen 
und Teilnehmende sowie einzelne Methodenvorentwürfe (spezielles Screening, Exper-
ten-Screening, messtechnische Analyse). Das IFA intensivierte die Rekrutierung von 
Betrieben, erste messtechnische Untersuchungen fanden an verschiedenen Arbeits-
plätzen in vier Unternehmen statt. Im Jahr 2016 stehen die Praxismessungen in den 
Betrieben nun im Fokus des Projekts.

Auch im letzten Jahr der Präventionskampagne „Denk an mich. Dein Rücken“ stan-
den Fachleute des IFA für Beratung zum Thema „Rückenbelastungen“ zur Verfügung. 
Die fachliche und technische Betreuung des Veranstaltungsmoduls „CUELA-Rücken-
parcours“ wurde 2015 fortgesetzt und ca. 100 Personen wurden im Umgang mit dem 
System geschult. In den drei Jahren der Kampagne wurde der Parcours über 250-mal 
gebucht. Das im Vorjahr entwickelte CUELA-Feedbacksystem wurde im Berichtsjahr 
aufgrund der hohen Nachfrage weiterentwickelt und nachgebaut. Die neue Version 
besteht aus einem Smartphone samt App und Gurtsystem. Als Reaktion auf das wei-
terhin hohe Interesse an den Veranstaltungsmodulen der Kampagne wird der Verleih 
um ein weiteres Jahr verlängert. Neben der Ausleihe wurde der CUELA-Rückenparcours 
auch auf verschiedenen Veranstaltungen präsentiert.

Der Abschlussbericht zum Projekt „ErgoKita – Prävention von Muskel-Skelett-Erkran-
kungen bei Erzieherinnen und Erziehern in Kinder-Tageseinrichtungen (Kitas)“ wurde 
als IFA Report 2/2015 publiziert. Zurzeit findet die Umsetzung der ErgoKita-Ergebnisse 
in der betrieblichen Praxis statt. Ein Beispiel hierfür ist der Bau einer ergonomischen 
MusterKita, den die UK RLP und das IFA begleitet haben. Gemeinsam mit dem Sach-
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gebiet „Kindertageseinrichtungen“ wird eine Handlungshilfe zur gesundheitsgerechten 
Kita-Gestaltung, in der die Ergebnisse des ErgoKita-Projekts einfließen, erstellt. Ein 
längerfristiges Ziel ist es, die Projektergebnisse für Lehrmodule im Rahmen der Ausbil-
dung von Kita-Personal und für Schulungsmetarial zur Verhaltensergonomie zu nutzen. 
Derartige Umsetzungen werden mit dem Fachbereich „Bildungseinrichtungen“ der 
DGUV diskutiert.

Der Abschlussbericht zum Forschungsprojekt „Weiterentwicklung des arbeitsmedizini-
schen Grundsatzes G 46 – Muskelskelettsystem“, das vom IFA und der RWTH Aachen 
bearbeitet wurde, ist im Berichtsjahr als IFA Report 3/2015 publiziert worden. Die 
Erkenntnisse aus dem Forschungsvorhaben sollen direkt in die Weiterentwicklung des 
Grundsatzes G 46 einfließen. Darüber hinaus hat das Institut im Berichtsjahr die Lei-
tung des Arbeitskreises „Belastungen des Muskel- und Skelettsystems“ im Ausschuss 
Arbeitsmedizin der gesetzlichen Unfallversicherung übernommen. Dort sollen die  
Weiterentwicklungen des G 46 erfolgen.

In Kooperation mit dem RheinAhrCampus Remagen hat das Institut am Körper tragbare 
Computersysteme zur Erfassung physiologischer Messdaten (Wearables) für deren 
Einsatz in ergonomischen Feldstudien untersucht. Zunächst wurden auf dem Markt ver-
fügbare Wearables nach Kriterien wie Ausgabewerte, Tragekomfort und Eignung für den 
Einsatz an Arbeitsplätzen untersucht und einem dreistufigen Kategorisierungsschema 
zugeordnet. An einer Auswahl geeigneter Geräte sollen nun Genauigkeitsmessungen 
folgen und die Ergebnisse mit internationalen Wissenschaftlern der PEROSH-Gruppe 
diskutiert werden. Ziel ist eine gemeinsam abgestimmte PEROSH-Empfehlung zu Mess- 
und Auswertekonzepten physischer Aktivitätsmaße. 

Im Berichtsjahr wurden die Forschungsergebnisse von IFA und TNO zur physischen 
Aktivität an dynamischen Arbeitsstationen in der internationalen Fachzeitschrift 
„Ergonomics“ publiziert. Gemeinsam mit einem Mitgliedsbetrieb der UKPT wurde ein 
Praxisprojekt zur Implementierung dynamischer Büroarbeitsplätze in der Arbeitswelt 
gestartet. Mit dem Kooperationspartner Sporthochschule Köln begannen Untersuchun-
gen zur Akzeptanz und Nutzung dynamischer Arbeitsstationen in der betrieblichen 
Praxis. Vorbereitet wurde eine für 2016 geplante betriebliche Interventionsstudie, die 
Bestandteil einer Dissertation sein wird. Aus den Ergebnissen sollen konkrete Empfeh-
lungen zum Einsatz dynamischer Arbeitsstationen für Betriebe abgeleitet werden.

Auf Initiative der BGW unterstützt das IFA das Institut für Arbeitsmedizin, Sozialmedizin 
und Umweltmedizin der Goethe-Universität Frankfurt am Main bei der messtechni-
schen Untersuchung der Körperhaltung bei ärztlichen Tätigkeiten. Die Körperhaltungs-
analyse im Gesamtprojekt erfolgte nach Schulung der Universitätsmitarbeiterinnen 
mithilfe eines überlassenen CUELA-Messsystems. Zudem wird der fachliche und 
technische Support während der Messphase sichergestellt; die Datenauswertung und 
-interpretation werden fachlich betreut. Untersuchungen von Zahnärzten und Kiefer-
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orthopäden wurden im Berichtsjahr aufbereitet, ausgewertet und sollen zur Publika-
tion eingereicht werden. Darüber hinaus wurden die Messungen in Neurologen-Praxen 
abgeschlossen.

Beim Transport nicht gehfähiger Patienten in Treppenhäusern erscheinen physische 
Belastungen des Rettungspersonals möglich. Im Auftrag der UK NRW wurde dies mess-
technisch untersucht. Bei der Tätigkeit sind sowohl hohe Lasten zu handhaben als 
auch ungünstige Körperhaltungen aufgrund beengter Transportwege einzunehmen. 
In einer Pilotstudie in der Laborumgebung des IFA wurde die körperliche Belastung 
der Rettungskräfte bei der Verwendung von vier unterschiedlichen Transporthilfen 
untersucht und verglichen. Ziel war es, eine mögliche belastungsreduzierende Wirkung 
durch „alternative“ Hilfsmittel nachzuweisen. Hierzu transportierten Rettungs(fach)-
kräfte einen Dummy jeweils mit zwei konventionellen sowie zwei alternativen Hilfs-
mitteln (Tragen und Stühle) über zwei Etagen eines Treppenhauses. Dabei wurden die 
Körperhaltungen, -bewegungen und aufgewendeten Kräfte der Versuchspersonen mit 
hohem messtechnischem Aufwand erfasst. Die Ergebnisse werden für eine Publikation 
vorbereitet. 

Das im Vorgängerprojekt begonnene Messwertkataster zum CTS wurde im Berichts-
jahr durch zusätzliche Tätigkeitsanalysen ergänzt. Eine Kombination aus CUELA und 
inte grierter Oberflächen-Elektromyographie (OEMG) diente dazu, die Aktivität der 
Unterarmmuskelgruppen messtechnisch zu erfassen, ebenso die Körperhaltung und 
Körperbewegung. Auf diese Weise wurden das bestehende Messprotokoll sowie die 
Beurteilung der relevanten Risikofaktoren weiterentwickelt. Weitere Messparameter zur 
objektiven Beschreibung der Risiken für Erkrankungen in anderen Gelenkregionen der 
oberen Extremitäten wurden definiert, erfasst und ausgewertet. Auf der Basis dieser 
Ergebnisse sollen nun neuere Bewertungsansätze zur Expositionsbeurteilung über- 
und ausgearbeitet und eine entsprechende Datenbank aufgebaut werden. Die Erstel-
lung eines zugehörigen Reports soll im nächsten Jahr abgeschlossen werden.

Das Kooperationsprojekt mit der BGU Murnau zur biomechanischen Analyse arbeits-
bezogener Hüftgelenksbelastungen wurde im Berichtszeitraum abgeschlossen. Bio-
mechanische Laboranalysen mit zwölf Fachkräften dienten als Eingangsdaten für eine 
modellgestützte Berechnung der Kompressionskräfte und der Druckspannungsver-
teilung an den Hüftgelenksflächen. Zu den untersuchten Tätigkeiten zählten schwere 
körperliche Tätigkeiten wie das Heben und Tragen von Lasten über 25 kg sowie Trep-
pen- oder Leiternsteigen. Als Ergebnis konnten für die besonders schweren Lastfälle 
signifikant erhöhte Belastungen des Hüftgelenks im Vergleich zu Alltagsbelastungen 
wie dem Gehen nachgewiesen werden. Beim Treppensteigen (ohne Zusatzlast) und

Messung der Rückenbelastung beim Personentransport (Dummy) im Treppenhaus

Rückenbelastungen im Rettungsdienst

Carpaltunnel-Syndrom (CTS) und 
arbeitsbedingte Belastungen der oberen 
Extremitäten

Belastungen des Hüftgelenks



35

Labormessung der Hüftbelastung beim Leiternsteigen 

Leiternsteigen waren dagegen keine signifikanten Belastungszuwächse nachweisbar. 
Die Ergebnisse wurden im Berichtsjahr auf mehreren wissenschaftlichen Tagungen 
präsentiert und in einer internationalen Fachzeitschrift publiziert. Eine weitere Verbrei-
tung der Ergebnisse über die AG Coxarthrose und die Veröffentlichung als IFA Report 
sind geplant. 

Um Fließbandarbeit gesundheitsgerecht zu gestalten oder zu verbessern, sind geeig-
nete Methoden der Gefährdungsbeurteilung notwendig. Ergonomisches Fachwissen 
hierzu brachte das IFA im Berichtsjahr in den Entwurf der DGUV Information „Fließ-
bandarbeit – physische/psychische Wirkfaktoren und Gestaltungsmaßnahmen“ ein. 
Die Broschüre behandelt sowohl die spezifischen Aspekte der physischen als auch der 
psychischen Belastungen bei Fließbandarbeit und zeigt mögliche Verfahrensweisen für 
die Gefährdungsbeurteilung auf. Den Abschluss bilden Empfehlungen zu möglichen 
Präventionsmaßnahmen. Der Entwurf liegt dem FB Holz und Metall zur Verabschiedung 
vor.

Im Projekt „U-Linien-Montagesysteme – Instrumente zur Gefährdungsbeurteilung 
und arbeitswissenschaftliche Gestaltungsempfehlungen zur Prävention“ fanden 
im Berichtsjahr erste betriebliche Messungen statt. Wissenschaftler der Universität 
Kassel (A&O), der TU Darmstadt (IAD) und des IFA erfassten in einem ganzheitlichen 
Ansatz physische und psychische Belastungen an verschiedenen Montagesystemen 
messtechnisch. Die physischen Belastungen durch Körperhaltungen und -bewegungen 
und Kraftaufwendungen ermittelte das IFA mit einer Kombination von CUELA und Ober-
flächen-Elektromyographie (OEMG). Im von der BGHM und dem FB Holz und Metall 
geförderten Projekt wurden bisher überwiegend Betriebe aus dem Bereich der Montage 
elektromechanischer Bauteile eingebunden. Die Messungen sollen 2016 in weiteren 
Betrieben fortgesetzt werden.

Bildschirmarbeitsplätze sind heutzutage oftmals mit mehreren und/oder größeren 
Bildschirmen ausgestattet als früher. Ob diese Veränderungen der Arbeitsmittel einen 
psychischen oder physischen Effekt auf den Beschäftigten haben könnten, wurde 
bisher kaum untersucht. In dem von der VBG initiierten Forschungsprojekt zur Nutzung 
von mehreren Bildschirmen an Büroarbeitsplätzen erfolgten im Berichtsjahr die Labor-
untersuchungen mit zehn Probanden an 30 Messtagen. Erste Auswertungen zu Körper-
haltung und -bewegung, Muskelaktivität, Lidschlussfrequenz sowie kognitiver Bean-
spruchung deuten darauf hin, dass die jeweils zu bearbeitende Aufgabe einen weitaus 
größeren Einfluss auf diese Parameter hat als die verwendete Bildschirmkonfiguration. 
Die Nutzung mehrerer Bildschirme führte im Versuchsdesign im Allgemeinen zu einer 
höheren Arbeitsleistung und größerer Zufriedenheit der Teilnehmenden. Dagegen 
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fanden sich keine Nachweise dafür, dass sich die Verwendung mehrerer Bildschirme 
physiologisch nachteilig auswirken könnte. Die Veröffentlichung der Studienergeb-
nisse ist in Form eines IFA Reports für 2016 geplant.

Im Berichtsjahr konnte das IFA im Auftrag der UVB die Untersuchungen zur Belastung 
von Beamten der Bundespolizei beim Tragen spezieller Körperschutzausrüstung (KSA) 
abschließen. Die KSA besteht aus einer gepanzerten Weste, einem Helm und verschie-
denen Protektoren und kann zusammen mit weiterer Ausrüstung eine Gesamtmasse 
von ca. 20 kg erreichen. Als Ergebnis zeigte sich, dass aus biomechanischer Sicht 
keine Überlastung des Muskel-Skelett-Systems durch die KSA vorzuliegen scheint. Die 
für den unteren Rücken wesentlichen Belastungsgrößen zeigten keine auffällig erhöh-
ten Werte, da die KSA sehr gut und nah am Körper verteilt ist. Dennoch kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass bei längerem Tragen der KSA Probleme durch Hitze oder 
Herz-Kreislauf-Probleme auftreten können, sodass die Einsatzzeiten entsprechend zu 
planen sind.

Im Auftrag der BGHW untersuchte das IFA Aktionskräfte beim Ziehen und Schieben 
schwerer Rollwagen in der Herstellung von Epoxidharzen. Dabei zeigte sich, dass die 
teilweise über eine Tonne schweren Behälter beim Rangieren Bedienkräfte erforderten, 
die für durchschnittlich kräftige männliche Beschäftigte an der Ausführbarkeitsgrenze 
oder sogar darüber lagen. Mit kurzfristigen verhältnispräventiven Maßnahmen und der 
längerfristig geplanten Umgestaltung der Produktionsanlage sollen die Belastungen für 
die Beschäftigten reduziert werden.

Muskel-Skelett-Belastungen an Kontrollarbeitsplätzen in der Betonsteinfertigung stan-
den bei Betriebsmessungen im Auftrag der BG RCI im Fokus. Hier führte das Institut mit 
dem CUELA-Messsystem Arbeitsplatzanalysen durch und erstellte Belastungsprofile 
von vier verschiedenen Arbeitsplätzen, um u. a. die Wirkung von Hebehilfen zu prü-
fen. Erste Ergebnisse und Präventionsvorschläge wurden dem betroffenen Betrieb im 
Berichtsjahr präsentiert. Die vollständige Auswertung der Messdaten und die Ableitung 
entsprechender Präventionsempfehlungen ist geplant.

2.6 Persönliche Schutzausrüstungen

Bei der Flächendesinfektion – beispielsweise in Krankenhäusern – trägt das Reini-
gungspersonal Schutzhandschuhe. In einem mehrjährigen, nun abgeschlossenen Pro-
jekt wurde in Kooperation mit der BGW und dem Fachbereich PSA die Schutzwirkung 
derartiger Handschuhe untersucht. Gemessen wurde die Permeation an Handschu-
hen aus Materialien, wie sie bereits in der Gebäudereinigung und im medizinischen 
Bereich eingesetzt werden: Syntheselatex, Naturlatex, Polychloropren, Nitril und PVC 
unterschiedlicher Dicken. Zusätzlich wurden drei exemplarische Desinfektionsmittel 
ausgewählt, mit Alkohol und Glutaral, mit Glyoxal ohne Alkohol und mit hohem Alko-
holgehalt. Unter praxisnahen Prüfbedingungen bei 33 °C wurden unterschiedliche 
Aspekte, wie die Nachweisbarkeit der Inhaltsstoffe, die Reihenfolge ihres Durchtritts 
und die Eignung der unterschiedlichen Materialien untersucht. Auf der Grundlage der 
Mess ergebnisse können die zulässige Einsatzdauer der Handschuhe qualifiziert abge-
schätzt und Empfehlungen für die Auswahl geeigneter Schutzhandschuhe gegeben 
werden.

Die Wirksamkeit von Atemschutzmasken hängt wesentlich vom Dichtsitz der Maske 
am Kopf der Person ab. Eine Klassifizierung der unterschiedlichen Gesichts- und Kopf-
formen erfolgt bislang über händische Messung der Gesichtsmaße. Es konnte gezeigt 
werden, dass die Ergebnisse in Abhängigkeit von der messenden Person streuen. Die 
berührungslose Vermessung des Kopfes als Alternativmethode war Gegenstand einer 
Studienarbeit in Kooperation mit der Fakultät für Informatik der Hochschule Mannheim. 
Ermittelt und bewertet wurden 3D-Sensor-Verfahren, die sich für die berührungslose 
digitale Vermessung definierter Abstände an einem menschlichen Kopf eignen. Die 
passive Stereoskopie (Fotogrammetrie) erfüllt diese Anforderungen. Die theoretischen 
Grundlagen wurden ausführlich dargelegt und ein funktionstüchtiger Prototyp mit vier 
Aufnahmeperspektiven implementiert. Eine abschließende Analyse der Prototypen 
zeigt die Anwendbarkeit der Stereoskopie. Hiermit ist ein optisches Verfahren ver-
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Kopfvermessung durch Fotogrammetrie über optische Marker  

fügbar, das Gesichts- und Kopfformen zur Klassifizierung in der neuen internationalen 
Atemschutznormung reproduzierbar zugänglich macht.

Der größte Teil der Bevölkerung nutzt das Internet heute mit Mobilgeräten wie Smart-
phone oder Tablet. Wichtige Online-Informationsangebote der DGUV, z. B. DGUV 
Regeln und DGUV Informationen, sind aber nicht für diese Geräte geeignet. Ziel des 
2015 gestarteten Projekts „Web-App Gehörschutz“ ist die Erstellung einer Web-App im 
Rahmen einer Machbarkeitsstudie, die am Beispiel der DGUV-Gehörschützer-Schriften 
zeigen soll, wie auf kleinen Endgeräten die Suche in diesen Schriften sinnvoll und 
schnell ermöglicht werden kann. In der Web-App sollen wichtige Themen dokumenten-
übergreifend abrufbar sein. Über ein Stichwortverzeichnis sollen alle wichtigen Text-
passagen erreichbar sein.

In der BGI/GUV-I 5147 ist ein Auswahlverfahren für Gehörschutz für Triebfahrzeugführer 
im Eisenbahnbetrieb festgelegt, das auf zwei IFA-Projekten basiert. Dieses Verfahren 
besteht aus zwei Teilen: einer rechnerischen Vorauswahl im IFA, bei der der Einfluss 
eines Gehörschützers auf die Hörbarkeit von Signalen im Störgeräusch mithilfe eines 
psychoakustischen Modells ermittelt wird, und einer individuellen Hörprobe mit 
dem ausgewählten Gehörschutz. 2014 wurde in einem von der DGUV geförderten 
Forschungsprojekt ein neues Verfahren für die individuelle Hörprobe entwickelt, das 
den Zeit- und Materialaufwand deutlich reduziert. Der neue Aufbau erlaubt es, die 
Hörprobe in einem normalen Büroraum durchzuführen, in dem Signale und Störge-
räusche über Lautsprecher wiedergegeben werden. Die Einführung dieses neuen 
Verfahrens durch die zuständigen UVT (UVB und VBG, Sparte ÖPNV/Bahnen) wurde in 
einzelnen Pilotbetrieben begleitet. Eine überarbeitete Version der BGI/GUV-I 5147 mit 
dem neuen Hörprobe verfahren wird 2016 erscheinen. In einem weiteren Projekt wird 
das psychoakustische Berechnungsprogramm neu programmiert und evaluiert. Dieses 
Arbeits paket wurde extern vergeben. Hörversuche im Labor zur Validierung der neuen 
Programmversion sollen im IFA durchgeführt werden. 

Lokrangierführer im Führerstand. Je nach Tätigkeitsspektrum ist Gehörschutz erforderlich.

Web-App Gehörschutz

Gehörschutz im Eisenbahnbetrieb 
– Hörprobe
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Die Schalldämmung von Gehörschutzstöpseln beim Einsatz am Arbeitsplatz hängt 
stark davon ab, wie der Stöpsel für den individuellen Gehörgang passt und wie sorg-
fältig er eingesetzt wird. Daher wäre ein zuverlässiges Verfahren zur Bestimmung der 
individuell tatsächlich erreichten Schalldämmung wünschenswert. Grundsätzlich 
eignen sich dafür verschiedene Messverfahren. In einer vom Sachgebiet Gehörschutz 
im Fachbereich PSA initiierten Untersuchung verglichen BGN und IFA diese Verfahren. 
Zudem wurden in einem Projekt die Ergebnisse einer audiometrischen Messung mit 
der Messmethode bei der EG-Baumusterprüfung von Gehörschutz verglichen. Aus die-
sen Erfahrungen werden zusammen mit dem Sachgebiet Gehörschutz für Unternehmen 
Empfehlungen dafür abgeleitet, nach welchem Verfahren die individuelle Überprüfung 
von Gehörschutz z. B. durch den Betriebsarzt durchgeführt werden soll. Diese Mess-
methode wäre auch für die wiederkehrende Funktionskontrolle von Gehörschutz-Oto-
plastiken alle zwei Jahre anwendbar. 

In den letzten Jahren wurden zahlreiche Unfälle auf Baustellen beobachtet, bei denen 
es zum Durchtritt eines Nagels durch die Sohle von Sicherheitsschuhen kam. Die meis-
ten dieser Unfälle traten bei Schuhen mit textilen durchtrittsicheren Einlagen auf. Die 
Norm für diese Einlagen sieht eine Prüfung der Durchtrittsicherheit mit einem Nagel 
von 4,5 mm Durchmesser vor und wurde von diesen Sicherheitsschuhen erfüllt. Auf 
Baustellen werden jedoch in der Regel dünnere Nägel verwendet, die diese Einlagen 
durchdringen konnten, was auch in Unfall- und Laboruntersuchungen des IFA bestätigt 
wurde. Daher wurde die zuständige europäische Normungsgruppe aufgefordert, ein 
verbessertes Prüfverfahren für diese Einlagesohlen zu entwickeln. Nach zahlreichen 
Rundversuchen unter den europäischen Prüfinstituten mit verschiedenen Materialien 
und Nägeln liegt nun ein detaillierter Entwurf vor. Die Prüfung der Durchtrittsicherheit 
an textilen Einlagen soll zukünftig mit einem Nagel vom Durchmesser 3 mm erfolgen; 
die für das Durchdringen maximale Kraft wird aufgezeichnet. Für das Bestehen der 
Norm ist eine Durchdringungskraft von mindestens 1 100 N erforderlich. Die Anforde-
rung der Norm an textile durchtrittsichere Einlagen wurde somit deutlich erhöht. 

2.7 Unfallverhütung – Produktsicherheit

Unternehmen in Europa verpflichten sich zunehmend zu einer Zero Accident Vision 
(ZAV, Null Unfälle). Die erfolgreiche betriebliche Einführung und Umsetzung einer ZAV 
wurden jedoch noch nicht systematisch untersucht. Potenzielle Erfolgsfaktoren und

Prüfeinrichtung zur Bestimmung der Durchtrittsicherheit

Individuelle Schalldämmungsmessung 
von Gehörschutzstöpseln

Durchtrittsichere Einlagen für 
Sicherheitsschuhe

Zero-Accident-Vision-Studie in sieben 
Staaten
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wirksame Handlungsempfehlungen sind daher das Thema eines von der DGUV 
geförderten Verbundvorhabens europäischer Arbeitsschutzorganisationen. Das IFA 
arbeitete diesem Forschungsprojekt aus Deutschland zu. In 27 Unternehmen aus 
sieben europäischen Staaten fanden Befragungen, Interviews und Workshops statt. 
Die Auswertung dient dazu, potenzielle Erfolgsfaktoren und mögliche Beziehungen 
von Selbstverpflichtung, Kommunikation, Sicherheitskultur und Lernen aufzudecken. 
In Interviews und Workshops wurden Ergebnisse erörtert und Beispiele Guter Praxis 
ausgetauscht. Im Ergebnis bewerteten Beschäftigte der Unternehmen aus Deutschland 
die ZAV positiv. Besonders förderlich sei es, eine Selbstverpflichtung zu ZAV in die 
Unternehmensziele zu integrieren. Für ihre Umsetzung wirke es sich positiv aus, wenn 
das Management eine hohe Priorität der Sicherheit im alltäglichen Handeln ermöglicht 
und Beinahe-Unfälle in Analysen einbezieht. Als Gute Praxis aus den Unternehmen 
erweisen sich regelmäßige Aktivitäten auf allen Ebenen und verbindliche Maßnahmen 
zur Verbesserung der Sicherheit, die auch Beschäftigte mitentwickeln. Qualifizierung 
sollte konkret auf sicheres Handeln am individuellen Arbeitsplatz ausgerichtet sein. 
Die Ergebnisse sind als Projektbericht dokumentiert.

Die Veröffentlichung der dritten Ausgabe der Steuerungsnorm DIN EN ISO 13849-1 
„Sicherheit von Maschinen – Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen – Teil 1: 
Allgemeine Gestaltungsleitsätze“ ist 2016 zu erwarten. Damit endet eine seit 2011 
laufende Überarbeitung der Norm, die Fachleute des Instituts intensiv begleiteten. 
Ohne das bewährte Konzept der Norm anzutasten, fließen in die neue Ausgabe eine 
Reihe von Detailverbesserungen und Ergänzungen ein, um so ihre praktische Anwen-
dung deutlich zu verbessern. Die Überarbeitung liefert hier eine für die nächsten Jahre 
tragfähige Lösung. Wie schon bei der zweiten Ausgabe der Norm im Jahr 2008 unter-
stützt das IFA die Anwender mit einer Reihe von Hilfen. Bereits Ende 2015 erschien 
als Arbeitshilfe für die Festlegung von Performance Levels (PLC) eine neue PLC-Dreh-
scheibe sowie ein Überblick, der die Änderungen in der Norm erklärt und, wo nötig, 
Interpretationen bereitstellt. Zwei umfangreiche Reports, die von 52 ausge stalteten 
Schaltungsbeispielen begleitet werden, sind in Vorbereitung, ebenso wie eine Aktua-
lisierung des weit verbreiteten Software-Assistenten SISTEMA. Aus der fortlaufenden 
Reihe der SISTEMA-Kochbücher ist bereits Nummer Sechs erschienen, sie wird weiter-
hin dem praktischen Bedarf entsprechend ergänzt.

Anwendungshilfen aus dem IFA zur Steuerungsnorm DIN EN ISO 13849

Funktionale Sicherheit
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Baggerfahrer mit Blickverfolger „Dikablis“ zur Messung der Blickzuwendungen bei der Arbeit  
(Bild: Fa. Frauenrath, Heinsberg) 

Kollisionen zwischen Baumaschinen und Personen lassen sich häufig auf mangelnde 
Direktsicht von der Kabine auf die Umgebung der Maschine zurückführen. Dies trifft 
besonders auf Bagger zu, die aufgrund ihrer Aufbauten mehrere „tote Winkel“ aufwei-
sen. Um dem zu begegnen, werden viele Bagger mit zusätzlichen Sichthilfen ausge-
stattet, z. B. mit Kamera-Monitor-Systemen, um so dem Fahrpersonal sicheres Manö-
vrieren und Schwenken zu ermöglichen. Bisher ist jedoch unklar, wie Baggerfahrer bei 
der Arbeit Informationen aufnehmen. Um dies zu untersuchen, wurden die im Vorjahr 
begonnenen Messungen von Blickbewegungen auf Baustellen fortgesetzt, initiiert von 
der BG BAU. Eingesetzt wurde dazu ein mobiler Blickverfolger („Eye-Tracker“), unter-
stützt durch Videoanalysen und Beobachtungsinterviews. Anhand der Ergebnisse von 
zehn dieser aufwendigen Messungen soll geklärt werden, wie Sichthilfen für unter-
schiedliche Arbeitsaufgaben genutzt werden. Erkenntnisse aus dem Projekt können 
z. B. für die Arbeit in Normungsgremien verwendet werden. Weitere Untersuchungen 
sollen die Grundlage bilden, um Empfehlungen für die Gestaltung von Sichthilfen an 
Baumaschinen zu formulieren.

Auf Initiative der BG RCI beriet das IFA einen Hersteller zur Umrüstung älterer Walz-
werke und begleitete deren technische Umsetzung. Ziel war es, die Walzen beim 
Ansprechen der Schutzeinrichtung schneller abzubremsen, entsprechend inzwischen 
verschärften Sicherheitsanforderungen an den Walzenstopp für neue Walzwerke der 
Kunststoff- und Gummiindustrie. Galt bisher ein Bremsweg innerhalb von einem Drittel 
des Walzenumfangs als ausreichend, so wurde er nach der neuen Norm um die Hälfte 
verringert. Steuerungstechnisch ist die Sicherheitsfunktion für den Walzenstopp in  
PLr = d, Kategorie 3 zu realisieren. Die Umrüstung sieht vor, dass das Bremsen der 
Walze mittels Frequenzumrichter und mechanischer Sicherheitsbremse erfolgt. Jedes 
der beiden Systeme, Frequenzumrichter und mechanische Bremse, ist für sich in der 
Lage, die Bremsung erfolgreich durchzuführen. Beim Ausfall eines der Systeme kann 
das jeweils andere wirksam werden. Der Walzenstopp ist also auch bei Auftreten eines 
Bauteilfehlers gewährleistet.

Zusammen mit dem Arbeitskreis Manipulation der DGUV hat das IFA Lehrmodule 
erstellt, um die Manipulation von Schutzeinrichtungen an Maschinen zu verhindern. 
Die drei Module (Einführung, Konstruktion von Maschinen und Betrieb von Maschi-
nen) bestehen aus PowerPoint-Dateien mit erläuternden Notizen. Sie unterstützen 
Vortragende, die das Thema Manipulation von Schutzeinrichtungen an Maschinen für 
Maschinenhersteller/-betreiber, Fachkräfte für Arbeitssicherheit oder Präventionsfach-
leute darstellen wollen. Die Module können als Ganzes oder in Teilen, je nach zur Ver-
fügung stehender Zeit und gewünschter Detailtiefe, eingesetzt werden. 

An Werkzeugmaschinen kann die Aktivierung einer Betriebsart Einfluss auf das 
Risiko an der Maschine haben. Daher betrachtet man die Betriebsartenwahl als 

Optimierung von 
Baumaschinenführerplätzen

Kürzere Bremswege bei 
Walzwerksantrieben 

Lehrmodule „Manipulation von Schutz-
einrichtungen an Maschinen verhindern“ 
www.stopp-manipulation.org

Touch Screen zur Betriebsartenwahl
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Sicherheitsfunktion. In der Praxis erfolgt die Betriebsartenwahl meist mithilfe elek-
tromechanischer Schlüsselschalter, deren sicherheitstechnische Bewertung durch 
normative Vorgaben geregelt ist. Zunehmend wird die Betriebsartenwahl jedoch auch 
mit elektronischen Betriebsmitteln vorgenommen. Hier fehlten bislang klare Anforde-
rungen für eine Gestaltung, die in ihrer Sicherheit der Betriebsartenwahl per elektro-
mechanischem Wahlschalter gleichwertig ist. Das IFA hat diese Anforderungen an die 
einzelnen Bestandteile der Wahleinrichtung – Zugangssystem, Auswahlsystem und 
Aktivierungssystem – nun definiert. Die Veröffentlichung erfolgt im neuen Report zu der 
Norm DIN EN ISO 13849.

Um eine drohende oder eintretende Gefahr vermeiden zu können, muss eine Maschine 
mit einem oder mehreren Not-Halt-Geräten ausgerüstet sein, die u. a. deutlich erkenn-
bare rote Stellteile haben müssen. Sind diese Geräte auf absteckbaren oder funkbe-
triebenen Bedienstationen angebracht, ist ihre Funktion zeitweise inaktiv. Damit das 
Bedienpersonal nicht aktive Not-Halt-Geräte erkennen kann,  ist deren Farbänderung 
mittels Beleuchtung zulässig. Im beleuchteten (aktiven) Zustand muss die Erkennbar-
keit auch bei Sonneneinstrahlung und aus verschiedenen Blickrichtungen gewähr-
leistet sein. Da es zurzeit keine Kriterien zur Bewertung der Erkennbarkeit gibt, wurde 
im IFA ein Messverfahren entwickelt, mit dem die subjektive Wahrnehmung auf die 
objektive Messung physikalischer Größen zurückgeführt werden kann. Das Verfahren 
soll nach Abstimmung mit weiteren Prüfstellen und Herstellern in die Prüfgrundsätze 
für Not-Halt-Geräte aufgenommen werden.

Zu zwei wichtigen Themen sicherheitsrelevanter Steuerungen in der Fluidtechnik hat 
das IFA das Sachgebiet Maschinen, Anlagen, Fertigungsautomation (MAF) im FB Holz 
und Metall bei der Erstellung von Fachbereichs-Informationsblättern unterstützt. Das 
Informationsblatt „Pneumatische Impulsventile – Einsatz in sicherheitstechnischen 
Anwendungen“ zeigt Konstrukteuren und Betreibern die Vorgehensweise für den 
Einsatz dieser Ventile in sicherheitsgerichteten Teilen von Steuerungen. Das Informa-
tionsblatt „Reduzierte Geschwindigkeit – bei fluidtechnischen Steuerungen“ bietet 
Praxisbeispiele für die Pneumatik und Hydraulik zur Realisierung einer sicher reduzier-
ten Geschwindigkeit. Dies ist z. B. für den Einrichtbetrieb von Maschinen besonders 
wichtig.

Wie in den Vorjahren wurden insbesondere auf Initiative der BGHM Hersteller- und 
Betreiberfirmen zu sicherheitsgerichteten hydraulischen/pneumatischen Steuerungen 
von Klemm- und Spannvorrichtungen in Prüf- und Werkzeugmaschinen beraten. Hier 
zeigte sich ein nach wie vor hoher Bedarf – in vielen Fällen waren zuvor die Anforde-
rungen der relevanten Steuerungsnorm DIN EN ISO 13849 nicht erfüllt. Vor Ort und im 
Laufe der weiteren Bearbeitung konnten oft praxisgerechte Hinweise zur korrekten

Messaufbau zur Erkennbarkeit von Not-Halt-Geräten im Labor 

Erkennbarkeit von beleuchteten 
Not-Halt-Befehlsgeräten

Fachbereichs-Informationsblätter

Beratung zu elektropneumatischen und 
elektrohydraulischen Steuerungen
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Realisierung der Steuerungen im Sinne der Sicherheitsanforderungen gegeben werden. 
Die sichere Konstruktion solcher Steuerungen trägt dazu bei, Unfälle aufgrund eines 
unzureichenden Steuerungskonzeptes zu verhindern.

Im Rahmen einer Beratung für die BGHM wurden auf einer Werft Kollisionskräfte von 
kollaborierenden Schweißrobotern ermittelt. Mehrere Messreihen im Verlauf eines Jah-
res ergaben Änderungen der Kollisionskräfte bei identischen Kollisionssituationen. Als 
Ursache für die Änderungen wurde hauptsächlich Verschleiß ermittelt, z. B. Änderung 
des Reibungswiderstands von Lagern. Jedoch könnten auch prozesstechnisch erforder-
liche Umparametrierungen zu Änderungen führen. Um dem Betreiber eine Möglichkeit 
zu bieten, Kollisionskräfte langfristig und mit einfachen Mitteln zu überwachen, wurde 
mit der BGHM ein für diese Applikation geeigneter Überwachungsprozess erarbeitet 
und ein geeignetes Messverfahren inklusive mechanischem Aufbau entworfen. Basie-
rend auf den Referenzmessungen mit dem im IFA entwickelten Kraft-Druck-Messgerät 
KDMG-KOLROBOT kann der Betreiber nun mit einem einfachen Kraftmessgerät Kolli-
sionskräfte an seinen Schweißrobotern messen und beurteilen.

Im Rahmen einer Beratung wurden in Zusammenarbeit mit einem großen deutschen 
Automobilbauer und der BGHM mehrere Applikationen mit kollaborierenden Robotern 
untersucht. Der Roboter arbeitet prinzipiell autonom, ohne dass ein direkter Kon-
takt mit Personen erforderlich ist. Jedoch sollte aus Prozessgründen auf trennende 
Schutzeinrichtungen verzichtet werden. Ohne diese lassen sich Kollisionen zwischen 
Personen und Roboter, die durch ein Fehlverhalten bei der Prozessbeobachtung, wie 
z. B. einen Korrektureingriff, ausgelöst sind, nicht verhindern. Für die Untersuchung 
der Applikationen wurden diese an einem baugleichen Roboter im IFA nachgebildet: 
Die Originalapplikation wurde, soweit für die Bewertung erforderlich, nachgebaut und 
die Applikationssoftware sowie die Sicherheitsparameter wurden auf den Roboter im 
Labor übertragen. Im Rahmen der Untersuchung wurden die BGHM, der Zulieferer und 
der Betreiber sowohl bei der Festlegung der Gefährdungssituationen als auch bei der 
Umsetzung von ergänzenden Schutzmaßnahmen unterstützt. Die Ergebnisse der Mes-
sungen erfüllen nach geringen Anpassungen die Anforderungen der im Entwurf befind-
lichen internationalen Beurteilungsgrundlage ISO/TS 15066.

Kraft- und Druckmessungen an einem kollaborierenden Roboter: Kraftverlauf und Druckverteilung

Kollisionskräfte an kollaborierenden 
Robotern

Untersuchung zu kollaborierenden 
Roboterarbeitsplätzen
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Ermittlung der Rutschhemmung durch Begehungsversuche auf der schiefen Ebene 

Beim Schulschwimmen ereignen sich pro Jahr rund 3 000 meldepflichtige Rutsch- und 
Stolperunfälle. Um Unfälle zu vermeiden, ist es daher wichtig, dass Bodenbeläge aus-
reichend rutschhemmend sind. Bei der Prüfung von Bodenbelägen wird deren Rutsch-
hemmung üblicherweise auf einer neigbaren Ebene durch Prüfpersonen ermittelt. Als 
Maß für die Rutschhemmung dient der Neigungswinkel, bei dem die Grenze für siche-
res Gehen erreicht ist und die Personen ausrutschen. Je größer der Neigungswinkel ist, 
desto stärker rutschhemmend wirkt ein Bodenbelag. Für Barfußprüfungen sollten indi-
viduelle Einflüsse der Personen auf das Prüfergebnis minimiert und die Präzision des 
Verfahrens verbessert werden. Dazu wurde gemeinsam mit dem Institut für Wand- und 
Bodenbeläge, Großburgwedel, ein Kalibrierverfahren entwickelt und individuelle Kor-
rekturfaktoren festgelegt. Diese werden bei der Auswertung der Prüfergebnisse berück-
sichtigt. In Verbindung mit einer präzisierten Fassung der Prüfbedingungen liegen 
nunmehr die Voraussetzungen für die Optimierung des Barfußprüfverfahrens und eine 
Überarbeitung der relevanten Norm vor.

Arbeitsplattformnetze dienen dazu, temporäre hoch gelegene Verkehrswege und 
Arbeitsplätze, beispielsweise auf Baustellen, zu schaffen. Zusätzlich bieten sie einen 
Schutz gegen Absturz. Das IFA ermittelte nun die Haltekräfte dieser Netze in einer

Dummy nach einem Sturz in ein Arbeitsplattformnetz

Rutschhemmung von Bodenbelägen für 
nassbelastete Barfußbereiche

Arbeitsplattformnetze im Wohnungsbau
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Reihe von Abwurfversuchen. Ein dazu entwickelter Prüfstand repräsentiert Spann-
weiten von 3 m, wie sie im Wohnungsbau als Deckenabmessung anzutreffen sind. Als 
Stoßmasse diente zunächst ein mit Stahlkugeln gefüllter Sack einer Gesamtmasse 
von 100 kg. Die dabei gemessenen Anschlaglasten zeigten hohe Werte, die das Maß 
der üblicherweise zu berücksichtigenden Einwirkungen übersteigen. Dies ist bei der 
Planung besonders zu berücksichtigen. Ergänzende Versuche mit einem biofidelen 
(menschenähnlichen) Dummy zeigten bei direktem Auftreffen mit den Füßen auf einen 
Spanngurt nur unwesentlich geringere Werte. Wurde der Gurt nicht direkt getroffen, 
ergab sich eine bessere Lastverteilung mit deutlich verminderter Spitzenlast. Weitere 
Untersuchungen an größeren Grundrissbreiten sind geplant. Die Ergebnisse sollen in 
die Überarbeitung der Handlungsanleitung der UVT und in die europäische Normung 
einfließen.

Für die Durchsturzsicherheit von Bauteilen wie Tageslichtsystemen auf Flachdächern 
erschienen im Berichtsjahr neugefasste Prüfgrundsätze. Ihr Anwendungsbereich ist auf 
Bau- und Instandsetzungsarbeiten eingeschränkt. Bei der Prüfung der Bauteile wird 
daher ähnlich vorgegangen wie bei Bauteilen, die gegen Absturz sichern, wie Geländer 
und Umwehrungen. Man verwendet einen glaskugelgefüllten Leinensack mit einer 
Gesamtmasse von 50 kg als Stoßmasse und eine aufzulegende Zusatzmasse von eben-
falls 50 kg, um die Resttragfähigkeit nach der Stoßeinwirkung zu prüfen. Erste Erfahrun-
gen mit der Anwendung der neugefassten Prüfgrundsätze wurden in einer in den Nie-
derlanden durchgeführten umfangreichen Prüfreihe gewonnen. Verschiedene Systeme 
eines international agierenden deutschen Herstellers wurden untersucht und bewertet. 
Dabei zeigte sich u. a., dass Metallgitter und -bänder unterhalb der Tageslichtsysteme 
ausreichend bemessen sein müssen.

Metallgitter als Durchsturzsicherung im Lichtband auf einem Hallendach

Durchsturzsichere Tageslichtsysteme auf 
Flachdächern
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3 Internationales

Im Bereich der internationalen Kooperationen ist insbesondere die Partnership of European Research in Occupational Safety and 
Health (PEROSH) von Bedeutung, die ihren Niederschlag in gemeinsamen Forschungsprojekten mit Partnerinstituten in Europa 
findet. Auf bilateraler Ebene findet ein reger Austausch mit Forschungspartnern zu zahlreichen Themengebieten statt. Veranstal-
tungen, wie die vom IFA ausgerichtete Konferenz SIAS 2015, vereinfachen den Kontakt zu Partnern im internationalen Raum.

 
 

Erstmals unter der Leitung von Dietmar Reinert traf sich die PEROSH-Gruppe zweimal  
im Berichtsjahr: im März in Singapur sowie Anfang November in Bilbao. Die Zusam-
menarbeit durch neue Projekte und die verstärkte Nutzung von Twitter für die Außen-
darstellung wurden weiter intensiviert. Die derzeit laufenden Projekte sind: 

•	 Konzept zur Integration von Ambient Intelligence(AMI)-Lösungen für Sicherheit und 
Gesundheit im Zusammenhang mit Industrie 4.0,

•	 Internationale Datenbank zur Exposition von Nanomaterialien (NECID),

•	 PEROSH-Empfehlungen für Messstandards, um physische Aktivität, aber auch 
Arbeitsschwere an Arbeitsplätzen zu messen,

•	 Gesundheitliche Folgenabschätzung für beruflich verursachte Atemwegs-  
erkrankungen,

•	 Identifizierung von zukünftigen Forschungsschwerpunkten im Arbeitsschutz  
(Futures Project)

•	 Wohlbefinden und Arbeit,

•	 Zukunftsprojekt: Künstliche indirekte ultraviolette Strahlung.

Sieben Projekte sind inzwischen abgeschlossen, detaillierte Informationen dazu 
 finden sich auf der Website der PEROSH-Gruppe. Gemeinsam mit der Arbeitsschutz-
agentur in Bilbao wurden drei Positionspapiere veröffentlicht:

•	 Europas Herausforderungen in einer sich verändernden Welt – inklusive, inno-
vative und reflektive Gesellschaften: die sich ändernde Welt der Arbeit und der 
Arbeitsschutz,

•	 Führung in sich etablierenden und industriellen Technologien: Prävention durch 
Design,

•	 Gesundheit, demografische Veränderung und Wohlbefinden: Arbeitsschutz im Kon-
text der demografischen Veränderungen. 

Diese Dokumente, die das Ergebnis zweier Konsultationen in Brüssel zu den sich 
abzeichnenden Forschungsprioritäten im Arbeitsschutz sind, sollen Einfluss auf die 
Forschungspolitik der EU nehmen. Die dort genannten Themen stellen auf EU-Ebene 
wichtige Forschungsfelder der Zukunft vor. 

Im Oktober 2015 fand in Warschau die erste PEROSH-Veranstaltung zum Erfahrungs-
austausch im Bereich Forschung statt: „Translationsforschung für den Arbeitsschutz“. 
Vorgestellt wurde, wie die anwendungsorientierte Forschung der beteiligten Institute 
die Praxis am Arbeitsplatz positiv verändert. Die Veranstaltung förderte das gegen-
seitige Kennenlernen von jungen und erfahrenen Forschenden. Vereinbart wurde, der-
artige Veranstaltungen künftig zweijährlich durchzuführen.

PEROSH 
www.perosh.eu
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Treffen der PEROSH-Gruppe in Singapur 

Das PEROSH-Projekt Health Impact Assessment (HIA) beschäftigt sich mit den mög-
lichen regulatorischen Einflussfaktoren auf die Gesundheit, mit dem Schwerpunkt 
Lungenerkrankungen. Die Gesundheitssysteme der beteiligten Staaten Frankreich, 
Niederlande, Großbritannien, Dänemark und Deutschland sind unterschiedlich; die 
entsprechenden Einflussfaktoren und deren Effekte werden dafür ermittelt. Grund-
lage dieser Auswertung und Bewertung der nationalen Systeme sind statistische 
Daten und Publikationen. Projektziel ist eine Modellierung der Systeme für eine 
Erfolgsabschätzung.

Ende 2015 wurde ein neues vom IFA koordiniertes Kooperationsprojekt im Forschungs-
verbund PEROSH gestartet: Dose-Response Relationship (DRR). Ziel des Projektes ist 
eine gemeinsame und international abgestimmte Risikobewertung für in der Arbeits-
welt relevante chemische Stoffe und Ableitung von Dosis-Wirkungs-Beziehungen. Ein 
weiteres Ziel ist der Austausch von Expertenwissen zum Thema „Risk assessment“ und 
die Präsentation der Ergebnisse im Internet.

Die Sheffield-Gruppe traf sich vom 8. bis 12. März 2015 in Singapur gemeinsam mit der 
AOSHRI-Gruppe, einer Organisation im asiatischen Raum ähnlich der PEROSH-Gruppe. 
Von deutscher Seite wurde das Risikoobservatorium vorgestellt. Die Gastgeber prä-
sentierten ihr System BIZ-Safe (www.wshc.sg/bizsafe), in dem Firmen in fünfstufigen 
Zertifikaten eine Aussage zu ihrer Arbeitsschutzpraxis erhalten können. Die niedrigste 
Stufe ist die „Selbstverpflichtung des Top-Managements“, während die höchste Stufe 
„Exzellenz im Arbeitsschutz“ bedeutet und eine Zertifizierung durch Dritte erfordert.

Treffen der Sheffield-Gruppe in Singapur

PEROSH 
Health Impact Assessment

PEROSH 
Dose-Response-Relationship

Sheffied-Gruppe
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Der Austausch der Sheffield-Gruppe zeigte erneut, dass eine internationale Koope-
ration großes Potenzial hat, um Doppelarbeiten zu vermeiden. In zahlreichen Koope-
rationen nutzt das IFA Arbeitstechniken und Laboratorien gemeinsam. Kooperations-
verträge fördern den wissenschaftlichen Austausch systematisch. Konkrete Projekte 
gibt es mit Singapur, Kanada, den USA, der Türkei, den Niederlanden, Finnland und 
Frankreich.

Den im zweijährlichen Rhythmus stattfindenden Erfahrungsaustausch der deutsch-
sprachigen Institute für Arbeitsschutz organisierte 2015 die BAuA (Berlin). Beteiligt 
waren neben den deutschen Instituten IFA, BAuA und IGF auch AUVA, Suva und FIOH. 
Schwerpunkte dieser Veranstaltung waren die aktuellen Fragen zu krebserzeugen-
den Gefahrstoffe, insbesondere Asbest. Kooperationen zur Messung von Asbest 
wurden vereinbart. Darüber hinaus werden sich die Institute bei den Entwicklungen 
zu Referenzmaterialien als Referenzlaboratorien beteiligen. Erstmals fand auch ein 
Erfahrungsaustausch der Biostoff-Fachleute aus Deutschland (IFA, BAuA), Österreich 
(AUVA), der Schweiz (Suva) und Frankreich (INRS) in Luzern statt. Das Treffen wurde von 
allen Teilnehmern als sehr informativ und Impuls gebend empfunden, sowohl für die 
Arbeit in den jeweiligen Instituten als auch mit Blick auf mögliche gemeinsame Pro-
jekte. Das Treffen soll deshalb zukünftig regelmäßig stattfinden. Der Teilnehmerkreis 
soll um weitere Arbeitsgruppen z. B. aus den Niederlanden, Polen oder Skandinavien 
erweitert werden. Das nächste Bioaerosol-Expertentreffen wird im Zusammenhang mit 
der AIRMON 2017 in Dresden stattfinden.

Als Vertretung der deutschen Stellen beteiligt sich das IFA aktiv am Europäischen 
Erfahrungsaustausch der für die Maschinenrichtlinie notifizierten Stellen. Hier werden 
aktuelle Probleme zur Umsetzung der EG-Richtlinie 2006/42/EG und relevanter Nor-
men behandelt und in Anwendungsempfehlungen dokumentiert. In der Diskussion mit 
Vertretern der Europäischen Kommission konnte nun geklärt werden, dass diese Emp-
fehlungen unmittelbar nach ihrer Verabschiedung im Horizontalausschuss Maschinen 
Gültigkeit haben. Auf nationaler Ebene hat das Institut seit vielen Jahren den Vorsitz im 
Erfahrungsaustauschkreis EK 9 der nach dem Gerätesicherheitsgesetz akkreditierten 
deutschen Prüflabors und Zertifizierungsstellen für Maschinen und Sicherheitsbauteile 
inne.

Das Institut beteiligt sich als Vertretung der deutschen Stellen aktiv am Europäischen 
Erfahrungsaustausch der 117 für PSA notifizierten Stellen im EWR-Bereich. Hier wer-
den aktuelle Probleme bei der Umsetzung der EG-Richtlinie 89/686/EWG behandelt 
und in Anwendungsempfehlungen dokumentiert. Nach deren Genehmigung durch 
die Mitgliedstaaten und die EU-Kommission werden sie auf der Website der Europä-
ischen Kommission veröffentlicht. Auf nationaler Ebene hat das Institut den Vorsitz 
im Erfahrungsaustauschkreis EK 8 der 18 nach der Verordnung (EG) Nr. 765/2008 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. Juli 2008 über die Vorschriften für die 
Akkreditierung und Marktüberwachung akkreditierten deutschen Prüflabors und Zerti-
fizierungsstellen für PSA inne. Einen Schwerpunkt der Jahressitzung des EK 8 bildeten 
die Ende 2014 veröffentlichten Beratungsergebnisse des Europäischen Rates zum 
EU-Kommissionsentwurf einer neuen Verordnung über PSA. Die Beratungen in den EU-
Parlamentsausschüssen fanden nach der EK-8-Jahressitzung statt.

Für den Austausch von Erfahrungen und Möglichkeiten von Präventionsmaßnahmen 
wurde im Bereich „Lärm“ ein Treffen der AUVA, der Suva und des IFA durchgeführt. 
Im Rahmen der zweitägigen Veranstaltung präsentierten die Teilnehmer ausgewählte 
Praxisbeispiele zur Lärmminderung und diskutierten Problemfälle.

Wiederholt kam es bei der Ableitung von Grenzwerten für Gefahrstoffe zu Problemen 
bei der Zusammenfassung epidemiologischer Studien aus verschiedenen Staaten. 
Bekannt ist, dass Messwerte zur Expositionserfassung – je nach nationaler Mess-
strategie – voneinander abweichen und sich damit in epidemiologischen Studien 
unterschiedliche Dosis-Wirkungs-Beziehungen ergeben. Diese Unterschiede in den 
Messwerten sind bisher nicht quantifizierbar. In einem Kooperationsprojekt zwi-
schen IFA und NIOSH sollen nun in Parallelmessungen Daten erhoben werden, um 
beide Messstrategien vergleichen zu können und mögliche Umrechnungsfaktoren 
zu bestimmen. Das Projekt ist zunächst auf drei Jahre ausgelegt und soll anhand 

Erfahrungsaustausch mit internationalen 
Instituten – Gefahrstoffe und Biostoffe

Europäischer und nationaler Erfahrungs-
austausch Maschinen

Europäischer Erfahrungsaustausch PSA

Erfahrungsaustausch Lärm

NIOSH: Vergleich von Messstrategien
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von Beispielsubstanzen alle Bereiche der Messung von Gefahrstoffen beispielhaft 
abdecken.

Mit etwa 30 internationalen Experten wurde gemeinsam mit dem britischen HSL ein 
Workshop zur Gefährdung bei Hand-Arm-Vibrationen mit Einzelstößen durchgeführt, 
der als Grundlage für die internationale Normungsaktivität auf diesem Gebiet dienen 
soll.

Auf dem Gebiet der Ergonomie wurde die Kooperation mit dem kanadischen IRSST und 
dem französischen INRS erfolgreich fortgesetzt. Videokonferenzen und ein Treffen im 
INRS schufen die Grundlage, um einen gemeinsamen Standard für ein Messverfahren 
für physische Belastungen, die Datenerhebung und -auswertung zu entwickeln. Dazu 
sollen Schnittstellen für das CUELA-Messsystem und die in den anderen Instituten 
verwendeten Systemen erstellt werden, um eine einheitliche Datengrundlage und 
Bewertung zu ermöglichen. Im nächsten Jahr soll die Kooperation fortgeführt und auf 
einer internationalen Fachkonferenz präsentiert werden.

Der bereits im Jahr 2010 initiierte wissenschaftliche Austausch zur messtechnischen 
Analyse von Muskel-Skelett-Belastungen der oberen Extremitäten mit dem schwe-
dischen Institut für Arbeits- und Umweltmedizin der Universität Lund (Departement 
of Occupational and Environmental Medicine, Lund University Hospital) wurde im 
Berichtsjahr fortgesetzt und intensiviert. Fachleute beider Forschungsgruppen führten 
in Schweden erste vergleichende EMG-Messungen mit den jeweils von beiden Gruppen 
eingesetzten Methoden durch. Nach Auswertung der Messergebnisse fand ein weiteres 
Treffen zur Datenanalyse und Konzeption der nächsten Schritte statt. Für das kom-
mende Jahr sind simultane Messungen mit beiden Verfahren im IFA geplant, um die 
Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu prüfen. Auf diese Weise soll die Grundlage für den 
Aufbau einer gemeinsamen Beurteilungsmatrix geschaffen werden.

Vertreter des INRS informierten sich bei einem Besuch über die Arbeiten des IFA im 
Themengebiet der elektromagnetischen Felder. Von besonderem Interesse waren die 
Probleme von Beschäftigten mit aktiven und passiven Implantaten. Fachliche Infor-
mationen wurden ausgetauscht und Kontakte geknüpft, die weiter ausgebaut werden 
sollen. Hierzu ist im nächsten Jahr ein Gegenbesuch des IFA in Frankreich geplant.

2015 hat sich die im Vorjahr mit dem türkischen Arbeitsministerium geschlossene 
Kooperationsvereinbarung weiter konkretisiert: Gemeinsam mit dem türkischen Part-
nerinstitut ISGÜM wurde ein Hospitationsplan zu knapp 30 arbeitsschutzrelevanten 
Themen für die nächsten Jahre vereinbart. Davon wird die türkische Seite jährlich fünf 
Hospitationsbesuche mit kleinen Expertendelegationen im IFA absolvieren. Die ersten 
konkreten Termine für das Jahr 2016 wurden bereits vereinbart. 

Im April 2015 besuchten Fachleute des französischen Umwelt- und des Arbeitsminis-
teriums das IFA. Im Mittelpunkt der Gespräche zum Thema Asbest stand die deutsche 
Expertise in der Bestimmung von Asbestmassegehalten und Expositionsermittlungen 
in Steinbrüchen.

Institutionen der Europäischen Union fördern eine Reihe von Projekten, die das IFA 
gemeinsam mit anderen europäischen Einrichtungen bearbeitet. Anlagen 1 und 2 ent-
halten Hinweise zu abgeschlossenen und laufenden EU-Projekten mit IFA-Beteiligung.

Im Berichtsjahr haben Fachleute des IFA ihre Arbeitsergebnisse auf zahlreichen  
nationalen und internationalen Kongressen, Kolloquien und Symposien vorgestellt 
(vgl. Anlage 3).

Im Rahmen der Kooperation im Bereich „Büroergonomie und neue Arbeitswelten“ mit 
der TU Delft in den Niederlanden begleitete das IFA im Berichtsjahr eine Promotions-
arbeit. Im Promotionskomitee war das Institut neben Wissenschaftlern aus den Nieder-
landen, Belgien und den USA vertreten.

IFA – HSL 
Workshop zu Einzelstößen

IRSST – INRS: Erfassung und  
Bewertung physischer Belastungen

Lund University Hospital, Schweden

Informationsaustausch INRS – IFA zum 
Thema „Elektromagnetische Felder“

Kooperation IFA – ISGÜM

Expertengespräch mit französischen 
Ministerien

Europäische Projekte

Internationale Veranstaltungen

Promotionskomitee TU Delft, NIederlande
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Promotionskomittee an der TU Delft 

Im Berichtsjahr veranstaltete das IFA gemeinsam mit der UKPT einen internationalen 
Workshop zur Prävention physischer Inaktivität an Büro- und Bildschirmarbeitsplätzen. 
Er richtete sich an Fachleute aus der Wissenschaft, Ergonomie und Arbeitsmedizin 
sowie an die betriebliche Praxis und Hersteller- und Betreiberfirmen dynamischer 
Bürokonzepte. Der Workshop diente dem Austausch über den aktuellen Wissensstand 
zur Prävention physischer Inaktivität im Büro und den derzeit verfügbaren präventiven 
Gestaltungsmaßnahmen sowie deren Implementierung im Betrieb. In Fachvorträgen 
und praktischen Demonstrationen vor Ort wurde der aktuelle Wissensstand diskutiert. 

Die SIAS-Konferenz hat sich seit 1999 zu einer internationalen Austauschplattform 
von Fachleuten im Arbeitsschutz, in Industrie und Behörden entwickelt. Um bei der 
Sicherheit der Arbeit mit der rasanten technologischen Entwicklung Schritt zu halten, 
bewährte Sicherheitslösungen miteinander zu teilen, aber auch neue Risiken frühzeitig 
zu erkennen und in die Zukunft zu schauen, trafen sich 130 Interessierte vom 18. bis 
20. November 2015 in Königswinter. Das IFA hatte die Konferenz geplant und organi-
siert. Die Themenkreise „Innovation und Zukunft“, „Funktionale Sicherheit“, „Risikobe-
urteilung“, „Sicherheitsbezogene Steuerungssysteme“, „Schutzeinrichtungen“ sowie 

Workshop Physische Inaktivität: Demonstration von Praxislösungen 

Internationaler Workshop zur  
Prävention von Bewegungsmangel  
an Büroarbeitsplätzen

SIAS 2015 
www.dguv.de/ifa, Webcode: d1021468
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„Praktische Anwendungen/Erfahrungen“ bildeten den Rahmen für 30 Vorträge und 
zum gegenseitigen Austausch. Ergänzt wurde das Programm durch eine Poster- und 
eine Herstellerausstellung. Aktuelle Themen wie kollaborierende Robotik und Industrie 
4.0 gehörten zu den behandelten Fragestellungen. Die thematische Breite der Veran-
staltung ermöglichte es den Beteiligten, auch aus anderen Bereichen interessante 
Informationen und Denkanstöße mitzunehmen. Die nächste Konferenz dieser Reihe 
wird voraussichtlich 2018 in Frankreich stattfinden.

Im April 2015 fand in Nancy unter der Federführung des INRS ein internationaler Kon-
gress unter dem Titel „Chemical Risk. Innovative Methods and Techniques“ statt. Hier 
war das IFA mit mehreren Beiträgen vertreten, übernahm eine Sitzungsleitung und 
arbeitete im Organisationsausschuss mit.

Im Berichtsjahr besuchten insgesamt zwölf Delegationen aus Aserbaidschan, Bangla-
desch, der Türkei, Korea, Vietnam/Kambodscha, Chile und diversen EU-Mitgliedstaaten 
das Institut. Als besonderer Gast informierte sich der türkische Staatssekretär Ahmet 
Erdem über die Arbeit des IFA. Ein Highlight war auch der Rundgang im Institut mit 
25 Teilnehmenden der internationalen SIAS-Konferenz. 

Zusammen mit der ILO unterstützt Deutschland Bangladesch beim Aufbau einer 
gesetzlichen Unfallversicherung und im Arbeitsschutz. Im Rahmen eines Besuches, 
den die ILO gemeinsam mit den Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung finanzierte und die DGUV organisierte, kam eine hochrangige 
Delegation aus Bangladesch ins IFA. Im Zusammenhang mit Presseberichten über die 
Arbeitsbedingungen in der dortigen Textilindustrie und zum Einsturz des Industriege-
bäudes Rana Plaza in Savar im Jahr 2013 interessierten sich die Besucher insbeson-
dere für die Präventionsprojekte, die das Institut in der Textilindustrie durchgeführt 
hat. So wurden die Erkenntnisse aus den Interventionsprojekten „Ergonomie an Bügel-
arbeitsplätzen“ und „Ergonomie an Näharbeitsplätzen“ ausgetauscht. Die Mitglieder 
der Delegation konnten im Institut eine ergonomische Nähmaschine ausprobieren 
und waren von deren Gestaltung begeistert. Das Projekt zur Ergonomie an Näharbeits-
plätzen hatte die humanitären und ökonomischen Vorteile ergonomisch gestalteter 
Näharbeitsplätzen quantitativ nachgewiesen. Die Delegation konnte viele Präven tions-
ansätze zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen in ihrer Textilindustrie mit nach 
Hause nehmen.

Besuchergruppe aus Bangladesch am ergonomisch gestalteten Näharbeitsplatz 

INRS-Kongress

Besucher

Delegation aus Bangladesch
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4 Informationsvermittlung

Die Zentrale Expositionsdatenbank (ZED) ist ein Angebot für Betriebe, um ihnen die langfristige Dokumentation bei Expositionen 
gegenüber krebserzeugenden Stoffen zu erleichtern. Die Datenbanken im Gefahrstoffinformationssystem GESTIS wurden weiter 
ausgebaut und ergänzt. Auch die Softwareprodukte zur Dokumentation von Belastungen am Arbeitsplatz und zur Unterstützung 
bei der Bearbeitung von Fällen von Berufskrankheiten wurden ausgebaut. Das Institut präsentiert seine Arbeitsergebnisse in Mel-
dungen für die Tagespresse, als Veröffentlichungen in deutschen und internationalen Fachzeitschriften sowie auf Veranstaltungen 
und Kongressen.

 

4.1 Allgemeines 

Die beim IFA installierte Zentrale Expositionsdatenbank, dynamische Büroarbeits-
plätze, Hörgeräte mit Gehörschutzfunktion, die ergonomische Gestaltung von Kitas, 
Benzolbelastung an Tankstellen und Gleitsicherheit bei Schnee und Eis stehen für die 
Themenvielfalt, die das Institut 2016 aktiv über Pressemeldungen in die Diskussion 
gebracht hat. Auch für mehrere Meldungen im Rahmen der Präventionskampagne 
„Denk an mich. Dein Rücken.“ lieferte das Institut erneut fachlichen Input. Vor allem 
neuartige, zukunftsweisende Fragen des Arbeitsschutzes stoßen in den Medien auf 
verstärktes Interesse. Zu Themen wie dem Einsatz von Datenbrillen, kollaborierenden 
Robotern, Bewegungsförderung bei der Büroarbeit oder UV-Belastung bei Arbeiten im 
Freien führten Fachleute des Instituts im Berichtsjahr immer wieder Interviews und 
Hintergrundgespräche mit Medienvertretern. Aber auch als fachkundige Stelle für die 
eher klassischen Aspekte von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit – zum Beispiel 
Lärm und Gefahrstoffe – wird das IFA regelmäßig angefragt. Ein besonderes Highlight 
in der Außendarstellung war eine Phoenix-Reportage zur Robotik, in der das Institut mit 
seiner Forschung zu kollaborierenden Robotern vertreten war. Daneben gab es Hör-
funkbeiträge zum Carpaltunnel-Syndrom, zu dynamischer Büroarbeit und zur Eignung 
von Atemschutz bei Smog. Eine Neuerung im Berichtsjahr war der institutseigene Twit-
terkanal, der in der zweiten Jahreshälfte ans Netz ging. Außerdem lieferte das Institut 
erstmals eigene Beiträge zum Blog der DGUV. Daneben wurde auch der Artikelpool für 
die Medien der UVT genutzt, um IFA Informationen in die Betriebe zu bringen. Haus-
intern sorgte eine institutsweite Erneuerung von Displays für die Darstellung aktueller, 
erfolgreicher Institutsprojekte und -produkte.

Das im Jahr 2014 im Auftrag der UK RLP begonnene Projekt „Kinder forschen zu Prä-
vention“ wurde fortgesetzt und steht kurz vor dem Abschluss. In Zusammenarbeit 
mit der Unfallkasse und dem IAG wurden 16 Versuche entwickelt und bereits in einem 
Workshop zehn pädagogischen Fachkräften aus neun Einrichtungen vorgestellt. Diese 
Pilot-Einrichtungen testeten bis Ende 2015 die Experimente auf Machbarkeit und All-
tagstauglichkeit. Zeitgleich wird an der Erstellung einer Begleitbroschüre zum Thema 
„Entwicklung des Gefahrenbewusstseins bei Kindern“ gearbeitet.

Hörfunk-Interview des WDR 5 zu Bewegung am Arbeitsplatz

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Kinder forschen zu Prävention
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4.2 Datenbanken und Software

Am 1. Juni 2015 lief die Übergangsfrist ab für die Umstellung der Einstufungen von 
Gemischen auf das GHS-System. Deshalb wurden zu diesem Termin die alten Einstu-
fungen der Stoffe aus der GESTIS-Stoffdatenbank entfernt, ebenso die Altangaben 
aus der Chemikalienverbotsverordnung. Die Zugriffszahlen auf die Datenbank liegen 
weiterhin konstant auf hohem Niveau, zurzeit bei ca. 200 000 pro Monat. Die Gesamt-
zahl der Stoffe in der GESTIS-Stoffdatenbank hat sich durch die Neuaufnahme von 
über 200 Stoffen auf über 9 500 erhöht. Der Schwerpunkt der Arbeiten im Jahr 2015 
lag auf der Datenpflege, die insbesondere als Folge der GHS-Umstellung erforderlich 
wurde. So wurde das GESTIS-Erfassungskonzept um die Gefahrenklasse „Spezifische 
Zielorgantoxizität“ ergänzt. Viele Hersteller hatten ihre GHS-Einstufungen aus den 
Jahren 2010 ff. bereits überarbeitet, sodass diese in der GESTIS-Stoffdatenbank erneut 
geprüft und angepasst werden mussten. Da die Störfallverordnung noch nicht auf GHS 
umgestellt ist, wurden die darin enthaltenen Mengenbegrenzungen durch diejenigen 
aus der Europäischen Seveso-III-Richtlinie ersetzt. Als neuer Datenbereich wurde das 
Kapitel „Staubexplosionsfähigkeit“ aufgenommen. Es informiert darüber, ob und unter 
welchen Bedingungen ein Feststoff in der Lage ist, im Gemisch mit Luft eine Staub-
explosion zu verursachen. Weiterhin wurden die Strukturformeln überarbeitet und 
aktualisiert. 2015 konnten für weitere 164 Stoffe englische Übersetzungen eingestellt 
werden. Damit liegen jetzt von den über 2 500 deutschen Texten ca. 1 900 auch in eng-
lischer Fassung vor.

Im November 2011 trat eine Anpassung des Chemikaliengesetzes an Artikel 45 der 
GHS/CLP-Verordnung in Kraft. Hierdurch werden Unternehmen zur Weitergabe von 
Informationen zu allen gefährlichen Gemischen verpflichtet. Eine Option, diese 
Verpflichtung zu erfüllen, ist das Übermitteln von Sicherheitsdatenblättern an das 
Informationssystem für Sicherheitsdatenblätter – ISi. Dies war als Übergangsregelung 
zunächst auf den Zeitraum bis zum 1. Juli 2014 befristet, der nun bis zum 1. Juli 2016 
verlängert ist. Daher nimmt der Datenbestand in ISi weiter kontinuierlich zu. Für die 
Behörden und Notrufinstitutionen stehen über 1,5 Mio. aktuelle Sicherheitsdatenblät-
ter (SDB) bereit und auch der öffentlich zugängliche Bereich ist auf mittlerweile über 
270 000 SDB angewachsen. Seit Inkrafttreten des Gesetzes hat sich die Anzahl der teil-
nehmenden Firmen auf deutlich über 2 000 verdreifacht. Die Giftinformationszentren 
werden weiterhin über das BfR, mit dem eine kontinuierliche Zusammenarbeit besteht, 
mit den neuesten Informationen über den Bestand in ISi informiert. Die Zugriffszahlen 
zeigen seitdem auch eine verstärkte Nutzung durch Behörden auf. Um ISi noch benut-
zerfreundlicher zu gestalten, ist ein neues Layout mit einigen verbesserten Funktionen  
geplant.

Der GESTIS-Stoffmanager, eine webgestützte Software aus dem IFA zur Gefährdungs-
beurteilung bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen, ist seit September 2011 online und liegt 
momentan in der Version 6.2 vor. Die Benutzung ist kostenlos. Rund 4 800 Nutzer 
haben sich zwischenzeitlich registriert und pro Monat sind im Mittel ca. 850 Besuche 

GESTIS-Stoffdatenbank 
www.dguv.de/ifa/stoffdatenbank

Informationssystem für Sicherheits-
datenblätter – ISi 
www.dguv.de/ifa/isi

GESTIS-Stoffmanager 
www.dguv.de/ifa/gestis-stoffmanager
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zu verzeichnen. Workshops werden vom IFA regelmäßig angeboten und durchgeführt. 
Im Berichtsjahr wurde mit der AUVA und der Suva eine Kooperation zur weiteren Ver-
breitung des GESTIS-Stoffmanagers geschlossen. Die wissenschaftliche Weiterent-
wicklung erfolgt über ein International Scientific Advisory Board u. a. unter Beteiligung 
von TNO, FIOH, Suva, AUVA und weiteren europäischen Instituten. Mit dem GESTIS-
Stoffmanager stellt das IFA ein Instrument zur Verfügung, das bei der Gefährdungsbeur-
teilung Unterstützung leisten soll: zum einen bei der Beurteilung der Gefährdung durch 
inhalative und dermale Exposition von Beschäftigten bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen, 
zum anderen bei der nichtmesstechnischen quantitativen Abschätzung der inhalativen 
Exposition. Das zugrunde liegende Expositionsmodell empfiehlt die ECHA als geeignet 
zur Erstellung von Expositionsszenarien unter der REACH-Verordnung. Eine interna-
tionale Studie, in der verschiedene Modelle zur Erstellung von Expositionsszenarien 
untersucht wurden, kommt zu dem Ergebnis, dass das Modell des GESTIS-Stoffma-
nagers hinreichend konservativ und demzufolge als Instrument zur nichtmesstech-
nischen Abschätzung der Expositionshöhen am Arbeitsplatz geeignet ist. Unter den 
getesteten Modellen liefert es die ausgewogenste Leistung im Hinblick auf das Schutz-
niveau und die Vorhersagekraft für flüchtige Flüssigkeiten und Stäube.

Die Datenbank zur zentralen Erfassung gegenüber krebserzeugenden Stoffen expo-
nierter Beschäftigter – Zentrale Expositionsdatenbank (ZED) ist ein Angebot der DGUV 
an Unternehmen, damit diese ihre Verpflichtungen zur Führung eines Expositionsver-
zeichnisses nach Gefahrstoffverordnung erfüllen können. In der ZED können seit März 
2015 Daten über die Exposition von Beschäftigten bei Tätigkeiten mit kanzerogenen, 
erbgutverändernden und fruchtbarkeitsgefährdenden Stoffen der Kategorien 1A und 
1B erfasst werden. Unternehmen können ihre Daten über ein Internetportal in die ZED 
eintragen und dort verwalten, entweder über den Online-Zugang oder zukünftig auch 
durch Upload von im Unternehmen vorhandenen Dateien. Seit dem Start konnten 
bereits eine Vielzahl von Unternehmen unterschiedlichster Größen und Branchen für 
die Nutzung der ZED interessiert werden. Hierzu wurden Print- und Online-Materialien 
entwickelt, Publikationen erstellt und die ZED in zahlreichen Vorträgen vorgestellt. 
Zudem findet eine Beratung per Telefon und E-Mail statt. Die ZED wird unterstützt von 
einem im Berichtsjahr konstituierten Beirat unter Beteiligung der Sozialpartner, des 
BMAS, der UVT und der staatlichen Arbeitsschutzverwaltung. Die ZED wird in enger 
Abstimmung mit den UVT aufgebaut. Diese beraten die Unternehmen bei der Beurtei-
lung der Gefährdung durch krebserzeugende Stoffe und der Nutzung der ZED.

Aufwendige Laboruntersuchungen zur Bestimmung der sicherheitstechnischen Kenn-
daten von Stäuben können häufig durch eine Recherche in der Datenbank GESTIS-
STAUB-Ex vermieden werden. Die Datenbank existiert seit 1970 und wurde 2015 um 
Daten zu 1 000 Stäuben erweitert. Mittlerweile enthält sie Angaben zu 6 000 Stäuben 
in den Sprachen Deutsch, Englisch und Französisch. Die Daten werden kontinuierlich 
durch das IFA gepflegt und erweitert. Der Zugriff im Internet ist kostenfrei und wird 
nachweislich weltweit genutzt.

Software für Anwender der UVT und der DGUV zu folgenden Belastungsarten wird im 
IFA erstellt und fortlaufend gepflegt:

•	 Gefahrstoffe, biologische Arbeitsstoffe und Nanopartikel,

•	 physikalische Einwirkungen, Lärm, Vibration, UV-Strahlung und elektromagnetische 
Felder,

•	 Muskel-Skelett-Belastungen,

•	 Verletzungen.

Sie unterstützt die UVT sowohl in der Prävention als auch in BK-Anerkennungsverfahren 

•	 bei der Erfassung und Beurteilung der Belastungsdaten,   

•	 deren Dokumentation und Auswertung im Rahmen der Prävention,

Zentrale Expositionsdatenbank (ZED) 
zed.dguv.de

GESTIS-Staub-Ex 
www.dguv.de/ifa/gestis-staub-ex

IFA Software
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•	 zur Erstellung von Kataster und

•	 zur Bearbeitung und Dokumentation der arbeitstechnischen Anamnese bei 
Berufskrankheiten.

Im Berichtsjahr wurde zur Nutzung der IFA-Anamnese-Produkte eine umfangreiche 
Befragung durchgeführt. Die Ergebnisse bestätigten, dass die Software ein wichtiges 
Hilfsmittel zur Qualitätssicherung bei Präventions- und BK-Abteilungen der UVT ist.  
Ihre Weiterentwicklung und ein ausgeweitetes Schulungsangebot sind gewünscht. Im  
UV-Net steht eine Übersichtsseite zur BK-Software zur Verfügung. 

Wesentliche Neuentwicklungen und Erweiterungen betrafen 2015:

•	 Optimierung und Anpassung der OMEGA-Software an die erweiterten Anforderungen 
im MGU,

•	 Weiterentwicklung der MGU-Dok (Dokumentations- und Recherchesystem für  
MGU-Messberichte) im IFA und bei UVT, 

•	 Entwicklung eines Eingabeprogramms zur Messdatenerfassung von Klimadaten im 
MGU,

•	 Neuprogrammierung einer Organisationsoftware für den MGU-Messgerätepool,

•	 Weiterentwicklung des Programmsystems zur Labor-Organisation und Dokumen-
tation von Staubexplosionsdaten im IFA,

•	 Weiterentwicklung der Anamnese-Software „Faserjahre“,

•	 Neuentwicklung einer Webanwendung zur Berechnung von Dieselmotoremissionen 
bei Gabelstaplern,

•	 Weiterentwicklung des Programmsystems zur Erfassung von Messdaten zu „Physi-
kalischen Einwirkungen“ (Lärm, Vibration, Elektromagnetische Felder) insbesondere 
die Integration der Erfassung von Ultraschallmessungen,

•	 Neuprogrammierung einer Web-Anwendung zur Berechnung von Lärmexpo- 
sitionswerten,

•	 Weiterentwicklung der Vibrations-und Wirbelsäulen-Anamnese-Software zur gemein-
samen Beurteilung von BK-2108- und BK-2110-Fällen,

•	 Erstellung und Produktivsetzung einer Anamnese-Software zur Bearbeitung von  
BK-Fällen zu UV-Strahlungen,

•	 Weiterentwicklung der Software zum DGUV Forschungsprojekt für die Erhebung von 
Expositionsdaten zur UV-Strahlung; Auswertung der Daten aus den Messkampag-
nen, Koordination der Hard- und Softwareanforderungen für die Übertragung mobiler 
Feldmessungen auf zentrale Server,

•	 Weiterentwicklung des Anamnese-Programms zur Bearbeitung der  
BK 2102/2105/2112 und BK 2108

4.3 Publikationen

Fachveröffentlichungen in gedruckter und elektronischer Form sind ein Verbreitungs-
weg für die Arbeitsergebnisse des IFA. In Fachzeitschriften erschienen im Berichts-
jahr 74 Beiträge aus dem Institut, davon 18 in englischsprachigen Titeln. Das Institut 
betreut zwei fortlaufend aktualisierte Loseblattwerke: Für das IFA-Handbuch Sicherheit 
und Gesundheit am Arbeitsplatz wurden 16 Beiträge aktualisiert und ergänzt, für die 
IFA-Arbeitsmappe Messung von Gefahrstoffen waren es 15. Diese Dokumente sind im 
Volltext im Internet recherchierbar. Die Serie der Informationsblätter „Aus der Arbeit 

Publikationen
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des IFA“ wurde ebenfalls ergänzt; 67 Blätter kamen neu oder in aktualisierter Form 
heraus. Ein großer Teil der Blätter liegt auch in englischer Sprache vor. Die Fachzeit-
schrift „Gefahrstoffe – Reinhaltung der Luft“ erschien mit neun Ausgaben, gemeinsam 
herausgegeben mit der Kommission Reinhaltung der Luft im VDI und DIN – Normenaus-
schuss. Die Zahl der Veröffentlichungen (siehe Anhang 4) lag mit 260 im Durchschnitt 
der Vorjahre. In der von IFA und IAG gemeinsam gespeisten Publikationsdatenbank 
sind inzwischen mehr als 4 600 Publikationen des IFA aus den vergangenen 60 Jahren 
nachgewiesen und online recherchierbar. Fachleute aus dem Institut beteiligten sich 
mit Vorträgen auf 48 nationalen und 27 internationalen Kongressen, Kolloquien und 
Symposien (siehe Anhang 3), eine leichte Zunahme gegenüber dem Vorjahr.

4.4 Veranstaltungen und Besucher

Im Rahmen ihrer zweijährigen Ausbildung nehmen angehende Aufsichtspersonen der 
UVT auch an einer halbtägigen Informationsveranstaltung im IFA teil. Hier lernen sie 
die Aufgaben des Instituts und sein Dienstleistungsangebot kennen. 2015 fanden vier 
Veranstaltungen für Aufsichtspersonen in Ausbildung für insgesamt 80 Personen statt. 
Darüber hinaus informierten sich 25 Aufsichtspersonen in Ausbildung der BGHW auf 
Initiative ihrer Berufsgenossenschaft vor Ort über die Arbeit des Instituts.

Gemeinsam mit Fachleuten der UVT aus dem gewerblichen und öffentlichen Bereich 
diskutiert das IFA regelmäßig oder bei Bedarf neue Entwicklungen und stimmt das 
weitere Vorgehen ab. 2015 fand je ein Fachgespräch zu den Themen Gefahrstoffe und 
Maschinensicherheit mit insgesamt 228 Teilnehmenden statt.

Für Beschäftigte der UVT bietet das Institut regelmäßig Kurse und Workshops an, und 
zwar zu den Themen Lärm, Gefahrstoffe, biologische Arbeitsstoffe, Maschinenschutz, 
Vibration, Strahlung, Explosionsschutz und Klima. Neu im Angebot war 2015 ein Semi-
nar zur Gefahrstoffmessung mit direkt anzeigenden Aerosolmessgeräten (G12). Die 
nach wie vor höchsten Anmeldezahlen verzeichneten auch 2015 die beiden G2-Semi-
nare mit zusammen 206 Personen. Im Berichtsjahr fanden insgesamt 30 Veranstaltun-
gen statt, zwei davon im IAG in Dresden. Übers Jahr nahmen an diesen Veranstaltungen 
636 Personen teil.

Mit mehr als 370 Personen war die Zahl der Gäste aus nationalen Einrichtungen und 
Partnerinstitutionen im Berichtsjahr besonders hoch. Zu den besonderen Besuchen 
zählte die Runde der Präventionsleiterinnen und -leiter sowie der Grundsatzausschutz 
Prävention der DGUV. 

Das Netzwerk „Gesundheitsschutz und Lebensqualität in der Arbeitswelt“ des CDU-
Sozialflügels CDA besuchte unter Leitung des stellvertretenden CDA-Bundesvorsitzen-
den im Berichtsjahr das IFA. Die aus Politikern und Betriebsräten bestehende Fach-
gruppe interessierte sich insbesondere für Themen der Zukunft der Arbeit. In diesem 
Zusammenhang war die Delegation insbesondere von dem hohen Praxisbezug der 
zugehörigen IFA-Projekte begeistert.

AP-Ausbildung

Fachgespräche

Kurse und Seminare

Besondere Besucher

Besuch CDA
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Besuch des CDA-Netzwerks Arbeitswelt im IFA 

Im Berichtsjahr beteiligte sich das IFA bereits zum fünften Mal am deutschland weiten 
Girls‘ Day. Neun Mädchen informierten sich am 23. April 2015 an verschiedenen 
In stitutsarbeitsplätzen darüber, was Forschung für sichere und gesunde Arbeit bedeu-
tet und welche Berufe dafür gefragt sind.

Am 30. Juni und 1. Juli fand in Siegburg der 5. Sankt Augustiner Expertentreff „Gefahr-
stoffe“ statt. Mitveranstalter waren die BG BAU, die BG ETEM und die UKPT. Themen 
waren die Umsetzung des Risikokonzeptes nach TRGS 910, PCB und Arbeitsschutz, 
der Allgemeine Staubgrenzwert in der Praxis, Lösungen zu aktuellen Problemen der 
Bauwirtschaft sowie Neues aus der Forschung von IPA und IFA. Die Dokumentation der 
Veranstaltung findet sich im Internetangebot des Instituts. 

Auf Initiative der BG BAU führte das IFA ein Fachgespräch über Abbeizer durch. Hin-
tergrund war die anhaltende Diskussion über Ersatzstoffe für besonders gefährliche 
Inhaltsstoffe. Herstellerfirmen von Abbeizern, Spezialfirmen aus dem Bereich der 
Anwender, Fachleute aus Behörden und den UVT tauschten sich aus. Falls die Verwen-
dung unerwünschter Stoffe aus technischen Gründen unvermeidbar ist, müssen konse-
quent technische und persönliche Schutzmaßnahmen ergriffen werden. Es wurde auch 
festgestellt, dass noch keine ausreichenden Kenntnisse über Expositionshöhen unter 
unterschiedlichen Anwendungsbedingen vorliegen. Auf der Grundlage von Baustellen-
messungen wollen die UVT Praxishilfen in Form von Expositionsszenarien erarbeiten.

Girls‘ Day im Elektroniklabor des IFA 

Girls‘ Day

Sankt Augustiner Expertentreff 
www.dguv.de/ifa, Webcode: d987318

Fachgespräch Abbeizer
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IFA-Anlaufstelle auf der A+A 2015 
 
4.5 Ausstellungen

Vom 27. bis 30. Oktober fand in Düsseldorf die A+A 2015 statt. Auf dem Gemeinschafts-
stand von Unfallkassen und Berufsgenossenschaften war das IFA erneut vertreten. 
Unter dem Standmotto „Vielfalt Arbeitsschutz“ präsentierte es sich an der eigenen 
Anlaufstelle und im Bühnenprogramm mit dem Thema UV-Strahlenbelastung bei Arbei-
ten im Freien. Vorgestellt wurde insbesondere die IFA-Messkampagne zum Thema. 

4.6 Kooperation mit Hochschulen

Beschäftigte des IFA lehren an Hochschulen und Universitäten der Region zu verschie-
denen arbeitsschutzrelevanten Themen.

Titel der Lehrveranstaltung Hochschule

„Expositionsabschätzung/-beurteilung am Arbeits-
platz“ und „Strategien für Arbeitsplatzmessungen“ 
in: Gefahrstoffmanagement

Bergische Universität Wuppertal

Maschinensicherheit – Sicherheit technischer 
Arbeitsmittel

Bergische Universität Wuppertal

Design zuverlässiger Systeme Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Gefährdungsbeurteilung und Fachkunde nach 
REACH und Gefahrstoffverordnung

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Erwerb der Sachkunde nach Chemikalienverbots-
verordnung

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Spezielle Analytische Methoden Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Zuverlässigkeit von Systemen Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Sportmedizinische Technik RheinAhrCampus, Hochschule Remagen

Arbeitsmedizin hinsichtlich physikalischer  
Einwirkungen

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Univer-
sität Bonn

Belastungen des Muskel-Skelettsystems im Sport 
und im Beruf

Sporthochschule Köln

A+A 2015

Lehraufträge
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5 Verzeichnis der Abkürzungen 

A & O Arbeits- und Organisationspsychologie

AFRICA Asbestos Fibre Regular Informal Counting Arrangement

AG Arbeitsgemeinschaft, Arbeitsgruppe

AGS Ausschuss für Gefahrstoffe

AGW Arbeitsplatzgrenzwert

AMI Ambient Intelligence

AP Aufsichtsperson

ArbMedErgo Arbeitsmedizin und Ergonomie Hamburg

ASER Institut für Arbeitsmedizin, Sicherheitstechnik und Ergonomie

A-Staub alveolengängiger Staub

AUVA Allgemeine Unfallversicherungsanstalt

BAuA Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

BfR Bundesinstitut für Risikobewertung

BG Berufsgenossenschaft

BG BAU Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft

BG ETEM Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse

BGHM Berufsgenossenschaft Holz und Metall

BGHW Berufsgenossenschaft Handel und Warenlogistik

BGI Berufsgenossenschaftliche Information

BGN Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gastgewerbe

BG RCI Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie

BGU Berufsgenossenschaftliche Unfallklinik

BGV Berufsgenossenschaftliche Vorschrift

BG Verkehr Berufsgenossenschaft für Transport und Verkehrswirtschaft

BGW Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege

BK Berufskrankheit

BMAS Bundesministerium für Arbeit und Soziales

CAD Computer-Aided Design

CDA Christlich demokratische Arbeitnehmerschaft

CLP Classification, Labelling and Packaging of Substances and Mixtures

CRT Cardiac Resynchronization Therapy, Kardiale Resynchronisationstherapie

CTS Carpaltunnel-Syndrom

CUELA Computer-unterstützte Erfassung und Langzeitanalyse von Muskel-Skelett-Belastungen

DFG Deutsche Forschungsgemeinschaft

DGUV Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung

DIN Deutsches Institut für Normung, Deutsche Industrienorm

DRR Dose-Response Relationship, Dosis-Wirkungs-Beziehung

ECHA European Chemicals Agency, Europäische Chemikalienagentur

EFSA European Food Safety Authority, Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit

EGU Empfehlungen Gefährdungsermittlung der Unfallversicherungsträger

EK Erfahrungsaustauschkreis

EKG Elektrokardiogramm

EMG Elektromyografie

EN Europäische Norm

ERB Exposition-Risiko-Beziehung

E-Staub einatembarer Staub

EU Europäische Union

EWR Europäischer Wirtschaftsraum

FB Fachbereich
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FIOH Finnish Institute of Occupational Health

GDA Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie

GefStoffV Gefahrstoffverordnung

GENESIS-UV GENeration and Extraction System for Individual expoSure

GESTIS Gefahrstoffinformationssystem 

GGP Gesamtstaub-Gas-Probenahme

GHS Global Harmonisiertes System

GKV Ganzkörpervibration

HIA Health Impact Assessment

HMD Head-Mounted Display

HSE Health & Safety Executive

HSL Health & Safety Laboratory

IAD Institut für Arbeitswissenschaft der TU Darmstadt

IAG Institut für Arbeit und Gesundheit der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung

IFA Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung

IfADo Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der Technischen Universität Dortmund

IGD Institut für Graphische Datenverarbeitung

IGF Institut für Gefahrstoff-Forschung der Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie  
Institut der Ruhr-Universität Bochum

IKT Informations- und Kommunikationstechnik

ILO International Labour Organization

INRS Institut National de Recherche et de Sécurité

IOM Institute for Occupational Medicine

IPA Institut für Prävention und Arbeitsmedizin der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung  
Institut der Ruhr-Universität Bochum

IRSST Institut de Recherche Robert-Sauvé en Santé et en Sécurité du Travail

IR-Strahlung Infrarotstrahlung

ISi Informationssystem für Sicherheitsdatenblätter

ISO International Organization for Standardization

ISO/TS ISO/Technische Spezifikation

IT Informationstechnologie

ITEM Institut für Toxikologie und Experimentelle Medizin

IVSS Internationale Vereinigung für Soziale Sicherheit

Kita Kindertagesstätte

KOGAS Koordinierungskreis gefährliche Arbeitsstoffe

KOSHA Korea Occupational Safety and Health Agency

KSA Körperschutzausstattung

LpAeq A-bewerteter äquivalenter Dauerschall(druck)pegel

LpCpeak C-bewerteter Spitzenschall(druck)pegel

MAG-Schweißen Metallaktivgasschweißen

MAK Maximale Arbeitsplatz-Konzentration

MEGA Expositionsdatenbank Messdaten zur Exposition gegenüber Gefahrstoffen am Arbeitsplatz

MEKO 2-Butanonoxim

MELA Expositionsdatenbank Messdaten zur Exposition durch Lärm am Arbeitsplatz

MGU Messsystem Gefährdungsermittlung der Unfallversicherungsträger

MTD Messtechnischer Dienst

NECID Nano Exposition & Contextual Information Database

NIOSH National Institute of Occupational Safety and Health

OMEGA Organisationssystem für Messdaten von Gefährlichen Arbeitsstoffen

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr

OStrV Arbeitsschutzverordnung zu künstlicher optischer Strahlung

PAK polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe

PC Personal Computer



61

PCB polychlorierte Biphenyle

PEROSH Partnership for European Research in Occupational Safety and Health

PFOS Perfluoroctansulfonsäure

PFT Perfluorierte Tenside

PGP Personengetragenes Gefahrstoff-Probenahmesystem

PI Präventionsindex

PLC Performance Level Calculator

PLr required Performance Level

PSA Persönliche Schutzausrüstung

QM Qualitätsmanagement

RAL RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung

RAL-UZ RAL Umweltzeichen

REACH Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe

RCP reciprocal calculation-based procedure

RIBEO UV Risikobeobachtungsstelle für die Unfallversicherungsträger

RWTH Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule

SDB Sicherheitsdatenblatt

SEM Sekundärelektronenmikroskopie

SIAS Safety of Industrial Automated Systems, Sicherheit in der Industrieautomation

SiGe Abteilung Sicherheit und Gesundheit der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung

Suva Schweizerische Unfallversicherungsanstalt

TNO Toegepast-natuurwetenschappelijk onderzoek, Niederländische Organisation für Angewandte Naturwissenschaftliche 
Forschung

TRGS Technische Regel für Gefahrstoffe

TROS Technische Regel zur Arbeitsschutzverordnung zu künstlicher optischer Strahlung

TROS IOS TROS Inkohärente Optische Strahlung

TU Technische Universität

UK NRW Unfallkasse Nordrhein-Westfalen

UKPT Unfallkasse Post und Telekom

UK RLP Unfallkasse Rheinland-Pfalz

UVB Unfallversicherung Bund und Bahn

UV-Net Info-Plattform für Berufsgenossenschaften und Unfallkassen

UV-Strahlung Ultraviolette Strahlung

UVT Unfallversicherungsträger

VBG Verwaltungs-Berufsgenossenschaft

VDE Verband der Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik

VDI Verein Deutscher Ingenieure

VDMA Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau

VOC Volatile organic compounds, flüchtige organische Verbindungen

VVOC Very volatile organic compounds, sehr flüchtige organische Verbindungen 

WPM Weighted Peak Method

ZAV Zero Accident Vision

ZBM Zeitbereichsbewertungsmethode

ZED Zentrale Expositionsdatenbank
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Anhang 1: 
Aktuelle Forschungsprojekte

Fachübergreifende Themen

UVT-Projekte

Durchführung der Befragungsrunde I im Rahmen der Risikobeobachtungsstelle für die UVT (Projekt 0096)

Gefährdungsbeurteilung Telematikanwendung am Fahrerarbeitsplatz: methodische Grundlagen (Projekt 1124)

Chemische und biologische Einwirkungen

EU-Projekte

Arbeitsplatzatmosphären – Charakterisierung von ultrafeinen Aerosolen/Nanoaerosolen – Bestimmung der Anzahlkonzentration unter Verwenden 
von Kondensationspartikelzählern (Projekt 3137)

Arbeitsplatzatmosphären – Leitfaden für die Expositionsbewertung von eingeatmeten Nanopartikeln (Projekt 3138)

QualityNano – eine pan-europäische Verknüpfung zur Vereinheitlichung der Nanomaterialsicherheitsforschung (Projekt 3140)

UVT-Projekte

Krebserzeugende Arbeitsstoffe: Risikobasierte Konzepte zur Expositionsbegrenzung in Europa (Projekt 1116)

Expositionen gegenüber Kohlenstoffmonoxid aus Holzpellets (Projekt 1121)

Arbeitsbedingte Expositionen gegenüber Abgasen (DME, NOX, CO, CO2) von Dieselmotoren (Projekt 1122)

Erstellung des IFA Reports „Staubexpositionen am Arbeitsplatz“ (Projekt 1123)

Charakterisierung und Erprobung eines neuen Messverfahrens zur Konzentrationsbestimmung von Allergenen in der Luft in Arbeitsbereich  
(Projekt 2082)

Entwicklung eines Lüftungskonzepts für Säle des anatomischen Praktikums (Projekt 3141)

Gefahrstoffemissionen aus 3D-Druckern (Projekt 3142)

Physikalische Einwirkungen

UVT-Projekte

Sicherheitstechnische Kenndaten brennbarer Stäube – Korrelation zu Brennwert und Partikeloberfläche (Projekt 3130)

Epidemiologische Fall-Kontroll-Studie zur Risikoabschätzung frequenzabhängiger arbeitsbedingter Hand-Arm-Vibrationen (Projekt 1105)

Kennwerte der Hand-Arm-Vibrationsexposition zur epidemiologischen Fall-Kontroll-Studie (Projekt 4160)

Pilotstudie „Ganzkörper-Vibrationen und Körperhaltungen“ (Projekt 4194)

Untersuchung zur Eignung, Akzeptanz und Wirksamkeit von quer zur Fahrtrichtung angeordneten Fahrersitzen auf Flurförderzeugen für den inner-
betrieblichen Warentransport – Betriebsmessungen und Auswertung (Projekt 4205)

DGUV-FB 181 „Hautkrebs durch UV-Strahlung“ (Projekt 4206)

Messkampagne mit GENESIS-UV: UV-Bestrahlung bei Tätigkeiten im Freien (Projekt 4207)

Durchlässigkeit (Transmission) von Fahrzeugscheiben für UV-Strahlung (Spin-Off FB181) (Projekt 4208)

Beurteilung möglicher Störbeeinflussungen von Herzschrittmachern und CRT‘s durch hochfrequente elektromagnetische Felder (Projekt 4211)

Kontinuierliche Messung der Hand- und Arm-Vibration durch Smartwatches (Projekt 4215)

Strahlungsexposition von Schauspielern und anderem Personal durch Bühnenscheinwerfer (Projekt 4218)
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Ergonomie

UVT-Projekte

MEGAPHYS – Mehrstufige Gefährdungsanalyse physischer Belastungen am Arbeitsplatz (Projekt 4201)

Ergonomische Untersuchung von Büroarbeitsplätzen mit mehreren Bildschirmen oder Großbildschirmen (Projekt 4202)

Gestaltung einer Muster-Kindertagesstätte nach ergonomischen Gesichtspunkten (Projekt 4204)

Aufbau eines Messwertkatasters arbeitsbezogener Belastungen der oberen Extremität (Projekt 4212)

U-Linien-Montagesysteme – Instrumente zur Gefährdungsbeurteilung und arbeitswissenschaftliche Gestaltungsempfehlungen zur Prävention 
(Projekt 4213)

Tätigkeitsspezifische Analyse der Körperhaltung bei verschiedenen Arztberufen (Projekt 4216)

Pilotstudie zur Untersuchung der Rückenbelastungen von Rettungskräften beim Transport von Patienten in Treppenhäusern (Projekt 4219)

Persönliche Schutzausrüstungen

UVT-Projekte

Untersuchung von Schutzhandschuhen für den Umgang mit desinfizierenden Reinigungsmitteln – Flächendesinfektion (Projekt 3134)

Machbarkeitsstudie einer Web-App „Gehörschutz“ (Projekt 4217)

Unfallverhütung –  Produktsicherheit

UVT-Projekte

Epidemiologische Interventionsstudie zur Reduzierung der Unfallhäufigkeit in ausgewählten Branchen (III): Präventionsindex in der Praxis  
(Projekt 1114)

Feldstudie zur Optimierung von Baumaschinenführerplätzen (Projekt 5126)

Weiterentwicklung von SISTEMA (Projekt 5128)

Erfolgsfaktoren „Zero Accident Vision (ZAV)“ aus Unternehmen in Deutschland (Projekt 5130)

Automatische Zugangsabsicherung von Tiergehegen der Sicherheitsstufe III in Zoos (Projekt 5131)

Kinder forschen zu Prävention: Entwicklung eines Workshopmoduls für pädagogisches Fachpersonal (Projekt 5132)

IFA Report Sicherheitsbezogene Anwendungssoftware von Maschinen (Projekt 5133)

Kriterien für die Eignung von Kamera-Monitor-Systemen in LKW zur Vermeidung von Rechtsabbiegeunfällen (Projekt 5134)

Arbeitsschutz bei der Standardisierung von Schiffsschleusen mithilfe virtueller Realität (Projekt 5135)

Neuauflage des IFA Reports zur Funktionalen Sicherheit von Maschinensteuerungen und Anwendungen der DIN EN ISO 13849 „Sicherheit von 
Maschinen – Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen“ (Projekt 5136)

SOFTEMA – Tool für sicherheitsgerichtete Anwendungsprogrammierung an Maschinen (Projekt 5137)

Vermeidung von Gefährdungen und Beeinträchtigungen durch informatorische Arbeit (Projekt 5138)
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Anhang 2: 
Forschungsprojekte des IFA  
(2015 abgeschlossen)

Chemische und biologische Einwirkungen

UVT-Projekte

Emissionen aus Tintenstrahldruckern mit Druckgeschwindigkeiten von mehr als 30 Seiten/Minute (Projekt 3133)

Physikalische Einwirkungen

UVT-Projekte

Bestimmung sicherheitstechnischer Kennzahlen im Explosionsschutz von definierten Zuckerfraktionen (Projekt 3135)

Hand-Arm-Vibration: Gefährdungsbeurteilung bei der Waldarbeit mit Motorkettensägen (Projekt 4203)

Messung der UV-Bestrahlungsstärke bei Reflexionen an verschiedenen Oberflächen (Projekt 4209)

Systematische Bestimmung der UV-Strahlungsemission beim Autogenschweißen und bei Pulsschweißverfahren (Projekt 4210)

Lärmminderung an Steinsägen durch Einsatz von geräuschgeminderten Trennscheiben (Projekt 4214)

Ergonomie

UVT-Projekte

Analyse der Belastungen des Hüftgelenksknorpels bei exponierten arbeitsbezogenen Tätigkeiten (Projekt 4192)

Unfallverhütung – Produktsicherheit

UVT-Projekte

Gefährdungsbeurteilung geplanter Schiffsschleusen in virtueller Realität (Projekt 5127)
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Anhang 3: 
Beiträge auf größeren Veranstaltungen

Internationale Veranstaltungen

Fachübergreifende Themen

HCI International 2015
Los Angeles, USA, 2. – 7.8.2015

Bretschneider-Hagemes, M. Development of a new low cost driving simulation for assessing multi-
dimensional task loads caused by mobile ICT at drivers‘ workplaces – 
Objective-fidelity beats equipment-fidelity?

Cooperation meeting on occupational diseases
Peking, China, 12.10.2015
Chinese Center for Disease Control and Prevention (China CDC)

Bochmann, F. Scientific background for definition and recognition of occupational 
diseases in Germany

Chemische und biologische Einwirkungen

24th Symposium on Occupational Hygiene
Zeist, Niederlande, 18. – 19.3.2015
Nederlandse Vereniging voor Arbeidshygiëne (NVvA)

Schumacher, C. et al.  Are national binding occupational exposure limit values comparable?

INRS 2015 Occupational Health Research Conference: Chemical Risk. 
Innovative Methods and Techniques
Nancy, Frankreich, 8. – 10.4.2015
Institute National de Recherche et de Sécurité (INRS)

Koppisch, D.; Van Gelder R.; Arnone, M.; Gabriel, S. Modelling exposure to hazardous substances: How conservative is  
conservative enough?

Koppisch, D.; Van Gelder R.; Arnone, M.; Gabriel, S. Unified hazard banding in accordance with the new chemical regulations

Peters, S.; Stockmann, R. CFD simulation of air distribution and thermal comfort when using textile 
air ducts

SENN 2015, International Congress on Safety of Engineered Nano-
particles and Nanotechnologies
Helsinki, Finnland, 12. – 15.4.2015
Finnish Institute of Occupational Health (FIOH)

Möhlmann, C. et al. From comparison tests to recommendations in standardisation for  
counting nanoparticles by using CPCs

10th IOHA International Scientific Conference
London, England, 25. – 30.4.2015
International Occupational Hygiene Association (IOHA)

Schumacher, C. et al. Testing compliance with occupational exposure limits for airborne  
substances

AIHCe 2015
Salt Lake City, USA, 30.5. – 4.6.2015
American Industrial Hygiene Association (AIHA) 

Breuer, D. GESTIS Database on Analytical Methods: An easy source to find the most 
suitable method for measuring hazardous substances at workplaces

Breuer, D. Laboratory Proficiency Testing with sampling

Breuer, D.; Friedrich, C.; Dragan, G. Sampling of semi-volatile compounds: A new sampling system for  
simultaneous sampling of droplets and vapors

Raschick, F.; Giesen, Y. Establishment of a piezoelectric microdispensing system for the  
production of reference materials

Institutetreffen Grenzwertsetzung 2015
Den Haag, Niederlande, 1. – 2.6.2015
Sociaal-Economische Raad (SER)

Nies, E. Neue Grenzwerte für Kanzerogene und Kohlenwasserstoffgemische:
Stand der Diskussion in Deutschland

Workshop on the “Reciprocal Calculation Procedure (RCP) – a practi-
cal framework for setting Hydrocarbon Solvents’ OELs in Germany”
Frankfurt am Main, 9.9.2015
Hydrocarbon Solvents Producer Association (HSPA)

Nies, E. What’s wrong with the RCP? A German point of view
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Institutetreffen
Templin, 30.9. – 2.10.2015
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)

Breuer, D. Entwicklung eines neuen Probenahmesystems zur simultanen Probe-
nahme von Dämpfen und Tröpfchen

Breuer, D. Messung von Benzol am Arbeitsplatz zur Umsetzung der ERB

Breuer, D. Naphthalin bei der Schleifscheibenherstellung

Gabriel, S.; Arnone, M., Koppisch, D. Der GESTIS-Stoffmanager

Gabriel, S.; Mattenklott, M.; Van Gelder, R.; Dahmann, D.; Steinle, P.; 
Ressler, C.; Johansson, A.

Expositionsdaten zu Quarz im internationalen Vergleich

Gabriel, S.; Zöllner, S., Gross, B.; Stamm, R.; Wellhäuser, H. Zentrale Expositionsdatenbank – ZED

Heinrich, B. Messung von Formaldehyd – Artefaktbildung aus Dibutoxymethan

Mattenklott, M. Carbonfaserwerkstoffe – Exposition/Bewertung/Handlungsempfehlung

Mattenklott, M. Ermittlung der Dichte von A-Stäuben

Mattenklott, M.; von der Heyden, T. Allgemeiner Staubgrenzwert – Abschätzung der Staubdichte, Umrech-
nung einatembar/total dust

von der Heyden, T. Formaldehyd allgemein und Anatomien im Speziellen

von der Heyden, T. Schnelle Tintenstrahldrucker als Alternative zu Laserdruckern

7th International Symposium on Nanotechnology: Occupational and 
Environmental Health
Waterberg Region, Südafrika, 18. – 22.10.2015
National Institute for Occupational Health (NIOH), South Africa,  
National Health Laboratory Service

Pelzer, J. et al. Announcement on hazardous substances 527 – Manufactured nanomate-
rials (BekGS 527) of the German “Committee on Hazardous Substances” 
(AGS)

Pelzer, J. et al. Comparison of condensation particle counters (CPCs) and recommenda-
tions for their use in workplace exposure measurements

1st PEROSH Research Exchange
Warschau, Polen, 21. – 22.10.2015

Arnone, M. GESTIS-Stoffmanager/Stoffenmanager® – Continuous development of an 
international web based control banding tool for risk assessments

Schumacher, C. et al. Nanorama Laboratory – a 360° virtual environment of a laboratory

A+A Kongress 2015
34. Internationaler Kongress für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
Düsseldorf, 27. – 30.10.2015
Bundesarbeitsgemeinschaft für Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit (BASI)

Arnone, M. Der GESTIS-Stoffmanager – Gefährdungsbeurteilung nach deutschem 
Regelwerk

Kolk, A.; Schneider, G. Gefährdung durch Biostoffe – ein globales Problem – (noch) überschau-
bar für den Arbeitsschutz?

Stamm, R. Die zentrale Expositionsdatenbank

Physikalische Einwirkungen/Ergonomie

MEP Meeting
Brüssel, Belgien, 30. – 31.3.2015
Europäisches Parlament

Wittlich, M. Dosimetry – latest developments: GENESIS-UV

20. Meeting of the Advisory Commitee of the WHO EMF project and 
Meeting of the WHO Intersun Program
Genf, Schweiz, 6.5.2015
Weltgesundheitsorganisation (WHO)

Wittlich, M. Dosimetry – latest developments: GENESIS-UV

ISSA Technical Seminar on Innovative Approaches to Occupational 
Diseases
Sankt Petersburg, Russland, 27.5.2015
Internationale Vereinigung für Soziale Sicherheit (IVSS)

Wittlich, M. Aiming at prevention of skin cancer – GENESIS-UV



73

ICOH Conference
Seoul, Korea, 1.6.2015
International Commission on Occupational Health (ICOH)

Ellegast, R.; Böser. C.; Winkler, R.; Schikowsky, C.; Kraus, T.; 
 Ochsmann, E.

Assessment of spinal workloads among industrial mechanists

Ochsmann, E.; Winkler, R.; Ellegast, R.; Böser, C.; Lang, J.; Kraus, T. Assessments of musculoskeletal functions of industrial mechanists

Wittlich, M. Natural and artificial sources of UV radiation – GENESIS-UV

Wittlich, M. Occupational exposures of workers with GENESIS-UV

Workshop „Prevention of physical inactivitity at office workplaces“
Sankt Augustin, 10.6.2015
Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (IFA)

Ellegast, R. IFA projects on prevention of physical inactivity at VDU-workplaces

13th International Conference on Hand-Arm Vibration
Peking, China, 12. – 16.10.2015
Peking University, International Advisory Committee der Internatio-
nalen Konferenz Hand-Arm-Vibration, Peking University Health 
Science Center

Kaulbars, U. Determining the measurement uncertainty of workplace measurements 
to GUM

Sun, Y.; Bochmann, F. Risk assessment of musculoskeletal disorders among workers exposed 
to hand-arm-vibration: Design, exposure assessment methods and first 
results of an epidemiological case-control study

A+A Kongress 2015
34. Internationaler Kongress für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
Düsseldorf, 27. – 30.10.2015
Bundesarbeitsgemeinschaft für Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit (BASI)

Alteköster, C. Beurteilung der EMF-Exposition an Arbeitsplätzen mit Beispielen zu  
Messungen, Berechnungen und Simulationsverfahren

Ditchen, D.; Brandstädt, F. MEGAPHYS – Entwicklung einer mehrstufigen Gefährdungsanalyse  
physischer Belastungen am Arbeitsplatz

Hermanns, I.; Post, M.; Schiefer, C. Der CUELA-Rückenmonitor

Maue, J. Lärmarme Trennscheiben für die Steinbearbeitung

Schelle, F. Messung und Beurteilung von Mehrpersonenbüros unter Berück-
sichtigung bestehender Normen

Strehl, B. GENESIS-UV

Deutsch-französisches Forum „Berufs-krankheit/-gesundheit“
Straßburg, 19.11.2015
Europäisches Parlament

Ellegast, R. Prävention: Motivation, Instrumente und Herausforderungen
„Prävention arbeitsbezogener Muskel- und Skeletterkrankungen“

Persönliche Schutzausrüstung

Euronoise 2015
Maastricht, Niederlande, 31.5. – 3.6.2015
European Acoustics Association (EAA)

Dantscher, S. Determination of sound attenuation of ear-plugs using audiometers

Liedtke, M.; Hohmann, B. A web app for avoidance of hazards arising from combinations of 
personal protective equipment – measurements on reduction of sound 
attenuation of ear muffs by goggle sidepieces

A+A Kongress 2015
34. Internationaler Kongress für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
Düsseldorf, 27. – 30.10.2015
Bundesarbeitsgemeinschaft für Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit (BASI)

Dantscher, S.; Sickert, P Individuelle Versorgung mit Gehörschutz – Sicherung der Schutzwirkung

Unfallverhütung – Produktsicherheit

IEEE Annual International Symposium on Virtual Reality  
(IEEE VR 2015) 
Arles, Frankreich, 23. – 27.3.2015
Institute of Electrical and Electronics Engineers Inc.

Nickel, P.; Pröger, E.; Lungfiel, A.; Kergel, R. Flexible, dynamic VR simulation of a future river lock facilitates prevention 
through design in occupational safety and health
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ISSA Symposium 2015 „People and machines – a safe and sure  
combination!“ at ACHEMA 2015 
Frankfurt am Main, 17. – 18.6.2015
International Social Security Association (ISSA) – Chemistry Section 
and Section on Machine and System Safety

Nickel, P. Occupational Safety and Health through design of human-system inter-
action in reality and virtual reality

International Symposium on Electromagnetic Compatibility and EMC
Dresden, 2.8.2015
IEEE EMC

Grommes, W. Hardware Experiment: Detecting and solving EMC problems in large and 
complex industrial installations

8th International Conference on Working on Safety (WOS 2015) 
“Smart prevention for sustainable safety”
Porto, Portugal, 23. – 25.9.2015
Working on Safety Net (WOS.NET), European Agency for Safety and 
Health at Work (EU-OSHA)

Nickel, P.; Lungfiel, A.; Dennis, P.; Trabold, R.-J. Extending the effective range of prevention by hazard and accident  
investigations in virtual reality

5th European Conference on standardization, testing and certification
Sevilla, Spanien, 14. – 16.10.2015
EUROSHNET

Paszkiewicz, P. Impressions from the workshop “research”

A+A Kongress 2015
34. Internationaler Kongress für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
Düsseldorf, 27. – 30.10.2015
Bundesarbeitsgemeinschaft für Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit (BASI)

Bretschneider-Hagemes, M.; Nickel, P.; Ellegast, R. Einsatz von Datenbrillen – Verbesserung von Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz?

8th International Conference Safety of Industrial Automated  
Systems – SIAS 2015
Königswinter, Deutschland, 18. – 20.11.2015
Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (IFA)

Hauke, M.; Apfeld, R.; Bömer, T.; Huelke, M.; Becker, K. Improvement of ISO 13849-1 as a result of practical feedback: amend-
ment 1 (2016)

Hauke, M.; Naber, B.; Bömer, T.; Koppenborg, M.; Huelke, M. Crawling beneath and bypassing of three-dimensional detection zones 
on machines – Can the normative provisions be applied to modern pro-
tective devices such as camera systems?

Huelke, M.; Becker, N. IFA Matrix Method for development of safety-related application software

Koppenborg, M.; Naber, B.; Lungfiel, A. Huelke, M. Camera-monitor-systems in excavators – Using eye-tracking to assess 
utilization and design

Nickel, P.; Kergel, R.; Wachholz, T.; Pröger, E.; Lungfiel, A. Setting-up a virtual reality simulation for improving OSH in standardisa-
tion of river locks

Nationale Veranstaltungen

Fachübergreifende Themen

DGUV Forum Forschung
Dresden, 28. – 29.5.2015
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV)

Nickel, P. Assistive Systeme und Ambient Intelligence mithilfe von Simulations-
techniken wie „Virtuelle Realität“ entwickeln und erproben

6. IAG-Trainertage „Zukunft des Lernens“
Dresden, 2. – 3.6.2015
Institut Arbeit und Gesundheit der Deutschen Gesetzlichen 
Unfall versicherung (IAG)

Nickel, P. Technische Systeme und Arbeitsprozesse in virtueller Realität simulieren, 
um den Arbeitsplatz von morgen zu gestalten
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Chemische und biologische Einwirkungen

NanoVision 2015, Science-Industry-Symposium
Stuttgart, 22. – 23.1.2015
NanoMat, Fraunhofer-Institut für Grenzflächen- und Bioverfahrens-
technik (FhG-IGB)

Möhlmann, C.  Arbeitsplatzexposition und Schutzmaßnahmen

55. Wissenschaftliche Jahrestagung der DGAUM
München, 18. – 20.3.2015
Deutsche Gesellschaft für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin e. V.
(DGAUM)

Kendzia, B.; Pesch, B.; Koppisch, D.; Van Gelder, R.; Zschiesche, W.; 
Weiss, T.; Behrens, T.; Brühning, T.

Modellierung der mittleren beruflichen Exposition gegenüber Nickel

Seminare zum Report „Faserjahre“
Würzburg, Hamburg, Sankt Augustin, Rothenburg an der Fulda, 
22. – 24.4.; 30.6/1.7.; 15./16. 9. und 12.11.2015
Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG), Berufsgenossenschaft 
Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse (BG ETEM), Unfallversiche-
rungsträger der öffentlichen Hand, Berufsgenossenschaft Rohstoffe 
und chemische Industrie (BG RCI)

Mattenklott, M. Faserjahrermittlung, Grundlagen, Änderungen und Neuerungen im  
BK-Report „Faserjahre“

Tag der Arbeitssicherheit 2015
Fellbach, 25. – 26.3.2015
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), 
Landesverband Südwest

Nies, E. Risikobezogenes Maßnahmenkonzept für Tätigkeiten mit krebserzeugen-
den Gefahrstoffen

von der Heyden, T. Asbest – Emissionsarme Arbeitsverfahren

Schlema VIII
Merseburg, 25. – 27.3.2015
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI)

Stamm, R. Die zentrale Expositionsdatenbank

Gabriel, S.; Mattenklott, M.; Van Gelder, R.; Dahmann, D.; Steinle, P.; 
Ressler, C.; Johansson, A.

Expositionsdaten zu Quarz im internationalen Vergleich

Symposium Gefahrstoffe
Dresden, 19. – 20.5.2015
Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse  
(BG ETEM)

von der Heyden, T. Von der Absaugung zur komplexen RLT-Anlage

DGUV Forum Forschung
Dresden, 28. – 29.5.2015
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV)

Arnone, M.; Gabriel, S. GESTIS-Stoffmanager – Gefährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten mit 
Gefahrstoffen

Arnone, M.; Gabriel, S. GESTIS-Stoffmanager – Gefährdungsbeurteilung nach Gefahrstoff-
regelwerk

FASI/BG RCI-Fortbildungsveranstaltung für Fachkräfte für Arbeits-
sicherheit
Hamburg, 3.6.2015
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI)

Möhlmann, C.; Schumacher, C. Was hat Nanomaterial dem allgemeinen Staub voraus?

VCI-NRW Informationsveranstaltung
Düsseldorf, 23.6.2015
Verband der chemischen Industrie (VCI)

Wellhäußer, H.; Gross, B.; Zöllner, S. ZED: erste Erfahrungen mit der Online-Plattform 
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5. Sankt Augustiner Expertentreff Gefahrstoffe
Siegburg, 30.6. – 1.7.2015
Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (IFA)

Giesen, Y. Referenzmaterialien für Metallstäube

Koppisch, D.; Gabriel, S. Tier1- und Tier2-Modelle für die quantitative Abschätzung der inhalativen 
Exposition – Modellprinzip, Vor und Nachteile

Stamm, R. Die Datenbank zur zentralen Erfassung gegenüber krebserzeugenden 
Stoffen exponierter Beschäftigter (ZED)

von der Heyden, T. Tätigkeiten mit PCB-haltigen Produkten – DGUV Information 213-045

9. BK-Erfahrungsaustausch der BGHM
Otzenhausen, 6. – 8.7.2015
Berufsgenossenschaft Holz und Metall (BGHM)

Nies, E.; Forchert, M. ERB-Konzept und BK-Verfahren

Fachtagung Chemikalienrecht 
Bad Nauheim, 16.9.2015
WEKA-Akademie

Stamm, R. Die zentrale Expositionsdatenbank

4. Symposium Gefahrstoffe am Arbeitsplatz
Heidelberg, 21. – 22.9.2015
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI) 
und AG „Luftanalysen“ der DFG-Arbeitsstoffkommission

Breuer, D. Probenahme von Dampf-Tröpfchen-Gemischen an Arbeitsplätzen

Giesen, Y. Piezo-Mikrodosierung – eine neue Möglichkeit zur Herstellung von  
Referenzmaterialien

Gluschko, A. Bewertung direkt anzeigender Messgeräte

Nies, E. Ableitung von Expositions-Risiko-Beziehungen für krebserzeugende 
Arbeitsstoffe

DGUV Fachgespräch „Aktuelle Entwicklungen im Gefahrstoffrecht“ 
Fulda, 13.10.2015
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV)

Zöllner, S. Regelungen zu krebserzeugenden Gefahrstoffen: Neue TRGS 410

Sicherheitsfachkräfte-Tagung der BG RCI, Sparte 2: Chemie – Papier 
– Zucker
Deggendorf, 28. – 29.10.2015 
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI)

Koppisch, D. Expositionsbeurteilung ohne Messen: Der GESTIS-Stoffmanager

Fachtagung Sanierung 2015
Jößnitz, 2. – 4.11.2015
Berufsgenossenschaf der Bauwirtschaft (BG BAU)

Nies, E. TRGS 910 – Risikokonzept für krebserzeugende Stoffe

von der Heyden, T. Zukunft der DGUV Information 201-012 (bisher BGI 664)

Treffen der Hochschulchemiker mit Sicherheitsaufgaben der  
bayerischen Universitäten des KUVB
Lengenfeld, 25.11.2015
Kommunale Unfallversicherung Bayern (KUVB)

Arnone, M. Vorstellung des GESTIS-Stoffmanagers

Vortragsveranstaltung der Fachvereinigung Arbeitssicherheit (FASI)
Dresden, 3.12.2015

Arnone, M. Der GESTIS-Stoffmanager Gefährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten mit 
Gefahrstoffen

WSM-Umwelt- und Energietag
Hagen, 8.12.2015
Wirtschaftsverband Stahl- und Metallverarbeitung (WSM)

Zöllner, S. Die Pflicht zur Führung eines Expositionsverzeichnisses – Umsetzung der 
Verpflichtung durch Nutzung der ZED

Seminar: Neuerungen der Gefahrstoffverordnung
Berlin, 18.12.2015
Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI)

Stamm, R. Zentrale Expositionsdatenbank und Anzeigeverpflichtung bei krebs-
erzeugenden Stoffen
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Physikalische Einwirkungen/Ergonomie

Informationsveranstaltung „Begutachtungsempfehlung BK-Nr. 2112“
Duisburg, 7.1.2015, und Tübingen, 25.2.2015
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV)

Ditchen, D. BK-Nr. 2112: Einwirkungen und Expositionsermittlung

Ich verstehe einfach nichts! Gemeinsam für bessere Akustik in Büro, 
Schule und öffentlichen Räumen
Berlin, 14.1.2015
Deutsches Institut für Normung (DIN)

Maue, J. Raumakustik im Arbeitsschutz

Begutachtungsempfehlung für die BK-Sachbearbeitung zur Begut-
achtungempfehlung für die BK 2112
Berlin, 14.1.2015
Unfallkrankenhaus Berlin 

Ellegast, R.; Ditchen, D. BK 2112 – Einwirkungen und Expositionsermittlung

Infoveranstaltung zur neuen BK-Nr. 5103
Berlin, 20.1.2015
Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft (BG BAU)

Wittlich, M. Expositionsermittlung in Fällen „Hautkrebs durch UV-Strahlung“

Tübinger Begegnung 2015
Tübingen, 3.2.2015
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV),  
Landesverband Südwest

Ditchen, D. BK-Nr. 2112: Expositionsermittlungen und arbeitstechnische Voraus-
setzungen

Seminar 316: „Fachkunde zur Gefährdungsbeurteilung für künstliche 
nichtkohärente optische Strahlung“
Dresden, 5.2.2015
Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse  
(BG ETEM)

Schwaß, D. Einführung in die Messung optischer Strahlung

Workshop für Betriebsärzte
Duisburg, 25.2.2015
Unfallkasse Nordrhein-Westfalen (UK NRW)

Wittlich, M. Expositionsermittlung in Fällen „Hautkrebs durch UV-Strahlung“

61. Frühjahrskongress der Gesellschaft für Arbeitswissenschaft  
(GfA 2015)
Karlsruhe, 25. – 27.2.2015
Gesellschaft für Arbeitswissenschaft (GfA)

Brütting, M.; Hermanns, I.; Ellegast, R.; Nienhaus, A. Muskel-Skelett-Belastungen beim Schieben und Ziehen von Kranken-
betten und Rollstühlen

Richterfortbildung „Gesetzliche Unfallversicherung – aktuelle 
Entwicklung zur Berufskrankheit Nr. 2108 der Anlage 1 BKVO aus 
arbeitsmedizinischer sowie aus arbeitstechnischer Sicht“
Hannover, 10.3.2015
Landessozialgericht Niedersachsen-Bremen

Ditchen, D. Berufskrankheit Nr. 2108 aus arbeitstechnischer Sicht

41. Jahrestagung für Akustik
Nürnberg, 16. – 19.3.2015
Deutsche Gesellschaft für Akustik (DEGA)

Dantscher, S. Vergleich verschiedener Messsysteme zur Ermittlung der individuellen 
Schalldämmung von Gehörschutzstöpseln

Maue, J. Lärmbelastungssituation für das Personal in Kindertagesstätten

Wolff, A. Der Hearwig als Gehörschutz für Musiker in der Praxis

55. Wissenschaftliche Jahrestagung der DGAUM
München, 18. – 20.3.2015
Deutsche Gesellschaft für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin e. V. 
(DGAUM)

Hoehne-Hückstädt U.; Botter, J.; Glitsch, U.; Ditchen, D. Expositionsermittlung und -beurteilung arbeitsbedingter Belastungen der 
distalen oberen Extremität

Ellegast, R.; Böser, C.; Schikowsky, C.; Kraus, T.; Ochsmann, E. Arbeitsbezogene Wirbelsäulenbelastungen in der Berufsgruppe der 
Zerspanungsmechaniker
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Präventionsleiterkonferenz 1/2015
Sankt Augustin, 23.3.2015
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV)

Wittlich, M. GENESIS-UV

Tagung für Betriebsräte der Branchenprävention Chemische Industrie 
Frankfurt 
Oberhof, 16.4.2015
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI)

Hoehne-Hückstädt, U. BK 2113: Carpaltunnel-Syndrom (CTS) – Arbeitsbezogene Risikofaktoren 
erkennen, erfassen, beurteilen

7. Berufsdermatologisches Seminar Falkenstein
Falkenstein, 18.4.2015
Arbeitsgemeinschaft für Berufs- und Umweltdermatologie (ABD) e.V.

Wittlich, M. Expositionsermittlung in Fällen „Hautkrebs durch UV-Strahlung“

9. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Biomechanik
Bonn, 6. – 8.5.2015
Deutsche Gesellschaft für Biomechanik

Varady, P.; Glitsch, U.; Augat, P. Mechanische Belastung des Hüftgelenks während beruflicher Tätigkeiten 
– Bewegungsmessung und Mehrkörpersimulation

Fachtagung Gesundheit und Bewegung
Berlin, 8. – 9.5.2015
Unfallkasse Berlin, Sportjugend Berlin

Eul, M. Körperliche Belastungen im Kita-Alltag – Ergebnisse der Projekte ErgoKiTa 
und MusterKiTa

Eul, M.; Kuhlig, A. Prävention von Rückenbelastungen – Gespräch zu möglichen baulichen, 
organisatorischen und verhaltensbezogenen Maßnahmen in der Kita

7. Dresdner Kita-Symposium – Gemeinsam in stürmischen Zeiten
Dresden, 12. – 13.6.2015
Institut Arbeit und Gesundheit der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (IAG)

Köhmstedt, B.; Schwan, M.; Eul, M.: Beisser, R. Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz Kita – Die MusterKiTa als Beispiel 
guter Praxis

ZBK Forum
Dresden, 16.6.2015
Arbeitskreis Zuständigkeiten bei Berufskrankheiten der Geschäfts-
führerkonferenz

Liedtke, M. Aktuelles zur IFA Anamnesesoftware

Wittlich, M. Kriterien für die Zuständigkeit bei BK 5103

Workshop Raumakustik in Schulen und KITAs 
Mainz, 18.6.2015
Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und 
Forsten

Liedtke, M. Anforderungen an gute Raumakustik in Klassenzimmern und Kita- 
Gruppenräumen

Arbeitsmedizinisches Kolloquium „Gesundheitsschutz für Betriebe“
Augsburg, 23.7.2015
Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse  
(BG ETEM)

Hoehne-Hückstädt, U. Physischen Belastungen der oberen Extremitäten bei beruflichen  
Tätig keiten auf der Spur

Seminar „Mensch und Arbeit: Grundlagen der Ergonomie“
Dresden, 23.9.2015
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV)

Ditchen, D. Arbeitsbedingte Belastungen des Muskel-Skelett-Systems

Workshop – Elektromagnetische Felder an Arbeitsplätzen
Berlin, 24.9.2015
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)

Bömmels, I. ; Stunder, D. Mögliche Beeinflussung von Implantaten durch EMF – Erläuterungen, 
Messungen an Arbeitsplätzen, individuelle Störbeurteilung des Herz-
schrittmachers eines Implantatträgers

Symposium „Arbeitsschutz in der Bundeswehr“
Mannheim, 28. – 30.9.2015
Bildungszentrum der Bundeswehr

Ellegast, R. Neue Forschung – Projekte im technischen Arbeitsschutz
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Herbstworkshop des Fachausschusses „Lärm – Wirkungen und 
Schutz“, Thema: Lärm in Schulen und Kitas
Berlin, 1.10.2015
Deutsche Gesellschaft für Akustik e.V. (DEGA)

Maue, J. Ergebnisse aus Lärmbelastungsmessungen und raumakustischen  
Analysen in Kindertagesstätten

Präventionsworkshop der VBG
Limburg, 12.10.2015
Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG)

Wittlich, M. Optische Strahlung UV – VIS – IR: Prävention – BK – Forschung

Weiterbildungskurs „Arbeitsmedizin/Betriebsmedizin“ A2
Bochum, 3.11.2015
Akademie für medizinische Fortbildung der Ärztekammer Westfalen-
Lippe und Kassenärztliche Vereinigung Westfalen-Lippe

Ellegast, R. Messmethoden zur Erhebung muskuloskelettaler Belastung am  
Arbeitsplatz

Seminar „Arbeits- und Gesundheitsschutz im Krankentransport und 
Rettungsdienst“
Münster, 5.11.2015
Unfallkasse Nordrhein-Westfalen (UK NRW)

Schiefer, C.; Brandt, K.; Göbel, F.; Hermanns, I.; Ditchen, D. Untersuchung der Rückenbelastung von Rettungskräften beim Transport 
von Patienten in Treppenhäusern – Pilotstudie

Unfallverhütung – Produktsicherheit

61. Frühjahrskongress der Gesellschaft für Arbeitswissenschaft  
(GfA 2015) 
Karlsruhe, 25. – 27.2.2015
Gesellschaft für Arbeitswissenschaft e.V. (GfA)

Bretschneider-Hagemes, M. Etablierung einer Fahrsimulation zur Beurteilung multidimensionaler 
Aufgabenlasten durch mobile IKT an Fahrerarbeitsplätzen

Koppenborg, M.; Lungfiel, A.; Naber, B.; Nickel, P.; Huelke, M. Ein flexibles Gerät zur Tätigkeitskodierung per Beobachtung – Anforde-
rungen und Ergebnisse einer Erprobung

Nickel, P.; Paul, D.; Lungfiel, A. Dynamik des Fahrverhaltens während der Steuerung mobiler Maschinen 
in virtuellen industriellen Gefahrenszenarien

Informationsveranstaltung zur Normung im Fachverband Fluidtechnik
Frankfurt am Main, 3.3.2015
Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e. V. (VDMA)

Hauke, M. Normungsvorhaben zur funktionalen Sicherheit (Steuerungen)

55. Wissenschaftliche Jahrestagung der DGAUM
München, 18. – 20.3.2015
Deutsche Gesellschaft für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin e. V.
(DGAUM)

Muttray, A.; Melia, M.; Geißler, B.; Ottersbach, H. J.; König, J.;  
Umbreit, M.; Letzel, S.

Druckschmerzschwellen als ein Kriterium von Grenzwerten für Arbeiten 
mit kollaborierenden Robotern

Zero Accident Forum
Hamburg, 15.4.2015
Zero Accident Forum

Reinert, D.; Ostermann, B. Zero Accident Vision Forum – Überblick über das Forum

Forum Funktionale Sicherheit
München/Deutschland, 8. – 9.7.2015
WEKA FACHMEDIEN GmbH

Huelke, M. Sicherheitsgerichtete Anwendungssoftware
normgerecht entwickeln – aber wie?

Herstellerseminar Steuerung von Druck- und Papier-Verarbeitungs-
maschinen nach EN ISO 13849-1/-2
Bernried, 15.7.2015
Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse
(BG ETEM)

Grommes, W. EMV-Störfestigkeit im Industriebereich und an Druck- und Papier -
ver arbeitungsmaschinen

Kongress der Hafentechnischen Gesellschaft (HTG 2015)
Bremen, 9. – 11.9.2015
Hafentechnische Gesellschaft e.V. (HTG)

Nickel, P.; Pröger, E.; Kergel, R.; Lungfiel, A.; Wachholz, T. Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz durch Beurteilungen anhand 
eines dynamischen Planungsmodells der virtuellen Schiffsschleuse 
Kochendorf
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Sicherheit und Gesundheit in der Warenlogistik
Dresden, 14. – 16.9.2015
Berufsgenossenschaft Handel und Warendistribution (BGHW)

Apfeld, R. Manipulation von Schutzeinrichtungen verhindern – aber wie?

BG RCI Forum protecT
Bad Wildungen, 9. – 10.12.2015
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI)

Nickel, P. Mensch-System-Interaktion und Schnittstellengestaltung
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Anhang 4: 
Veröffentlichungen 

Veröffentlichungen können unter der angegebenen Internetadresse als PDF-Datei heruntergeladen werden.

Fachübergreifende Themen

Autorenkollektiv: Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) – Jahresbericht 2014. 68 S. und 5 Anhänge. 
Hrsg.: Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), Berlin 2015

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/ifa_jahresbericht2014.pdf

Reports

Pflaumbaum, W.; von Hahn, N.; Kolk, A.; Liedtke, M.; Maue, J.H.; Rissler, J.; Kaulbars, U.; von der Heyden, T.; Schwaß, D.; Wittlich, M.; Börner, F.; 
Zilligen, H.; Post, M.; Mewes, O.: Grenzwerteliste 2015 – Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz. IFA Report 4/2015. 198 S. Hrsg.: 
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), Berlin 2015. ISBN: 978-3-86423-153-7

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/rep0415.pdf

Autorenkollektiv: Beispiele guter Praxis für einen modernen und gezielten Arbeitsschutz – Beispiele für kleine und mittelständische Betriebe. 
55 S. 2. erweiterte Auflage 2015. Hrsg.: Reinert, D.; Rychlowski, W.; Ellegast, R.; Schlimbach, M. Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), 
Berlin 2015

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/kmu.pdf

Autorenkollektiv: Beispiele guter Praxis – innovative Ideenschmiede. 37 S. 2. erweiterte Auflage 2015. Hrsg.: Reinert, D.; Rychlowski, W.; Ellegast, 
R.; Schlimbach, M. Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), Berlin 2015

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/innovation.pdf

Autorenkollektiv: Beispiele guter Praxis – Wirtschaftlichkeit. 75 S. 2. erweiterte Auflage 2015. Hrsg.: Reinert, D.; Rychlowski, W.; Ellegast, R.; 
Schlimbach, M. Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), Berlin 2015

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/wirtschaftlichkeit.pdf

Zeitschriftenbeiträge 

Raffler, N.; Ellegast, R.P.; Kraus, T.; Ochsmann, E.: Factors affecting the perception of whole-body vibration of occupational drivers: an analysis of 
posture and manual materials handling and musculoskeletal disorders. Ergonomics (2015), 13 S.

http://www.tandfonline.com/doi/pdf/10.1080/00140139.2015.1051598

Treutlein, D.: PEROSH: Europäische Forschungskooperation im Arbeitsschutz. Gefahrstoffe – Reinhaltung der Luft 75 (2015) Nr. 7/8, S. 253

Klüser, R.; Neitzner, I.: Aus der Forschung – Risikobeobachtungsstelle – Quo vadis Prävention? DGUV Forum 7 (2015) Nr. 6, S. 37–39
http://www.dguv-forum.de/webcom/show_article.php/_c-531/_nr-19/i.html

Appt, J.; Reinert, D.; Reitz, R.: Prävention an der Quelle für sichere und gesundheitsgerechte Arbeitsmittel. DGUV Forum 7 (2015) Nr. 11, S. 39–41
http://www.dguv-forum.de/files/594/11_2015_Standard.pdf

Ditchen, D.; Ellegast, R.P.; Mattenklott, M.; Palfner, S.; Kleinespel, P.; Pflaumbaum, W.; Zagrodnik, F.D.: Expositionsermittlung in BK-Verfahren. 
DGUV Forum 7 (2015) Nr. 12, S. 26–33

http://www.dguv-forum.de/files/594/12_2015_Standard.pdf

Pieper, R.; Bretschneider-Hagemes, M.; Lang, K.-H.; Ruchhöft, M.: Weniger Gesundheitsgefahren bei IKT-gestützter Arbeit – Menschengerechte 
Gestaltung von moderner Arbeit. Computer und Arbeit 24 (2015) Nr. 7/8

Beiträge in Loseblattwerken

Paszkiewicz, P.: Konformitätsnachweis im Rahmen von EU-Harmonisierungsrechtsvorschriften. Kennzahl 000 102, 2. Lfg. XII/2015, 9 S. In:  
IFA-Handbuch. 2. Auflage. Erich Schmidt Verlag, Berlin 2003 – Loseblatt-Ausgabe. ISBN: 978-3-503-13083-2

http://www.IFA-HANDBUCHdigital.de/000102

Ottersbach, H.J.: System for the three-dimensional measurement of hand forces. No. 0289, Edition 1/2015, 2 S. In: Focus on IFA‘s work – Loseblatt-
Ausgabe

http://www.dguv.de/dguv/medien/ifa/en/pub/ada/pdf_en/aifa0289e.pdf

Stamm, R.; Bretschneider-Hagemes, M.: The use of VDUs at drivers‘ workplaces. No. 0300, Edition 11/2015, 2 S. In: Focus on IFA‘s work – Lose-
blatt-Ausgabe

http://www.dguv.de/dguv/medien/ifa/en/pub/ada/pdf_en/aifa0300e.pdf

Klüser, R.: The Risk Observatory of the German Social Accident Insurance Institutions (RIBEO UV). No. 0365, Edition 4/2015, 2 S. In: Focus on 
IFA‘s work – Loseblatt-Ausgabe

http://www.dguv.de/dguv/medien/ifa/en/pub/ada/pdf_en/aifa0365e.pdf

Ottersbach, H.J.: Messsystem zur dreidimensionalen Erfassung von Handkräften. Nr. 0289, Ausgabe 1/2015, 2 S. In: Aus der Arbeit des IFA – 
Loseblatt-Ausgabe

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/aifa0289.pdf

Stamm, R.; Bretschneider-Hagemes, M.: Unterwegs mit Notebook, Smartphone und Co. – Ein Arbeitsschutzproblem? Nr. 0298, Ausgabe 1/2015,  
2 S. In: Aus der Arbeit des IFA – Loseblatt-Ausgabe

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/aifa0298.pdf

Stamm, R.; Bretschneider-Hagemes, M.: Einsatz von Bildschirmgeräten an Fahrerarbeitsplätzen. Nr. 0300, Ausgabe 11/2015, 2 S. In: Aus der 
Arbeit des IFA – Loseblatt-Ausgabe

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/aifa0300.pdf
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Klüser, R.: Die Risikobeobachtungsstelle für die Unfallversicherungsträger (RIBEO UV). Nr. 0365, Ausgabe 4/2015, 2 S. In: Aus der Arbeit des IFA – 
Loseblatt-Ausgabe

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/aifa0365.pdf

Hirschwald, B.: Vorstudie zum Zusammenhang zwischen Chronotyp, Schicht und Unfallhäufigkeit. Nr. 0371, Ausgabe 11/2015, 2 S. In: Aus der 
Arbeit des IFA – Loseblatt-Ausgabe

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/aifa0371.pdf

Tagungsbeiträge – international

Bretschneider-Hagemes, M.: Development of a new low cost driving simulation for assessing multidimensional task loads caused by mobile 
ICT at drivers‘ workplaces. – Objective-fidelity beats equipment-fidelity? Human Interface and the Management of Information. Information and 
Knowledge in Context. 17. International Conference on Human-Computer Interaction – HCI International 2015, 2. – 7. August 2015, Los Angeles, 
Californien/USA – Vortrag. Berichtsband Part II, LNCS 9173, S. 173–179. Hrsg.: Yamamoto, S. Springer International 2015. ISBN: 978-3-319-20617-2

http://www.springer.com/us/book/9783319206172

Bochmann, F.; Kaulbars, U.; Eckert, W.; Sun, Y.: Risk assessment of musculoskeletal disorders among workers exposed to hand-arm-vibration: 
design, exposure assessment methods and first results of an epidemiological case-control study. 13. Internationale Konferenz Hand-Arm Vibra-
tion, 12. – 16. Oktober 2015, Peking/China – Vortrag. Berichtsband, S. 107–108. Hrsg.: Gao, X.; He, L.; Dong, R.G.; Brammer, A. Peking University, 
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Bergische Universität Wuppertal

Einsatz eines piezoelektrischen Mikrodosiersystems zur Herstellung eines Referenzmaterials Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Entwicklung einer Messmethode zur Bestimmung von Ethylenoxid in der Luft am Arbeitsplatz Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Individuelle Herstellung von Referenzmaterialen für flüchtige Stoffe Universität Rostock

Physikalische Einwirkungen/Ergonomie

Widerstand von Staubschüttungen – Messverfahren und Einflussgrößen Bergische Universität Wuppertal

Active Workplaces – ergonomisch-physiologische und psychosoziale Aspekte dynamische Büro-
arbeitsplätze

Deutsche Sporthochschule Köln

Messtechnische Analyse und Bewertung von physischen Belastungen des Ellenbogens und der 
Schulter

Eberhard Karls Universität Tübingen

Beurteilung der Hüftgelenksbelastung bei schwerer Arbeit Hochschule Koblenz

Messung der Hand- und Aarm-Vibration durch Smartwatches – Voruntersuchungen zur Methoden-
entwicklung

Hochschule Koblenz

Messtechnische Untersuchungen zur Rückenbelastung von Rettungskräften beim Transport von 
Patienten in Treppenhäusern

Karlsruher Institut für Technologie

Korrelation von mit GENESIS-UV gemessenen UV-Strahlungsexposition von im Freien arbeitenden 
Personen mit meteorologischen Umweltdaten

Rheinische Friedrich-Wilhems-Universität 
Bonn

Quantifizierung und Bewertung der Belastungsänderung durch die Verwendung von
Datenbrillen bei einer Kommissioniertätigkeit in Labor- und Feldmessungen

Universität Koblenz Landau

Biomechanische Modellbildung und Simulation zur Untersuchung der Ergonomie am Arbeitsplatz 
hinsichtlich der Bestimmung und Auswirkung von Überlastungen der Lendenwirbelsäule

Universität Stuttgart

Unfallverhütung – Produktsicherheit

Untersuchung der Eignung von Ultraschallsystemen zur Objekterkennung für Schutzeinrichtungen 
an Maschinen

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Softwaregestützte Messverfahren und -instrumente für die Auswertung in virtuellen Realitäten Hochschule Mannheim

Quantifizierung der Güte (Messunsicherheit) der Kraft-Druck-Messsysteme des IFA-Kraft-Druck-
Messgerätes KDMG-KOLROBOT

Rheinische Fachhochschule Köln





Arbeitsschutzforschung

Das Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen  Unfallversicherung (IFA) in  Sankt Augustin ist ein Forschungs- und Prüfinstitut  
der Unfallversicherungsträger. Neben allgemeinen Informationen über Organisation und Aufgaben des Instituts stellen wir Arbeitsergebnisse 
und praktische Hilfen online zur Verfügung. Der Newsletter der Deutschen Gesetz lichen Unfallversicherung (DGUV) unterrichtet über neue 
Angebote und Aktualisierungen.

www.dguv.de/ifa

Forschungsdatenbank 
Laufende oder abge-
schlossene Projekte 
der Forschungsinstitute 
und der Unfallver-
sicherungsträger werden 
vorgestellt.

GESTIS-Stoffdatenbank (auch als App):  
Umfassende Informationen zu mehr  
als 9 300 Gefahrstoffen 
GESTIS-Biostoffdatenbank 
GESTIS-Stoffmanager 
ISi-Datenbank: ca. 1,4 Mio. Sicherheits-
datenblätter (teilweise frei zugänglich). 
GESTIS — Internationale Grenzwerte  
für chemische Substanzen (in Englisch) 
GESTIS — Wissenschaftliche  
Begründungen für Arbeitsplatzgrenzwerte 
GESTIS — Analysenverfahren  
für chemische Substanzen (in Englisch) 
GESTIS-STAUB-EX: Brenn- und 
Explosions kenngrößen von Stäuben 
GESTIS-DNEL-Datenbank: 
DNEL-Werte für ca. 2 300 Stoffe

Zum Download u. a. 

•	 Software SIST EMA  
(Bewertung von sicherheitsbezogenen 
Maschinensteuerungen)

•	 Empfehlungen zu 
Innenraum arbeits  plätzen

•	 PSA-Auswahlhilfen/weitere 
Arbeitsschutzsoftware

 
Empfehlungen zu Tätigkeiten 

•	 mit Chemikalienschutzhandschuhen
•	 mit Laserdruckern und Kopierern
•	 am Gefahrenschwerpunkt 

Frachtcontainer

Die Prüf- und  
Zertifizierungsstelle des IFA 
 
Informationen über Prüfungen, die das 
IFA anbietet:
•	 nach PSA-Richtlinie
•	 nach Maschinen-Richtlinie
•	 Prüfung von QS-Systemen
•	 Formulare zum Download.
 
Positivlisten geprüfter  
Produkte.

Aktuelle  
Informationen
•	 Ergonomie/Muskel-

Skelett-Belastungen
•	 Mobile IT-Arbeit
•	 Virtuelle Realität
•	 Nanopartikel 
•	 PSA-Kombinationen
•	 REACH und   

Arbeitschutz
•	 Asbest
•	 Lärm
•	 Vibration
•	 Strahlung

Veröffentlichungen wie
•	 Reports, z. B. Gefahrstoffliste
•	 Zeitschriftenbeiträge
•	 Jahresberichte
•	 Informationsblätter  

„Aus der Arbeit des IFA“ 
können online bestellt oder herunter-
geladen werden.

Links zu
•	 IFA-HANDBUCHdigital
•	 IFA-ARBEITSMAPPEdigital
•	 Zeitschrift Gefahrstoffe  — Rein- 

haltung der Luft

Veranstaltungen  
Download von  
Konferenzbeiträgen,  
Hinweise zu  
IFA-Seminaren und 
-Workshops

Aktuelles Forschung GESTIS Praxishilfen Prüfung/Zertifi zierung Publikationen Veranstaltungen Wir über unsFachinfos

DGUV | IFA auf Twitter | Kontakt | Sitemap | Englisch

Institut für Arbeitsschutz der 
Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (IFA) DGUV Fachgespräch am 13. Oktober 2016

Formaldehyd im anatomischen Praktikum:
Lösungsansätze zur Verringerung der
Belastung und Möglichkeiten zur praktischen
Umsetzung werden vorgestellt. 

Partner für:
→ Unfallversicherungsträger
→ Forschungseinrichtungen
→ Betriebe
→ Herstellerfi rmen von Produkten
→ Gefahrstoffmessstellen

→ Asbest an Arbeitsplätzen
→ GESTIS-Stoffmanager
→ Innenraumarbeitsplätze
→ Kollaborierende Roboter
→ Lärm am Arbeitsplatz
→ Sichere Maschinen
→ Nanopartikel/Ultrafeinstaub
→ Kühlschmierstoffe: Portal KSS
→ REACH und Arbeitsschutz
→ Risikoakzeptanz: FAQ

Webcode

→ so geht‘s

Sicher zu Fuß durch den Winter
Nasses Laub, Eis und Schnee können auf dem 
Weg zur Arbeit zu Unfällen führen. Tipps zum
richtigen Verhalten gibt Dr. Detlef Mewes vom 
IFA in einem Audiopodcast.

Neuigkeiten

Zum Thema

       Los

Google    Benutzerdefi nierte Suche

mehr → IFA-Seminare 2016
→ Ringversuche 2016
→ AIRMON 2017
→ IAG-Seminare

Termine

→ Arbeiten 4.0

Aktuell

→ Forschungsdatenbank
→ GESTIS-Analysenverfahren
→ GESTIS-Biostoffdatenbank
(auch als Mobilversion)
→ GESTIS-DNEL-Datenbank
→ GESTIS - Internationale
Grenzwerte (auch als App)

Termine
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